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Hierzu drei Beilagen.

Tagesruilöschau.
Der Kaiser hat die Mitglieder de : Kommission zur Sammlung

der Volkslieder ernannt und wird sie demnächst einberufen.
*

Die preußischen Oberpräsidenten hielten eins Konferenz beim
Minister des Innern ab. *

Professor Jolly , der bekannte Berliner Nervenkliniker, ist am
Herzschlag gestorben.

Freiherr von Nordenskjöld ist an Bord des Dampfers „Tijuca"
in Boulogne eingetrosten und hat nach einem ihm zu Ehren von der
Stadtverlretung und der Handelskammer veranstalteten Festmahle die

Fahrt nach Hamburg fortgesetzt.

Auf der Kaiserlichen Werft in Kiel wurde der kleine Kreuzer
„Undine " unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Schaumann
zum erstenmal in Dienst gestellt. ^

Die deutsche Polizeitruppe in Herbertshöhe auf Neu-Pommern
(Stiller Ozean , hat auf einer Strasexpedition gegen Eingeborene be¬
nachbarter Inseln , die zwei Europäer ermordet hatten , 25 Aufrührer
getötet . ^

Russische Truppen sind info ' ge eines Streites zwischen Japanern
nd Koreanern zur Wahrung russischerInteressen nach Korea abgerückt.

*

In Tokio fand an der Börse ein panikartiger Kurssturz statt.
*

In Chicago sind 400 öffentliche Lokale wegen Feuerunsicherheit
geschlossen worden.

Aach St. Louis!
Man schreibt uns aus Berlin, 5. Januar:
Mit der Eröffnung der Weltausstellung in St.

Louis wird bekanntlich eine Flottenrevue bei New¬
port News verbunden sein, zu der die die Kriegsflagge
führenden Staaten , soweit sie an der Ausstellung beteiligt
sind, Einladungen erhalten haben. Es hieß vor einiger
Zeit , Deutschland werde durch ein Geschwader aus¬
erlesener Schiffe vertreten sein . Das ist nicht der Fall;
es scheint vielmehr für diese Aktion nur der Kreuzer
„Nymphe" in Aussicht genommen zu sein, dem sich , nach
der in Marinekreisen geltenden Meinung , als Begleit¬
schiff eines der neuesten Hochsee -Torpedoboote beigesellen
dürfte, sofern ein Mitglied des deutschen Kaiserhauses die
Weltausstellung besucht und die Fahrt nach oder von Ame¬
rika auf der „Nymphe" zurücklegt. Prinz Heinrich
von Preußen benutzte zur Amerikasährt bekanntlich
einen Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd und zur
Heimfahrt die Kaiserjacht „Hohenzollern "

. Es ist nur zu
billigen , daß Deutschland in der Beteiligung an der Welt¬
ausstellungs -Flottenrevue sich Beschränkung auferlegt . —
unvergessen bleibt das Verhalten der Vereinigten Staaten
gegenüber der Einladung Kaiser Wilhelms an
das amerikanische Mittelmeergeschwader zum Besuch des
Kieler Hafens . Das Sternenbanner tauchte dort erst auf,
nachdem es zum Besuch russischer Ostseehäfen vorbeigefah¬
ren war . Vom Zaren aber lag keine Einladung an den
Geschwaderchefvor. Erfreulicherweise wurden in Kiel un¬
gewöhnliche Ehrungen der amerikanischen Gäste vermie¬
den . Solche beanspruchtund erwartet selbstverständlichauch
Deutschland in Amerika nicht. Was nun die Fahrt fürst¬
licher Personen zur Weltausstellung betrifft , so steht sie
bisher fest vom Prinzen von Wales , vom Negus
Menelik von Abessynien und vom König Leopold
von Belgien. Der englische Thronfolger gab seine Zu¬
sage bereits , als er unmittelbar nach dem Prinzen Hein¬
rich von Preußen die Vereinigten Staaten auf dem Wege
Kanada besuchte . Negus Menelik hat mit Onkel Sam Füh¬
lung gewonnen auf der Grundlage des amerikanisch-abes-
synischen Handelsvertrags , den der Unionskonsul in Mar¬
seille mit verblüffender Gewandtheit abschloß . Das ame¬
rikanische Wesen hat dem doch auch über ein beträchtliches
Maß von Verschlagenheit verfügenden Negus derart im¬
poniert , daß er dem Präsidenten Roosevelt zwei junge
abessynischeLöwen und ein Paar prächtige Elefantenzähne
schenkte . Man wird im Dollarlande wohl alles aufbieten,
die Vorstellungen , die dieser halbbarbarische Fürst sich
vom Amerikamsmus macht, in St . Louis zu übertrumpfen.
Daß der König der Belgier die Weltausstellung zu be¬
suchen gedenkt, kann nicht überraschen. Sein Volk nennt
ihn den „ gekrönten Geschäftsmann"

, und es ist gewiß
daß an Unternehmungslust und kaufmännischem Scharf¬
blick Leopold II . , den Geschäftsmatadoren der neuen Welt
nicht viel nachgibt. Belgien wird von der Amerikafahrt
fernes Regenten jedenfalls Vorteil haben. Ob ein Mit¬
glied des deutschen Kaiserhauses die Weltausstellung be¬
suchen wird , darüber ist Sicheres noch nicht in Erfahrung
zu bringen . Nur soviel darf vielleicht gesagt werden, daßeine Befuchsreise des Kronprinzen schwerlich in Fragekommt.

Scharsmacherei.
Es wurde schon vor einiger Zeit in Berliner politischen

Kreisen davon gesprochen, daß die konservative Parier
die Kanalvorlage in Preußen zum Anlaß von Ge¬
genforderungen nehmen werde. Mit der Einführung von
Schiffahrtsabgaben aus freien, deutschen Strömen
ist es nichts ; der Versuchsballon , den man aussteigen
ließ , sank rasch zu Boden. Jetzt wird , um doch etwas
zu erreichen, eine politische Forderung erhoben. Der
anerkannte Führer der Rechten, Abg. Gras Kanitz, richtet
in der gestrigen Abendausgabe der „Kreuzztg.

" eine „ Bitte
an den Herrn Minister und Reichskanzler"

, und zwar
kurz und bündig des Inhalts , daß Graf Bülow das Ka¬
nalprojekt dem Landtag erst dann vorlegen möge,
wenn der Herr Reichskanzler das längst verheißene Gesetz
gegen sozialdemokratische Gewalttätigkei¬
ten im Reichstage zur Annahme gebracht haben
werde ! Weiter nichts ? So dürfte Graf Bülow mit Ironie
aus Kiesen „bescheidenenWunsch" fragen . Graf Kanitz , der
sehr ausführlich und sachgemäß in den vorausgehenden
Ausführungen darlegt , daß der Eisenbahn-Transport dem¬
jenigen auf künstlichen Wasserstraßen sowohl in bezug auf
Billigkeit wie auf Zuverlässigkeit entschieden vorzu¬
ziehen sei , verabsäumt ganz und gar, dem Reichskanzler
einen Vorschlag zu unterbreiten , wie bei den gegen¬
wärtigen Mehrheitsverhältnissen im Reichstage das neue
Sozialistengesetz durchgebracht werden könnte. Graf Ka¬
nitz spricht von einem Gesetzentwurf gegen Ausschreitun¬
gen und

'
zum Schutze der Arbeitswilligen . Graf Kanitz

weiß aber, daß die s. Zt . in dieser Richtung unternom¬
menen Versuche völlig gescheitert sind. Und heute liegen
die parlamentarischen Verhältnisse noch ungünstiger für
die Wiederholung des Versuchs. Das alles hat mit dürren
Worten beim Etat Graf Bülow selbst schon dem konserva¬
tiven Abg. Graf Limburg - Styrum aus dessen Begehren
nach „Taten " gegen die Sozialdemokratie auseinander-
aesetzt . Wie man sieht, vergeblich. Die Rechte knüpft an
^ie Kanalvorlage die Forderung erneut an . Taktisch ganz
geschickt ist die Begründung , die Graf Kanitz dieser Ver¬
koppelung gibt . Er meint , wenn der Großindustrie jetzt
wieder eine neue künstliche Förderung zuteil werde, dann
komme die dadurch hervorgerufene Anhäufung der Men¬
schenmassen in den Jnduftriebezirken der sozialdemokra¬
tischen Bewegung wesentlich zu statten. Folglich müsse
die Regierung aus gesetzliche Maßnahmen gegen Aus¬
schreitungen der Sozialdemokratie Bedacht nehmen . Ter
Mittellandkanal oder vielmehr dessen zunächst geplante
westliche Teilstrecke , leistet nach Ansicht des Grafen Ka¬
nitz dem Anwachsen der Sozialdemokratie wesentlich Vor¬
schub . Uns scheint dieser Hinweis noch für eine höhere
Stelle , als diejenige des Reichskanzlers, bestimmt zu sein.
Wichtiger ist die praktische Frage , ob die kleine Kanal¬
vorlage scheitern wird, wenn die „ Bitte " des Grafen Ka¬
nitz unerfüllt bleibt ? Wir glauben diese Frage verneinen
zu können.

' Die preußische Regierung hat das Kanalkom¬
promiß „in der Tasche .

"

Übertriebene Neprasentationslajten.
Ueber viese schon oft angeschnittene Frage, die in allen

Gesellschaftskreisen eine wichtige Rolle spielt , schreibt man der
„ Köln . Vztg. " :

Seitdem die Zeitungen unablässig auf die hohen Aus¬
gaben Hinweisen , welche in Offiziers kreisen für repräsen¬
tative Zwecke ausgegeben werden und nach Lage der Verhält.
Nisse auch ausgegeben werden müssen , wird nun auch mehr
und mehr der Finger gelegt auf den gleichen Druck, unter
dem der höhere Beamten stand geradezu seufzt . Wenn
man einen Vergleich statistisch durchführen könnte , wo diese
Lasten schwerer drücken, ob im Offiziers- oder im höheren
Beamtenstande, so möchten sich unter dem letzteren gar weite
Kreise finden , welche von solchen Lasten zweifellos noch mehr
in ihrer wirtschaftlichen Lage beengt werden , wie die Osfiziers-
kreise. Der Offizier hat doch immer nur im Kreise seines
Bataillons oder der Abteilung zu „ verkehren ", wie der Kunst¬
ausdruck lautet, allenfalls — in seltenen Ausnahmefällen —
dehnt sich der Kreis seines „Verkehrens " darüber hinaus aus,
bleibt aber aus alle Fälle innerhalb der Grenzen des Re¬
giments; der höhere Beamte hat zu „verkehren " in dem
Kreise der Regierung oder des Amtes, und dieser Kreis ist oft
sehr viel weiter als der für den Offizier gegebene . Jedoch die
Beantwortu ig dieser Frage mag auf sich beruhen bleiben:
das Ent chei . ende ist, daß für beide Teile die durch den
gesellschaftlichen Verkehr aufcrlegten Nebenkosten nicht so
bleiben können wie bisher . Richtig ist auch, daß eine
wirksame Hilfe nur von oben kommen kann . Wie eine solche
Hilfe geschafft werden kann, mag an einem praktischen Beispiel
gezeigt werden : In einem Berliner Amte, das eine große An¬
zahl von höheren Beamten zu seinem Bereiche zählt, sagen
wir etwa 20 bis 30 , war, wie bei allen ähnlichen Aemtern,
die Sitte , daß jeder Rat in jedem Winter einmal
seine Kollegen einladen mußte und ebenso von allen anderen
einmal eingeladen wurde . Tas war vom idealen und
koüegialischen Standpunkte aus wunderschön , aber rund
35 mal in einem einzigen Winter von seinen Kollegen einge¬

laden zu werden und dementsprechend sich revanchieren zu
müssen , das machte sich doch bald als eine äußerst drückende
Last in finanzieller und perwulicher Hinsicht geltend . Eines
Tages fand sich denn auch ein mutiger Mann, der diesen
Bann zu durchbrechen wagte und eine dahingehende Anregung
gab . Es erging schließlich ein Rundschreiben des „ Chefs"
und der höchsten Beamten des Amtes an alle Mitglieder, in
welchem der Vorschlag gemacht wurde , statt der rund
25 gegenseitigen

'
Pfkichlteinkadungen drei gemein¬

schaftliche Feste des gesamten Amtes zu ver¬
anstalten ; ein gemeinschaftliches Diner im Winter , ein ge¬
meinsamer Ball im Winter und ein Sommerausflug . Bei
diesen Festen sollte jeder erscheinen und die Kosten für
sich und seine Familie selbst tragen ; dabei sollte sich jeder
als von allen anderen eingeladen und alle anderen als
seine Gäste betrachten. Man kann sich garnicht vorstellen,
mit welcher Freude dieses Rundschreiben, welches das ganze
Amt von einem wahren Alp erlöste, ausgenommen wurde.
Nun kann die Frau Geheimrat mit ihrem Haushaltungs¬
geld wieder auskommen , der Herr Geheimrat braucht seine
Nerven nach des Tages Arbeit nicht mehr fünfundzwanzia-
mal zu überanstrengen und hat die -nötige Zeit für Ruh«
und Erholung . Die drei gemeinschaftlichen Feste verlaufen
viel heiterer und anregender, wie die früheren 25 Pflicht¬
abende, und Schaden hat kein Mensch von der neuen Ein¬
richtung, wie der Traiteur oder die Kochfrau. Wer der
Chef dieses Amtes war auch ein Mann , der von hohem
sozialpolitischen Verständnis beseelt ist ; unter seinen
sonstigen sozialpolitischen Ruhmestaten ist diese ganz ge¬
wiß nicht die kleinne . Obsrit̂ begins at boms. Die
Sozialpolitik darf eben, wenn sie für die arbeitenden un¬
teren Stände sorgt , an den arbeitenden Geheimräten des
eigenen Amtes nicht Vorbeigehen. Wenn das Beispiel die¬
ses „Chefs" von den zahlreichen anderen „ Chefs"

, die wir
im Deutschen Reiche haben, von den Chefs der Regie¬
rungen , der Regimenter usw . usw . nachgeahmt würde und
dabei alle kleinlichen Rücksichten entschlos¬
sen beiseite gesetzt würden, so würden Wohl
manche Klagen verstummen, die heute die Oöffentlichkeit
beschäftigen.

AoliLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Deutsche Flottenkonzentration in Ostasien.
Angesichts der Krisis in Ostasien verdient cs Beachtung, daß
der neue deutsche Geschwaiurchef , Kontreadmiral v . Prittwitz
und Gaffron, die ostasiatischen SeestreitkrästeTeutsch.
lands bis auf zwei kleine Kreuzer in den chinesischen Ge¬
wässern vereinigt. Sämtliche großen Kreuzer , „ Fürst
Bismarck "

, Hertha" und „Hansa", mit beiden Flaggoffizieren,
ein kleiner Kreuzer , ein Kanonenboot und zwei Hochseetorpedo-
boote werden in nächster Zeit vor Tsingtau ankern , um bei
ausbrecheuden Unruhen alle zum Schutze deutschen Lebens
und Eigentums erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen . Der
Kern der Flotte, die großen Kreuzer , dockte seit Monaten in
japanischen Häfen und hat jetzt seine Jnstandsetzungsarbeiten
beendet . Wie sehr die japanischen Docks belegt sind, ergibt sich
daraus, daß das Kanonenboot„ Iltis "

, welches nach längerer
Stationierung im Sikiangdelta das Dock von Nagasaki auf»
suchm sollte, in der Jangtsemündung seine Fahrt unterbrechen
und in Schanghai die Dockung vornehmen mußte. Die Docks
von Nagasaki sind vollstänvig besetzt. In Japan weilt nur
noch der kleine Kreuzer „Thetis"

, und der „ Bussard" zeigt die
Flagge an der Nordküste Borneos, wo zunächst der britische
Häsin Sandakan angetaufen wurde. Im Jangtsegebiet sind
vier , im Sikiangebiet drei Kriegsschiffe uns Kriegssihrzeuge
stationiert. Die deutschen Kriegsschiffe haben das streiiige
koreanische Gebiet in den letzten Monaten vermieden;
nur der kleine „ Tiger" unternahm im Dezember eine Kreuz,
fahrt nach dem Hafen Tschemulpo.

— Tie „ Nmdd. Allg. Ztg. " ist zu der Erklärung er«
mächtigt , daß die gestern auch von uns wiedergegebene Er.
zählung der „ Welt am Montag ", wonach der Kaiser den
Kultusminister Studt nach Weimar gesandt habe , um beim
Großherzog von Hessen gegen dessen Inschutznahmeder
modernen Künstlervereinigung vorstellig zu werden , auf Er.
findung beruht.

— Gestern abend trat ein Ersatztransport für die
südwestafrikanische Schutztruppe in der Stärke von
5 Offizieren und 230 Unteroffizieren und Mannschaften, welche
sich auf 31/2 Jahre verpflichtet haben , die Ausreise nach
Afrika an . Transportführer ist Oberleutnant von Winkler,
der bereits sechs Jahre in Südwest- Afrika tätig ist. Die
Fahrt erfolgte von Cuxhaven aus auf einen Dampfer der
Wörmann-Lmie . Die Ankunft in Swakopmund wird am 3.
oder 4 . Februar erwartet. Dem Kommandeur unserer west,
afrikanischen Cchutztruppe wird bei den jetzigen Unruhen im
Süden der Kolonie dieser Kräftezuwachs gewiß sehr will«
kommen sein.

— Die geheimen Konferenzen in Halle, über
welche, wie wir berichteten , die Saale -Ztg. vor geraumer
Zeit sich iu mystischen Andeutungen erging , haben jetzt zur
Gründuno eines «Reichsverbandes gegen die Sozial«
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demokratie " geführt, an dessen Spitze der Generalleutnant
z. D . Liebert steht , der frühere Generalgouverneur von Dcutsch-
Ostafrika. Obs helfen wird?

— An den Deutschen Reichstag hat der deutsche
Verein für Frauenstimmrecht das Gesuch gerichtet: Bei
der bevorstehenden Revision des Börsengesetzes vom 22 . Juni
1896 die Bestimmung aufheben zu wollen, welche das weib¬
liche Geschlecht vom Besuch der Börse ausschließt. In
der Begründung wird ausgesührt , daß das Handelsgesetzbuch
keinen Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Kauf¬
leuten kennt.

Ausland.
Japan und Rußland.

Trotz der alarmierenden Nachrichten englischer
Blätter hielt man an Berliner unterrichteter Stelle auch
gestern noch an der Hoffnung auf einen friedlichen
Verlauf der Krisis in Ostasien fest . Man würde sich
in dieser Auffassung auch nicht beirren lassen , wenn etwa die
Nachricht von der Besetzung Südkoreas durch Japan
kommen sollte, vielmehr daraus nur entnehmen, daß ein solcher
Schritt im Einvernehmen mit Rußland erfolgt sei und
daß die Note Rußlands auf die letzte japanische Note viel
entgegenkommender gelautet hat , als nach den englischen
Blättern erwartet werden konnte.

In demselben Sinne schreibt die „ N . A . Ztg . " gestern:
Ungeachtet der auch heute nicht fehlenden ungünstigen Nach¬
richten aus englischen Quellen darf auf Grund des objektiven
Sachverhalts die Ansicht aufrechterhalten werden, daß die
Situation im fernen Osten sich weiter befestigt hat , so daß die
Friedensausstchten gestiegen sind.

Was aus die hin - und hergehenden Meldungen zu¬
meist hetzerischen und sensationell zugespitzten Charakters
zu geben jifft , geht z . B . aus folgendem Dementi einer
Nachricht hervor , von der wir gestern Notiz genommen
hatten : Die Meldung , daß die zum Militär -Reitinstitut
kommandierten japanischen Offiziere den Befehl erhiel¬
ten , nach Japan zurückzukehren , ist völlig unbe¬
gründet. Zu dem genannten Institut sind zur Zeit
japanische Offiziere überhaupt nicht kommandiert . Auch
ist es unbegründet , daß die in Berlin studieren¬
den japanischen Offiziere ihre Studien aufge¬
geben haben , um sich in ihre Heimat zu begeben . Dieselben
setzen ihre Studien ununterbrochen fort.

Eine bedenklichere Kunde kommt heute früh
aus Petersburg , wonach nicht die Japaner , wie oben ver¬
mutet wird , sondern die Russen nach Korea ausge¬
rückt sind . Wenn die Nachricht auf Tatsachen beruht , so
kann sie der Beginn ernsterer Dinge sein,

'
selbst¬

redend ist aber auch jetzt die Aussicht auf eine Losung
der Schwierigkeiten nicht geschwunden. Die Depesche
lautet:

* Petersburg , 5 . Jan . Die russische Tele-
graphen - Agentur meldet : Aus Wladiwostok wird
soeben telegraphiert , daß nach Privatnachrichten aus
Mulden infolge der in Korea entstandenen Streitig¬
keiten zwischen Japanern und Koreanern das zweite
rusische Schützenregiment in vollem Be¬
stände zum Schutze der russischen Inter¬
essen nach Korea aus gerückt ist : Die Mili¬
tärzüge Verkehren ohne Hindernis , jedoch mit ziemlich
großer Verspätung . Auch die Personenzüge , die eben¬
falls fast täglich verkehren , haben unter Verspätungen
zu leiden.

Unpolitisches.
Berlin , 5. Jan . Der Kaiser hatte bekanntlich in der

am 6 . Juni beim Frankfurter Gesangswett st r eit
der Männergesangvereine gehaltenen Ansprache die Ver¬
anstaltung einer Sammlung deutscherVolkslie-
der in Aussicht gestellt . Nachdem die vorbereitenden
Schritte geschehen sind , ist zur Durchführung der Aufgabe
neuerdings vom Kaiser die geeignete Organisation ge¬
schaffen worden . Sie besteht aus einer Arbeitskom¬
mission und aus einer größeren beratenden Kom¬
mission. Neben deutschen und niederländischen Volks¬
liedern sollen auch steirische, Tiroler und sonstige öster¬
reichische, sowie deutsch-schweizerische Volkslieder in der
Sammlung Aufnahme finden . Beide Kommissionen stehen
unter dem Vorsitze des Geh . Rats Freiherrn Rochus von
Liliencron zu Schleswig . In die Arbeitskommission
sind außer ihm Musikdirektor Ferdinand Hummel
zu Berlin , der Professor der Musikgeschichte an der Ber¬
liner Universität Dr . Max Friedländer, Oberlehrer
Professor Dr . Johannes Bolte zu Berlin und der
Direktor der Berliner Singakademie Professor Georg
Schumann berufen . Zu Mitgliedern der großen be¬
ratenden Kommission sind vom Kaiser außer dem Vorsitzen¬
den ernannt : Kapellmeister Dr . Franz Beier in Kassel,
Hosmusikdirektor M . Clarus in Braunschweig , Professor
Max Fleisch in Frankfurt a . M . , Professor Dr . Först¬
ier in Stuttgart , Komponist Dr . Friedrich Hegar in
Fluntern -Zürich , der Chormeister des Männergesangver¬
eins „Schubertbund " Adolf Kirchl in Wien , Komponist
Thomas Koschat in Wien , Universitätsprofessor Dr . Her¬
mann Kretschmar in Leipzig , Pros . Arnold Krug
in Hamburg , Generalmajor Graf Kuno v . Moltke, Prof.
Siegfried Ochs in Berlin , Generalintendant v . Perfall
in München , der Vortragende Rat im Kultusministerium
Geh . Rat Dr . Friedrich Schmidt, Prof . Felix Schmidt
in Berlin , Prof . Dr . Bernhard Scholz in Frankfurt a .M . ,
Generalmusikdirektor Ernst v . Schuch in Dresden , Prof.
Josef Schwarz in Köln , Prof . Hans Sitt i« Leipzig,
Gymnasialdirektor Dr . Thouret in Friedenau und Pros.
Tr . Fritz Volbach in Mainz . Der Zusammentritt bei¬
der Kommissionen steht, wie die „N. A. Z .

" mitteilt , un¬
mittelbar bevor.

Die Schließung der kgl . Oper in Berlin.
Bereits am ersten Neujahrstage richtete der Kaiser

unter dem Eindrücke der Chicago er Katastrop he
an seinen Generalintendanten die Frage , ob auch im
Königl . Opernhause alles feuersicher sei. Natürlich
konnte der oberste Leiter unserer Hoftheater diese Frage
nicht bejahen ; der Monarch befahl daraufhin die Einbe¬
rufung einer Kommission, deren Erhebungen dem
Kaiser übermittelt werden sollten . Das geschah in einer
Konferenz , die im Neuen Palais bei Potsdam stattfand,
und an der außer dem Generalintendanten von Hülsen,
die Minister von Rheinbaben und von Wedel sowie Polizei¬
präsident von Borries teilnahmen . In dem mit dieser Kon¬

ferenz verknüpften Vortrage wurde darauf hingewiesen,
daß man sich , ehe man das Opernhaus schließe, im
alleräußersten Falle mit einigen Notanlagen behelfen
könne. Der Kaiser tat hierauf die Frage , ob hierdurch
eine

. absolute Sicherheit für die Mitglieder des
Körnest. Opernhauses gegeben sei, und als die Antwort
„N e rn " lautete , sagte der Kaiser spontan : Dann wird
das Opernhaus geschlossen ; denn lieber
sollen Millionen geopfert werden , ehe ein
Statist verbrent. Mit den Umbauarbeiten wird sofort
begonnen werden . Das ganze Bühnenhaus wird außen mit
eisernen Galerien versehen werden ; breite , eben¬
falls außen angebrachte Türen und zwei wächtige Portale
werden vom inneren Bühnenraum auf die Galerien , also
ins Freie führen . Nicht nur dieKünstler , auch das Pu¬
blikum soll in den Königl . Theatern das Gefühl abso¬
luter Sicherheit haben , und aus diesem Streben heraus
wurde auch der Umbau des Bühnenhauses des Königl.
Schauspielhauses beschlossen, das zwar auch in
seinem jetzigen Zustande mit allen erdenklichen Schutz¬
maßregeln versehen ist ; allein man hat nur ein Ziel vor
Augen , die Berliner Hoftheater in bezug auf absolute
Sicherheit möglichst vollendet und vorbildlich zu ge¬
stalten . Bemerkt sei, daß das Schauspielhaus anläßlich
seines Umbaues auch in seinem Zuschauerraum neu
ausgestattet werden wird , und daß dieser Umbau , der
bereits mit Ablauf dieser Spielzeit in Angriff genommen
werde !: soll , eine vielleicht siebenmotige Schließung unserer
Königl . Schauspielbühne zur Folge haben wird.

Aus Chicago wird berichtet, daß dort ungefähr 400
öffentliche Lokale für die Dauer der Untersuchung, die
hier zurzeit dem Baugesetz gemäß vorgenommen wird,
geschlossen wurden.

— Geheimer Medizinalrat Professor vr . Friedrich
Jolly, Direktor der Nervenklinik der Königlichen Charitä und
derzeitiger Dekan der medizinischen Fakultät an der Friedrich-
Wilhelm -Universität zu Berlin , ist vorgestern abend plötzlich
an einem Herzschlag vorstorben. Ter so jäh aus seinem
Wirkungskreise abberusene Gelehrte erfreute sich noch bis zum
letzten Sonntag der besten Gesundheit ; erst am Morgen
dieses Tages befiel ihn eine Herzschwäche , und gleichzeitig trat
ein leichtes Fieber ein, das sich jedoch abends steigerte und
den Professor zwang, das Bett zu hüten. Es sollte ihm
nicht mehr vergönnt sein , das Lager wieder zu verlassen.
Vorgestern in der fünften Abendstunde trat plötzlich ein Herz¬
schlag hinzu, der den sofortigen Tod des Erkrankten zur
Folge hatte . Geheimrat Jolly hatte ein Alter von 59
Jahren erreicht.

Halle a. S ., 5. Jan . Die „ Saale -Ztg. " bezeichnet die
Meldung der „Halleschen Ztg . ", wonach dem Arbeiter Her¬
mann in Trotha das Eiserne Kreuz nach 33 Jahren
nachträglich verliehen worden sein soll , als Erfindung.

Darmstadt , 5 . Jan . Der Kunstichriststeüer und Verleger
Alexander Ko ch , Herausgeber der vornehmen Kunstzeitschrift
„ Deutsche Kunst und Dekoration"

, wurde vom Großherzog
von Hessen zum Hofrat ernannt.

Dresden , 5. Jan . Das Königliche Journal meldet:
Am Moniaa , den 4 . Januar , wurde im Rathause in
Crimmitschau von Geheimrar Tr . Roscher mit Vertretern
von Arbcitgeb . rn und Arbeitnehmern eine Versammlung ab¬
gehalten, die resultatlos verlies. Infolgedessen dauert
der Streik weiter.

Aus dem Kroßherzoglrrm.
» er Nachdruck unserer mit K»rres »»nden, >eichen versehe» « Orizinalverl»»»

t» r mit »«neuer Quellenenget« gestettet . Mitteilungen und Bert»»
litec lelele Lertemmntg« ü»v der A-tektie» stets » Ulf»»» »»

' Oldenburg . 6 . Januar.
* Das großherzogliche Kabinett macht bekannt : Es

liegt wieder einmal Anlaß zu dem Hinweis vor, daß Eingaben
an die Großherzoglichen Herrschaften, deren Verfasser ihren
Namen nicht angeben, l -' iarlei Berücksichtigungfinden.

bn . 2 . Prüfung der Volksschullehrer . Zur Meldung zu
der zweiten Prüfung für Volksschullehrer ist Termin bis zum
21 . Januar d . I . angesetzt . Zur Meldung berechtigt find in
diesem Jahre diejenigen Lehrer, die seit Mai 1900 im Schul¬
dienste stehen ; zur zweiten Prüfung verpflichtet find diejenigen,
die seit dem Jahre 1898 im Schuldienste stehen.

* Mscherschule . In Brake hat gestern der Unterricht
in der neu gegründeten Fischerschule begonnen. Derselbe
findet in einem Raum der Gewerbeschule statt und wird zu¬
nächst von Kapitän Gollin geleitet. Es hatten sich
21 Schüler eingesunden. Der Unterricht wird unentgeltlich er¬
teilt ; auch wird das Unterrichtsmaterial frei geliefert. Der
Unterricht findet nur während des Winters statt , wenn die
Fischerei nicht ausgeübt werden kann. Die Stunden werden
nach Uebereinkunft zwischen Lehrer und Schülern festgesetzt.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß in nächster Zeit
sämtliche Küstenschiffer , die die Seegrenze überschreiten, einen
Befähigungsnachweis zu erbringen haben ; der Unterricht wird
deshalb zur Vorbereitung der Prüfung dienen können.

* Durch das neue Kinderschutzgesetz verfügt eine An¬
zahl Kinder wieder über ihre freie Zeit, die sie in manchen
Fällen aber wegen der Familienverhältnisse nicht in einer für
sie segenbringenden Weise zu verwenden wissen . Wir machen
deshalb auf den Kinderhort aufmerksam, in dem
den Kleinen nach den Schulstunden ein Ersatz für das Eltern¬
haus geboten wird. Anmeldungen sind an Frau Dr . Kaase
zu richten.

* Eiswarnung . Der Stadtmagistrat macht darauf auf¬
merksam, daß sich unter den Eisflächen auf den Dobben und
den Donnerschweer Wiesen tiefe Ausschachtungen und Gräben
befinden, und daß nicht immer alle Oeffnungen, welche in das
Eis geschlagen werden, oder darin entstehen, durch deutliche
Zeichen zur Warnung vor Annäherung verwahrt sind, die
gesteckten Zeichen vielmehr häufig mutwillig oder arglos
entsernt werden und bei der Ausdehnung der die Stadt um¬
gebenden Eisflächen polizeilicherseits nicht immer sofort ersetzt
werden können. Das Betreten der erwähnten Eisflächen, ins¬
besondere auch der die Stadt durchschneidendenFlußläufe ist
daher mit Gefahr verbunden.

* Pleitners Qucllenbuch . Das kürzlich im Verlage
von H . Nonne Hierselbst erschienene Oldenburgischc Queüen-
buch von Emil Pleitner findet nach wie vor den Beifall aller
beteiligten Kreise . Nicht nur aus dem Herzogtum Oldenburg,
sondern auch von jenseits des Ozeans gehen lobende An¬
erkennungen über das Quellenbuch ein . So schreibt der
bekannte Herr Adolf Mein ecke in Milwaukee an den
Verleger:

Geehrter Herr Nonne!
Sie haben mir durch Zusendung des Quellenbuchs eine

große Freude bereitet, und danke ich Ihnen und Herrn Pleirner
berzlick für Ihre Liebenswürdigkeit.

Seit 14 Tagen bin ich wieder in meiner Winterheimat.
Ich kam sehr krank hier an , aber in dem schönen warmen
Klima erhole ich mich bald.

Ich bewundere die Arbeitskraft des Herrn Pleitner,
sicherlich hat er ein großes Werk getan, denn unsere jetzige
Generation kann sich unseres Fortschritts und unserer
Lebensfreiheit erst recht erfreuen, wenn sie Vergleiche anstellt
mit dem Leben in früheren Jahrhunderten . Den verdienst¬
vollen Mönch Gloyesten habe ich mir immer als kraftvollen
Mann , wie Herr Winter ihn gezeichnet , vorgestellt.

Ihnen und meinem lieben Freunde Pleitner ein glückliches
neues Jahr wünschend, verbleibe ich

Ihr freundschaftlich ergebener alter
Meinecke.

* Unsere katholischen Mitbürger feiern heute das Fest
der heiligen drei Könige.

* Unser Handelsparlament hielt gestern seine
13 . Vollversammlung im Landesgewerbemuseum ab.
Leider mußte die Kammer einen Erschienenen wieder heim¬
schicken, Herrn Auktionator Wehrkamp - Wildeshausen, da
dessen Wahl nach der Meinung der Kammer anfechtbar ist.
Tagegen wurde der Einspruch gegen die Wahl des Herrn
Ziegeleibesitzer D i n k l a g e hier einstimmig verworfen. Wudes-
hausen hat also neu zu wählen, ebenfalls Vechia, weil Herr
Bankvorsteher L a n d w e h r dort von der Wahl zurückgetreten
ist . Die Vorstandswahl ergab, wie nicht anders zu erwarten
warten war , die einmütige Wiederwahl (durch Zuruf !) der
Herren Geh. Kommerzienrat Schnitze und Konsul Groß- Brake,
die Leitung der Kammer ist bei ihnen in besten Händen . Die
Wahl der Ausschüsse verlies ohne Zwischenfall. Die Kammer
hat sparsam gewirtschaftet und kann aus dem Vorjahre über
5000 Mt . zurücklegen für unvorherzuseheneFälle . Ihre Ein¬
nahme beläuft sich aus 5000 Mk . Staatszuschuß und
14000 Mk . aus Beiträgen , lieber die einzelnenVerhandlungs»
gegenstände bringen wir an anderer Stelle einen eingehenden
Bericht.

X Zur nachträglichen Empfangnahme eines Teils
ihrer Kriegslöhnung werden jetzt diejenigen ehemaligen
Chinakämpser ausgesordert, welche während der Wirren in
Osiasien auf den Schiffen „Kurfürst Friedrich Wilhelm",
„ Wörth " und „Hela " gedient haben. In Frage kommende
Marine -Reservisten haben daher ihren Militärpaß zur Regelung
der Angelegenheit umgehend an die Marinestation der Nordsee
in Wilhelmshaven einzuscnden.

* Dem Verein der Oldenburger in Bremerhaven
ließ der Großherzog sein Bckd mit der Unterschrist „Den
treuen Oldenburgern , Friedrich August Dezember 1903" durch
den Oberiugeuieur Schütte überreichen! !

* Der Verband der Ortskrankenkassen für das Herzog¬
tum Oldenburg hält am Sonntag , den 10. Januar , eine
außerordentliche Tagung im „Kaiserhof" ab. Ver¬
anlassung dazu gibt der aus den 24. Januar emberusene
Kongreß der KrankenkassenDeutschlands zwecks Stellungnahme
zur „ freien Arztwahl " .

* Brandkaffe . Zur Deckung des Bedürfnisses der Brand¬
kasse wiro ein Beitrag von 50 Pfg . für jede 300 Mk. des
versicherten Werts der Gebäude ausgeschrieven.

* Das Gesetzblatt für das Herzogtum Oldenburg vom
5 . Januar entpack die Bekanntmachungen des Staats¬
ministeriums vom 29. Dezember 1903, betreffend Abänderung
der Telegraphenordnung vom 9 . Juni 1897 und den Brenn»
steuervcrMungssatz.

*) Geflügelzüchter - Versammlung . Auf die heute abend
in der „ Union " stattfindende Versammlung des Geflügel¬
züchter - Vereins Oldenburg , e . V ., wird hiermit besonders hin¬
gewiesen, da wichtige Vereinsangelegenheiten zur Beratung
kommen.

* Anerkennung treuer Arbeit . Zum neuen Jahr wurde
den beidenMaurern Fr . Hollwege und Fr . Sch mretenknop
von ihrem Meister, Herrn Heinr . Brandes, eine angenehme
Ueberraschungbereitet. Die beiden Genannten arbeiten nämlich
seit 25 Jahren bei ihrem Meister, eine Tatsache, die für beide
Teile gleich ehrend ist . Um das Verdienst solch treuer Arbeit
anzuerkennen, schenkte Herr B . den beiden eine schöne Uhr
mit Kerte; aber noch mehr — unter jeder Uhr
lag ein Fünfzigmarkschem.

a. Sprechtage . Im Monat Januar werden folgende
Sprechtage abgeyacken : s ) vom Amtsgerichte Olden¬
burg für die Gemeinde Rastede am 1l . und 25. Januar,
jedesmal 9 Uhr vormittags im „ Rasteder Hof " beginnend.
Solche Personen , welche Anträge und Erklärungen in Grund¬
buchsachen Vorbringen wollen, müssen solches dem Amtsgericht
frühzeitig genug Mitteilen ; b) vom Amtgericht Wester¬
stede für die Gemeinde Apen am 11 . Januar in Bremers
Gasthose zu Apen und am 30. Januar für die Gemeinde
Edewecht in Mugges Gasthose zu Edewecht; o) vom Amts¬
gericht Friesoythe für die Gemeinde Barßel am 12
Januar in Niehaus Gasthos zu Barßel und am 13 . Januar
für die Gemeinde Ramsloh im Hause des Kaufmanns G.
Lanwer in Ramsloh ; ch vom Amtsgericht Wildes¬
hausen für die Gemeinden Huntlosen und Wildeshausen am
9 . Januar in Luekens Gasthofe zu Großenkneten; s) vom
Amtsgericht Varel für die Gemeinde Zetel am 14.
Januar in Henkens Gasthofe zu Zetel.

L . Naturheilverein . Durch Annonce in der heutigen
Nummer weist der Verein hin auf seinen Zweck , auf die
Vorteile der Mitgliedschaft, die Beiträge und Anmeldungen.
Wir empfehlen die Annonce der Beachtung aller Leser.

bn . Die Schifferkontrollversammlung für Stadt u . Amt
Oldenburg findet am 15 . Januar d. I . im „Lindenhos"
Hierselbst statt.

* Die besten Schlittschuhläufer sind die O st fri e se n i»
ihrer eigenartigen Tracht , die auf den Flüssen und Kanälen ihrer
Heimat oft im Winter das Oldenburger Land besuchen. Nur selten
sieht man sie einzeln . Meist huldigen sie in Gruppen von 6, 8 und
10 dem gesunden Vergnügen des Eislaufs . Im Gänsemarsch, dicht
hintereinander sausen sie dahin , pfeilschnell, in gleichmäßigem Takt und
Schritt , geführt vom besten Läufer . Kein Stocken, kein Halten , kein
Ausgleiten , regelmäßig und mit unfehlbarer Sicherheit bewegt sich die
Gruppe , wie aus einem Holz geschnitzt, über den Kanal dahin , am
Fuße die altmodischen Holländer init den weitausragenden Bogen¬
schnäbeln. Einige haben die Schlittschuhe mit Bindfaden befestigt,
andere sind indessen schon zu dem moderneren Lederriemen vorgeschritten.
Ucberzieher und sonstige schwerfällige Kleidungsstücke kennt der Ostfriese
beim Eislauf nicht. Er trägt sein einfaches Zeug, als Kopfbedeckung
eine Mütze, als Fußbekleidung den weichen Hausschuh, um den Hals
einen langen Shawl.

N. Glück im Unglück. Im betrunkenen Zustande vom Wagen
gefallen und überfahren ist gestern nachmittag 4 '/ , Uhr in derOsener-
straße der Dienstknecht von R ., bcdienstet bei dem Landmann Oltmanns
in Petersfehn , v . R . war damit beschäftigt, Eis von den Wiesen am
Rummclwsg zur Stadt zu fahren . Er fiel auf der Rückfahrt vom
leeren Wagen und wurde von den Rädern des zweiten angehängten
Wagens erfaßt und über Brust und Beine gefahren . Einige des Wegs
kommende Männer trugen den anscheinend schwer Verletzten in das'
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des Gastwirts von Seggern , woselbst auch der sofort herbeigeeilte
Dr . Schläger eintraf. Letzterer stellte zum Staunen aller Anwe,enden

dak v R. keinen Schaden erlitten, wohl aber total betrunken sei.
von R kam denn auch bald zu sich und wurde, nachdem er Kaffee
qetrunken hatte, von seinem Dienstherrn nach Hause ge ahren. Sehr
anerkennenswert bei diesem Vorkommnis war auch das sofortige Ern-

areiien eines Artillsrie-Oifiziers, der persönlich sur das Herbeischasfen
des Militärkrankenfahrkorbesdurch Soldaten Sorge trug. ,

* Ein Schabernack wurde einem Nimrod gespielt. Er
batte nach stundenlangem Jagen glücklich einen Hasen erlegt,
mit dem er in einer Wirtschaft emkehrte, um sich nach der
schweren Arbeit zu stärken . Der Rucksack wurde an einen
Haken gehängt und von dem Jager wenig beachtet. Mehrere
Gäste nahmen die Gelegenheit wahr und spielten dem Nimrod
einen Schabernack, indem sie den echten Hasen mit einem aus-
aestopsten Hasen, welcher , um die nötige Schwere zu erhalten,
eine Portion Sand erhalten hatte , vertauschten. Der glück¬
liche Jäger entdeckte erst am andern Morgen die Verwandlung.

* An den Bremer Wochenmarktstagen (Dienstag , Donners¬
tag, Sonnabend) wird vom S . d. Mts . bis Ende März der um
9 .01 Uhr von Delmenhorst fahrende Personenzug in Heidkrug regel¬
mäßig zum Einsteigen halten. ^* Kleine Mittellunge ». Im Lande werden augenblicklich Er¬
mittelungen angestellt, ob die wirtschaftlichenVerhältnisse in den ein¬
zelnen Schulachten noch derartig sind , daß sie die verkürzte
Unterrichtszeit im Sommer, wie sie eben jetzt besteht , not¬
wendig machen . Von seiten der Behörde wird nämlich geplant, die
Zahl der wöchentlichenUnterrichtsstunden von 18 auf 24 zu erhöhen.
_ In Delmenhorst wurden in einem Nebengebäude der Mädchen¬
schule um Weihnachten herum ca. 18 Scheiben eingeworfen.
Ms Täter sind jetzt von der Polizei mehrere Knaben ermittelt worden.
— Meisterkurse für Handwerker werden durch die Hand¬
werkskammer bekanntlich in den verschiedensten Orten des Herzogtums
veranstaltet. Zur Zeit besteht ein Kursus in Delmenhorst. Der
Unterricht findet in 3 Abteilungen statt, Sonntags von 9—11, von'
11—1 und von 2—4 und Donnerstags von 4 — 6, von 6—8 und
8—19. Es haben sich ca . SO Handwerksmeisterfür den Unterricht ge¬
meldet. Jeder Teilnehmer zahlt für denselben S Mk. und die Hand¬
werkskammerzahlt außerdem für jeden Teilnehmer einen Zuschuß von
10 Mk . Die sämtlichen Lehrmittel, bis auf Schreibutensilien, werden
von der Handwerkskammer geliefert. — lieber verschiedene
Diebereien wird aus Altenoythe berichtet. Aus der Schmiede
des Herrn H . stahlen Diebe zwei Aexte, eine Raspe und holten eine
fette Gans aus dem Stalle . Dem Amtsbotengehülfen Sch. wurde die
Wäsche von der Bleiche gestohlen, etwa im Werte von 20 Mark. —
In der Sakristei fand man eine Scheibe zerbrochen . Die dicken Eisen¬
stangen hatten den Dieben ein weiteres Arbeiten unmöglich gemacht.

/ ' Donnerschwee, 6. Jan. Schwere Kopfverletzungen
wurden am Sonntag abend dem Arbeiter Janßen von hier von
mehreren halbwüchsigen, angeheiterten Schlittschuhläufern beigebracht.
I ., ein alter, fleißiger Arbeiter, war auf dem Wege nach seiner Wohnung
begriffen und wurde von mehreren vom Eise heimkehrendenSchlitt¬
schuhläufern angerempelt, was sich derselbe verbat. Hieraus nahmen
zwei dieser Rüpel ihre Schlittschuhe und schlugen hiermit aus den
alten Mann ein. Der Bedauernswerte fiel blutüberströmend zu Boden,
worauf die Rüpel die Flucht ergriffen und unerkannt entkamen. Der
Verletztewurde von des Wegs kommendenPassanten in seine Wohnung
gebracht. Ein Arzt wurde geholt, welcher den Verletzten in Behand¬
lung nahm. Die Sache ist zur Anzeige gebracht , und hoffentlich gelingt
es unserer Polizei , der Schuldigen habhaft zu werden.

irr. Bürgerfelde , 5. Jan . Die Bürgerselder Sterbekasse
hielt am vergangenen Sonntag beim Wire Wachtendorf Hierselbst eine
Generalversammlung ab . Die Kasse , welche mit zu den ältesten ge¬
zählt werden darf, welche in der Stadt und Umgebung existieren, hat
im verflossenen Jahre wieder einen Zuwachs zu verzeichnen. Die
Mitgliederzahl beträgt jetzt 716 . An Sterbegeldern wurden verausgabt
für 8 Sterbesälle 604 Mk. Das Vermögen der Sterbekasse belief sich
wn 1 . Januar 1904 auf 7966,83 Mk.

js . Brake , 5 . Jan . Der hiesige Kriegerverein nahm
in seiner am Sonntag stattgefundenen Generalversammlung
die Neuwahl des Vorstandes vor . Hierbei wurden folgende
Herren wieder« bezw . neugewählt : Bankoorsteher Reinecke
1 . Vorsitzender, Materialverwalter Bellon 2 . Vorsitzender,
Hauptzollamtsassistent Feusse Schriftführer , Kaufm . Brumund
Kassierer, Aufseher Cordes Bibliothekar. Dem Vereinsboten
wurde eine Zulage von 10 Mk. bewilligt. Die Abrechnung
über das Weihnachtsvergnügen ergab ein Defizit von reichlich
100 Mk. — In der am Montag abgehaltenen Jahres¬
versammlung des hiesigen Turnvereins wurde eine eifrige
Beteiligung am Turnen im letzten Jahre festgestellt. Ein An¬
erbieten des Redakteurs Gustav Möckel aus Berlin wegen
Abhaltung eines Vortrages über Unterschied zwischen Turnen
und Sport konnte in Anbetracht der damit verknüpften großen
Kosten und geringer Aussicht auf genügende Beteiligung nicht
angenommen werden. Der Verein beschloß sodann die Ab¬
haltung eines Basars, zu welchem die Mitwirkung zweier
hiesiger Vereine in Anspruch genommen werden soll . Der
Zeitpunkt konnte noch nicht festgelegt werden, da die Verhand¬
lungen noch nicht abgeschlossen sind. Im Lause diesesMonats
findet wieder ein Tanzkränzchen statt . Nachdem die Gestellung
eines Wagens zur Teilnahme an dem am 81 . d . M . stattfindenden

Stiftungsfeste des RodenkirchenerTurnvereins bewilligt wurde,
fanden noch einige neue Turner Aufnahme.

* Jever , 5 . Jan . Zum Pferdemarkt sind viele
Händler erschienen , nicht nur aus Deutschland (namentlich
Sachsen), sondern auch aus Holland , Belgien, der Schweiz,
Italien und Eng ' and. Vor dem Markte wurden nach dem
„I . Wchbl. " bereits 60 im Lande aufgekauste Pferde geliefert
und versandt . Der Handel begann gestern recht gut, der
Auftrieb von Pferden war jedoch nicht sehr bedeutend. Die
Preise sind zufriedenstellend; es werden gezahlt 900, 1000,
1100, 1200, 1250, Mk. und darüber . Für zwei vor dem
Markt gekaufte Pferde sollen 3200 Mk . gezahlt worden fern.

* Delmenhorst , 5 . Jan . Im Dezember wurden 386
Obdachlose in der hiesigen Herberge auf städtische Kosten
beherbergt.

* Jade , 5. Jan . In den Ruhestand wird am 1.
Mai Herr Lehrer und Organist Renken Hierselbst treten.
Er war 21 Jahre an der hiesigen und vordem 12 Jahre an
der Schule zu Jaderkreuzmoor tätig . Bei allen Schülern
und Ortseingesessenen erfreut sich Herr Renken allgemeiner
Beliebtheit.

X Nordenham , 5. Jan . Nachdem die Getreidedampfer
„ Hurworth " und „Marie Rose" unseren Hafen wieder ver¬
lassen haben, löschen hier noch drei Getreidedampser. Für die
nächste Zeit werden gutem Vernehmen nach noch mehrere
Getreidedampfer erwartet . Morgen wird der Tankdampfer
„August Korff", Kapitän Wischhausen, mit einer Ladung
Petroleum von Philadelphia hier erwartet.

Edewecht , 6 . Jan . Am nächsten Freitag um
3 Uhr nachmittags versammelt sich der hiesige Gemeinde¬
rat im Müggeschen Gasthause . Die neugewählten Mit¬
glieder sind alsdann in ihr Amt einzuführen . Sodann
sind verschiedene Neuwahlen vorzunehmen , und zwar zum
Amtsrat , zum Einkommensteuer -Schätzungsausschuß , zur
Armenkommission usw . Ferner sind die Gemeinde -Waisen¬
räte und deren Ersatzmänner neu zu wählen , auch ist
ein Mvnent der Rechnungen der Gemeinde -, Armen-
und Dienst 'botenkrankenkasse wieder zu wählen , da einer
der gewählten Monenten verzogen ist. Außerdem ist noch
über die beantragte gründliche Verbesserung des Ge¬
meindeweges von der Molkerei zur Mühle , der in seinem
jetzigen Zustande häufig kaum passierbar ist, Beschluß zu
fassen. — Das anhaltende , trockene Frost Wetter kommt
den Leuten sehr zu statten , da es ihnen jetzt möglich
ist, ihren schon knapp gewordenen Bestand an Brenn¬
material wieder ergänzen zu können . Die hiesige Genossen¬
schaftsmolkerei ist flott bei der Eisernte beschäftigt . —
Der hiesige Gesangverein „ Sängerrunde " feiert am näch¬
sten Sonntag im

"
Vereinslokale (Mügges Gasthof ) seinen

diesjährigen Sängerball , verbunden mit Gesangsvor¬
trägen . In den Fasten plant der Verein noch einen Gesell-
schastsäbend , der durch Gesangvortrüge , Ausführungen,
komische Vorträge rc . auszusülten ist, abzuhalten.

0 Wilhelmshaven , 5 . Jan . Die im Jahre 1902
begonnene Reorganisation des Marine - Inge¬
nieur korps wurde im letzten Jahre soweit durchge¬
führt , daß , zum erstenmale Jngeuieuranwärter,
die den erhöhten Anforderungen für den Eintritt in die
Jngenieurlaufbahn entsprachen , zur Einstellung ge¬
langten . Es wurden im ganzen 50 solcher Anwärter bei
der 2 . Werstdivision Hierselbst eingestellt . Diese sind nun
im allgemeinen militärischen Dienst soweit ausgebildet
worden , daß in den nächsten Tagen ihre Fachausbildung
an Bord beginnen kann . Zu diesem Behuf werden die An¬
wärter den Schiffen der aktiven Schlachtflotte überwiesen.
Obwohl für den Eintritt in diese sehr aussichtsreiche
Laufbahn das Maturitäts -Examen einer höheren Lehr¬
anstalt nicht gefordert wird , befinden sich doch mehrere
Abiturienten unter den Eingestellten . Sie werden nach
beendeter Ausbildung im praktischen Dienst zum Besuch
der hiesigen Ingenieurschule kommandiert . — Der Chef
der Marinestation der Nordsee , Admiral Ben bemann,
ist von der Teilnahme an den Berliner Neujahrsfestlich¬
keiten hierher zurückgekehrt.

NeilkKe NWAe « n»i> letzte TeMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

8 Berlin , 6 . Jan . Als Unterhändler für die Verhand¬
lungen über den deutsch -italienischen Handelsvertrag wird
genannt der Direktor der hanoelspolitischen Abteilung des
Auswärtigen Amtes , v. Körner, der Direktor der vierten

Abteilung des Reichsamts des Innern , Wermuth, ferner
je ein Vortragender Rat aus dem Reichsschatzamt und aus
dem preußischen Handelsministerium . An die erste Lesung
dieser Verhandlung schließt sich die Fortsetzung mit der
Schweiz . Die Verhandlung mit Rußland dürfte frühestens
Anfang Februar wieder ausgenommen werden. Ueber den
Beginn der Verhandlung mit Belgien verlautet noch nichts.

Z Berlin , 6 . Jan . Dem Vernehmen nach sollen an der
in Berlin zu errichtenden Lehranstalt für Zollbeamte auch
Kräfte in Tätigkeit treten , die außerhalb des Beamtentums
stehen , um die Zollbeamten namentlich in die technischen In¬
terna einzuführen.

* Berlin , 6 . Jan . Eine Konferenz sämtlicherpreußischer
Oberpräfidenten zur Erörterung schwebender Fragen der
Verwaltung tagte gestern im Ministerium des Innern.
An der Abcndseier beteiligten sich der Finanzminister und
der Reichskanzler . Der Kaiser hatte sich auch ansagen
lassen.

8 Berlin , 6 . Jan . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags nimmt ihre Beratungen am 13 . Januar mit dem Etat
des Auswärtigen Amts wieder auf.*

8 Berlin , 6 . Jan . Gegenüber der „ fast nervösen Ab-
änderungsneignng " im Uniformwesen fordert die „Deutsche
Tagesztg . " , „daß mit aller Ruhe, aber auch mit allem Ernste
dem Kricgsminister im Reichstage gesagt werden müsse , wie
diese Aenderungen nicht nur von den gewerbsmäßigen Nörglern,
sondern auch von den ruhigsten, besonnensten und loyalsten
Kreisen der Bevölkerung beurteilt werden" .

LDL . Paris , 6 . Jan . Der sozialistische Verband des
Seinedepartements schloß den Deputierten Millerand aus»
weil er in der Kammersitzung vom 23. November gegen den
Abrüstungsantrag Hubbard gestimmt hatte . Da jedoch
das Wahlkomitee Millerands mit diesem solidarisch ist, glaubt
man nicht, daß der Beschluß des sozialistischen Verbandes'
irgendwelche Folgen für Millerand haben wird . Millerand
selbst erk -ärte , er bedauere den Beschluß nur , weil derselbe den
Sozialisten eine vergiftete Waffe in die Hand drücke . Er per¬
sönlich fühle sich durch den Beschluß in keiner Weise berührt
und bleibe seiner Ueberzeugung nach wie vor treu.

-t-
LDL . Pest , 6 . Jan . Ueber die Beweggründe der Er¬

mordung des Abgeordneten Cremits wird berichtet, daß
Ciemirs in den achziger Jahren mit dem Vater der beiden
Mörder, , der von seinen Gläubigern hart bedrängt wurde,
ein fingiertes Geschäft abschloß, womit dieser sein 80 000
Gulden betragendes Vermögen auf Cremits übertrug , der in
Prozessen, die aus diesem Scheingeschäfte zwischen den
Parteien entstanden waren , siegreich blieb. Nach Beendigung
der Prozesse schloß Cremits mit dem Vater der Mörder einen
gütlichen Vergleich und zahlte ihm lebenslang eine kleine
Rente . Nach dem Tode ihres Vaters traten die Söhne mit
neuen Forderungen hervor, die Cremits indessen,fwie es scheint,
zurückwies. *

Japan -Rußland.
LDL. London , 6 . Jan . Der „ Standard" meldet auS

Tokio: Halbamtliche Blätter betrachten den Bruch mit Ruß¬
land als eine bereits vollzogene Tatsache. Die Kriegsvor¬
bereitungen werden in Wladiwostok eifrig betrieben. —
„ Daily Tlegraph" meldet aus Tokio: Für den Kriegsfall
werden, wie auch im letzten Kriege die Regierung , der General¬
und der Admiralsstab nach Hiroshima verlegt , das eher günstig
gelegen ist. Das Fehlen des Barons v . Rosen bei den Feier¬
lichkeiten in Tokio an den beiden letzten Tagen wird viel be¬
sprochen.

LDL . Washington , 6. Jan . Der gestrige Minister¬
rat beschäftigle sich ausschlieplich mit der Lage im fernen
Osten. Ter Kapitän des amerikanischen Kriegsschiffes „ Vicks-
bürg " telegraphierte unter dem 5 . Januar (aus Tschemulpo:
Ich hatte eine Besprechung mit dem amerikanischen
Gesandten . Wir sind übereinstimmend zu der Ansicht ge¬
langt , daß die Lage in Soenl sehr ernst ist. Es besteht
dort die Gefahr einer Revolte der koreanischenSoldaten . Ich
habe 40 Mann Marine -Infanterie dorthin abgesandt. Der
Rest der Marine -Infanterie ist marschbereit.

LDL . Cardiff , 6 . Jan . An der Kohlenbörse herrschte
gestern eine außerordentliche Nachfrage nach Kohlenschiffen
für Ostasien . Sechs Kriegsschiffe sind bereits von einer
Firma für Japan gechartert worden, vier andere wurden
gestern gechartert. Jetzt verlangt die Admiralität Kohlen¬
schiffe zur Fahrt nach Hongkong und anderen Kohlendepots
im Osten. Der Frachtsatz für Verschiffungen nach Japan
hat sich gegen die Vorwoche um 71/2 slr erhöht.

Anzeigen.

Weihnachten sind von mir
einige Dutzend schwarze Glaese-
Handschnhe MW in den Ver¬
kauf gegeben, die infolge eines
Fabrikationsfehlers leicht ab¬
färben.

Meine geschätzten Kunden
bitte ich um gefl. Umtausch.

LSozfvksvu.
LtMimMratMeMj !.

Mittwoch,
den 20. Januar 1904,

vormittags 11 Vc Uhr,
soll im Rathause zu Oldenburg,
Zimmer Nr . II , die mit dem 1. Mai
1904 ans der Pacht fallende

Weggeldhebestelle
der Oldenburg — Wiefelsteder
Chaussee zu Bürgerfelde wiederholt
öffentlich meistbietend verpachtetwerden. Zum Bewerb werden alle
diejenigen zugelassen , welche an der
im Stadtgebiet und in der Gemeinde

Eversten belegenen Strecke der
Chaussee, von dem Hause der Witwe
Ohlenbusch, dieses eingerechnet, nord¬
wärts wohnen.

Hotz - Verkauf.
Großenmeer. Hausmann L.

Bunnemann zu Kuhlen hiers . läßt
bei seinem Hause

Lmmbend, 18. JaII . n.,
nachm. 1 Uhr ans.,80 Eiche»,
Bau -, Legde -, Wagen- und
Heckholz,

50 Tannen,
Balken, Sparren , Richelholz,

lOONr.Birken-
Brennholz,
größtenteils in Hausen,

einige Erlen und ca . 30 Haufen
Sträucher

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Oberhausen . Zu verkaufen von
zwei Znchtschweinen — Ende der
Trächtig ! . Ende Januar — eins nach
Wahl . G . Heine « »«».

Wüsting . Unter meiner Nach°
Weisung steht eine in einem lebhaften
Orte der Umgegend belegene

Gastwirtschaft
(Tanzlokal)

mbilllhen mt HMlilng,
Ulkerei M

kleiner LaulmmWst
mit Antritt nach Wunsch des Käufers
und mäßiger Anzahlung zum Verkauf.

In dem Hause hat seit langer Zeit
ein reger Verkehr stattgefunden, auch
halten mehrere Vereine in demselben
ihre Festlichkeiten ab.

Die Kausgeldsforderung ist mäßig
gestellt.

H. Clautzen.
Flomen , Rippe «, Kleinfleisch,

Suppenknochen und Wnrstschmalz
heute und morgen frisch.

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.
1 mittelgroßer , schöner eis. Ösen,

1 Schaukelbadewanne billig zu ver¬
kaufen^ Gottorpstr . 11.
Sofa bill. zu verkauf . Nadorsterstr . 8.

Zu verkaufen ein gsbr. Ofen , ein
dito Kochtopf (100 Ltr .) .

Wiefelstede . Heinr . Buns.

^ VvIlSHS
iiurl

lSovlL « » ,
LbLnlLnFSn,
ULirSsQ - inIr«

und alle Arten

empfiehlt zu alten billigen
Preisen und vorzüglichen

Qualitäten

K. polllizst
Langestr . 40.

Z « verm . billig : Pferdestall mit
Burschenzimmer, schön möbl. Zimmer
mit Bett auf gleich . Haareneschstr. 9.

MO Wilede.
Am Sonntag , den 10 . Januar:

Kensnal - Versammlung
in Denkers Wirtshause nachmittags
3 Uhr.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Lmil Sranä,
Uhrmacher,

Mnbltrg i. U. , ßmeuKr. 13
früher ca. 0 Jahre bei

Herrn Uhrmacher Krüger
als Erster.

MM

SM

Empfehle mich zur Aus¬
führung sämtlicher ins
Fach schlagenden Arbeite»
wie Reparatur einfacher
sowie altertümlicher und

komplizierter Uhren.
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^ >2 Prozent zu 105 Prozent
rückzahlbare , hypothekarisch sicher-

gestellte Anleihe der

!ll
Lksi -Iottsnbui-g - Lsi'Iin,

eingeteilt in 3000 Teilschuldverschreibungen zu je
1000 Mark.

Die Anleihe ist sichergestellt durch eine erststellige Kautionshypothek
an dem gesamten Immobiliarvermögen nebst gesetzlichem Zubehör im
Anschaffungswerte von ca . 8,300,000. Die Gesellschaft hat ein Aktien¬
kapital von 9 Millionen Mark und verteilte in den letzt n 5 Jahren
lO, 10, 8, 6 und 6 »/o Dividende nach reichlichen Abschreibungen. Für das
Jahr 1903 wird voraussichtlich wieder eine höhere Dividende zur Verteilung
gelangen.

Die Zinsscheine sind zahlbar am 2 . Januar und 1 . Juli.
Die Anleihe wird von 1907 ab in längstens

27 Jahren zurückgezahlt.
Der genaue Prospekt kann an unserer Kasse eingesehen werden und

wird aus Wunsch zugesandt.
Wir verkaufen vorstehende Obligationen heute zum Kurse von1GL'14 Prozent

and Litten um umgehende Anmeldungen.
Die Bezahlung kann von jetzt bis 15 . Mai d. I . erfolgen.

WM Brake , Zelinenhorst , Jener,
Varel nnil Wilhelmshaven.

m,

Außergewöhnliches Angebot!
Ein großer Posten

Woll - Decken
( KoLLaLÄsvlLS » )

30 Prozent unter Preis!
8erie I Wolldecken mit Bordüre . . 215 Pfg.
8me II Wolldecken mit Bordüre . . 850 Psg.
8me III Wolldecken, Jacquard, . . 400 Psg.
8erle IV Wolldecken, modes. , extra groß 485 Psg.

Die Decken sind mit einer kleinen Baum-
wollkneinmtschung fabriziert , um eine außer¬
gewöhnliche Haltbarkeit zu erreichen.

6edr
. Lkberg.

Verkauf
einer

Wirtschaft
rn

Eversten . Der Wirt I . H . Giere
in Eversten H , Prinzessinweg, beab-
sic ! tigt , da er kränklichkeitshalberseine
Wirtschaft aufgeben will, die daselbst
belegene Wirtschaft mit Handlung
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das Verkaussobjekt besteht aus dem
zur Wirtschaft und Handlung einge¬
richteten Hause, in welchem seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung
mit gutem Erfolg betrieben ist.

Ferner gehört mit zum Kaufobjekt
ein großer, beim Hause belegener
Garten , welcher 2 —3 beste Bau¬
plätze enthält.

Die Lage der Wirtschaft an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstraße ist die denkbar günstigste
und läßt sich hier auch jedes andere
Geschäft miteinrichten.

Verlaufstermin ist angesetzt aus

Sonnabend,
d. 9 . Zanr . 1904,

abends 6 Uhr,
in dem zu ve kaufenden Hause.

B . Schwarting , Amtionator.

Iwangs
Versteigerung.

Am Donnerstag , den V. Januar
d . Js ., nachm. 4 Uhr gelangen im
LindenhofHierselbst:

7 Sofas , 1 Spiegelschrank, 1
Spiegel, 3 Nähmaschinen, 1 Kleider¬
schrank , 3 Blumenständer , 1 Wasch¬
tisch , 2 Vertikows, 1 Kinderstuhl,
1 Handwagen , 12 Bilder und
sonst .ge Gegenstände,

ferner : 2 Schweine
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

löüies,
Gerichtsvollzieher.

In rvestl . Vorstadt Bremens ein
rentables

Kolonial-, Porzellan- und
Emaillegeschäft

mit nachweisl. gutem Umsatzumstände¬
halber unter günstigen Bedingungen
z« verkanfen . — Näh. Ilusk . erteilt

Heinr . Behrens,
Bremen , Braunschweigerstr . 85.

Kktenßunlorf.
Alle diejenigen Kameraden, welche

sich für Gründung eines

Kriegerverems
interessieren, werden gebeten, sich am
Sonntag , den 10 . d. Mts . , abds.
7 Uhr, in Ritters Gasthause in
Moordors zu versammeln.

Mehrere Kameraden.

Kovrett
von

? rok. Di- . 1 o8epb IvLokiim
und Hofpianift

? i-of 688 oi' ttvinniok l- vliei-
am

Sonnabend, 9. Januar
abends 7 Uhr,

im großen Kafinosaale.
Billetpreise 4, 3 und 2 Vor¬

verkauf in Ferd . Schmidts (Segelten)
Buchhandlung.

i llnsgerverkin
_ klokerfeilie.
Am Sonntag , den 10. Jan . 1904,

abends 6 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3. Verschiedenes.
Bei der am 1 . Weihnachtstage statt¬

gefundenen Verlosung sind auf
folgende Nummern Gewinne gefallen,
welche unter Vorzeigung der Lose bis
zum Sonntag , 10. Januar , im Vereins¬
lokal in Empfang zu nehmen sind.

Nr . 1 19 64 66 75 102 160 167
169 172 175 186 209 211 255 257
261 269 280 287 296 300 309 319
323 329 330 337 347 355 359 373
385 393 403 405 410 413 417 419
430 436 450 451 460 468 469 470
474 478 480 489 491 500 515 516
518 520 522 530 532 552 554 556
562 568 571 573 578 583 595 598
599. Der Vorstand.

Kriegerverein
istsrösnburg.

Kemai -BttsmmliW
am Sonntag , den 10 . Januar 1904,

abends 7 Uhr,
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3. Rechnungsablage.
4. Verschiedenes

Der Vorstand.
IM . NachstehendeGewinnnummern

sind bis zum 15 . Januar vom Ver¬
ein- lokale abzuholen.

Nr . 64 55 44 163 152 245 265
253 377 386 361 478 493 424 430
438 422 540 560 508 546 554 631
645 726 818 930 906 1021 1078
1060 1044 1106 1170 1126 1162
1105 1149 1133. D. O.

1 antiker Schrank, 4tür .,
2 do . Truhen

billig zu verkaufen.
Gottorpstraste 11.

Zu verk . ein Sofa.
Humboldtstraße 5.

Hroßherzogt . Theater.
Donnerstag , 7 . Januar 1904.

57. Vorst, im Ab.
Basantasena.

Indisches Drama in 5 Akten des
Königs Sudraka . Dtsch. v . E . Pohl.

Musik von E . Mühldorfer.
Kassenöfsnung 7, Anfang 7V» Uhr.

Freitag , den 8. Januar 1904,
58. Vorst, im Ab.

Mamzelle Nitouche.
Vaudeville in 4 Akten von Meilhac
und Millaud . Dtsch. v . R . Genäe.

Musik von Herve.
Kassenöfsnung 7, Anfang 7r/s Uhr.

GrHeiWliiW Theater.
Dienstag , den 12 . Jan . 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Opernpreisen:

Gastspiet der Bremer Oper:
„ Mignon " .

Oper in 3 Akten von A. Thomas.
Anfang 5Vz Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

DieJnhaber ganzer Abonnements
welche zu diesem Gastspiele ihre
Plätze beibehalten wollen, können die
Billets bis Freitag , mittags 12 Uhr
im Bureau der Theaterkasse in
Empfang nehmen.

Billetbestellnngeu sind bei der
Tbeaterkasse zu machen.

Grosth . Hostheater -Jntendanz.

Iremer SLadttheaLer.
Donnerstag , 7 . Janr ., 7 Uhr : Zum

3. Male : „ Der Hochtourist. "
Freitag , 8. Janr ., 7 Uhr : Bei auf.

gehobenem Abonnement einmaliges
Gastspiel des Signore Francesco
d 'Andrade : „Don Juan ."

Sonnabend , den 9. Janr ., 7 Uhr:
„Egmont . "

AhmMic Wäger),
gut erh., bill. zu v . Nadorsterstr . 31

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzliche

Teilnahme beim Hinschciden meines
lieben Mannes und unseres guten
Vaters , sowie dem Herrn Pailor
Schneider für die lieben, trostreichen
Worte am Sarge unseres teuren Ent¬
schlafenensagen wir unseren innigsten
Dank . Frau Joh . Lauer u . Kinder.

Familiermachrichterr.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , 5 . Jan . 1904. Heute
morgen 7r/z Uhr starb unser lieber
Sohn und Bruder Karl im Alter
von 3>/z Monaten , welches hiermit
zur Anzeige bringen

C . Rienits nebst Frau
und Kindern.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 8. d. M ., vorm. 91/2 Uhr, vom
Sterbeh ., Milchbrinksw . 16 , aus statt.

Etzhorn , 5 . Jan . Heute morgen
9Vs Uhr entschlief plötzlich und uner¬
wartet unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel Ahlert Ahlers in seinem
58. Lebensjahre.

Tie trauernden Angehörigen.
. Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, nachm. 3 Uhr, auf dem Ohm-
steder Kirchhofe statt.

Am 4. Januar starb nach längerer
Krankheit der Steindrucker

krieürleli 5edsltr.
Derselbe war 34 Jahre in unserem

Geschäfte tätig und war uns stets ein
treuer , gewissenhafter Gehilfe, wie
seinen Mitarbeitern ein lieber, guter
Freund.

Wir werden demselben stets ein
gutes Andenken bewahren.

Julius Lambrecht L Soh « .
Auch im Namen seiner Mitarbeiter.

Weitere Famlliennachrichte».
Verlobr: Marianne Brauer mit

Lehrer Adolf Ahl, Großfedderwarden
b. Burhave . Johanne Loose , Olden¬
brok , mit Karl Foce, Bardenfleth.
Gebke Ennenza , Rechtsupweg, mit
Wilh . Jacobs , Großheide. Antonie
Remmers , Neu-Augustengroden, mit
Molkereibesitzer Hermann Onnen,
Carolinensiel.

Geboren: (Sohn) Leutnant und
Adjutant Sartorius , Detmold . F.
Post , Brockzetel. . (Tochter) Freiherr
von der Heyden-Rinsch, Berlin . G.
Seiner, Loquard . August Engel,
SLaar . G . Schild, Wiarden . Pastor
Koch, Elsfleth.

Gestorben: Anton Hinrichs,
Kirchdorf, 38 I . Ww . Hemke Harms
Redmuis , Victorbur , 80 I . Henriette
Heiken geb . Buß , Midvels -Westerloog,
Jantje Hangen Udcn geb . Bormbom,
Utwcrdum, 88 I . Meta Emminga
Klüver, Oldersum, 20 I . Carl Biichoff,
Hekeln, 19 I . Dievrich Johann
Kläner, Ollen , 54 I . Johann Wilh.
Fastenau , Ranzenbütlel , 87 I . Frau
Inspektor Elisabeth Bruns geb.
Ronnier , Göttingen . Gerjet Wieg¬
mann , Norden , 20 I . Klaas Gerj ts,
Westlintel, 70 I . Jann Hinrichs
Grensemann , Südarle , 811 . H . C.
Okkenga, Osteel, 61 I . Jibbo Grense«
mann , Extum , 28 I ._

flochmsls beäeuteirä iw kreise ermssrigl
Kaden wir, sLrus -irvIr 211 äis noel, gi-o8ssn i-ägei- in

.

MM - «
^ 6^16 ^08^ 2886 2 ! .

A6lll6M8ik'2886 21.
' Verlag : B. Schach Oldenburg,
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1. Beilage
M 4 der „Nachrichten für Ltadt und Land" vom Mittwoch, de» 6. Januar 1994.

Die Königliche Aper in Merlin,

? 8 S S

die auf Befehl des Kaisers geschlossen wurve , well das
Bühnenhaus der Oper bei weitem nicht den Anforderungen
an die Sicherheit des Bühnenpersonals entspricht. Es sollen
rings um das Bühnenhaus (links im Hintergründe des Opern¬
hauses) mächtige eiserne Gallerten um das Gebäude geführt
werden, welche durch eiserne Falltreppen direkt mit der Straße

^
Handelskammer.

13. Vollversammlung am S . Januar im
Landesgewerbemuseum.

Um 10Uhr eröffnet« Geh. Kommerzienrat Schultze , der
seitherige Vorsitzende, die Sitzung . Die Präsenzliste ergab die
Anwesenheit von 24 Mitgliedern . Die aufgestellte Tages¬
ordnung wurde in folgender Weise erledigt:

1. Prüfung der Legitimation der ncugewähltett
Mitglieder , Beschlußfassung über erhobene Einsprüche

und Anordnung vo « Neuwahlen.
Nach dem Anträge des Syndikus Dursthoff beschließt

die Kammer nach längerer Debatte die Gültigkeit der vorge¬
nommenen Wahlen ; nur die Wahl des Auktionators Wehr¬
kamp - Wildeshausen , gegen die von mehreren' Seiten Protest
erhoben war , wurde einstimmig für ungültig erklärt ; Herr
Wehrkamp verläßt darauf die Sitzung. Auch ge en die Wahl
des Ziegcleibesitzers Dinklage-Oldenburg war Protest erhoben,
der aber, weil auf irrigen Voraussetzungen beruhend» erfolglos
blieb. Die Kammer beschloß einstimmig die Gültigkeit der
Wahl Dinklages.

Gegen diese Kammerbeschlüsse steht eine Beschwerdefrist
innerhalb 14 Tagen an das Großh . Staatsminister um offen.

In Wildeshausen hat für Auktionator Wehrkamp eine
Ersatzwahl stattzufinden, ebenso in Vechta, da das dortige
Kammermitglied , Bankvorst. Landwehr zuriickgetretenist . Das
Nähere aus diese Wahl bezügliche wurde dem Geschäfts-
ausschusse überlassen; zu Wahltommissarsn werden ernannt
Lohgerbereibesitzer H . Stegemann - Wildeshausen und
Brauereibesitzer Hermanns - Vechta. Als Zeitpunkt für
diese Wahlen wurde für Vechta die 4. Januarwoche und für
Wildeshausen die 4. Februarwoche vorgeschlagen.

S . Neuwahl des Vorsitzenden und des stellver¬
tretenden Vorsitzenden.

Auf Vorschlag von Hoyer - Delmenhorst wurden Geh.
Kommerzienrat Schultze - Oldenburg und Konsul Groß-
Brake einstimmig per Akklamation wiedergewählt. Die Ge¬
wählten nahmen mit Dank an und wurden darauf vom Ober-
regi rungsrat Dr . Driver aufs neue verpflichtet.

in Verbindung stehen sollen. Der Zuschauerraum ist bereits
im Jahre 1892 zur Erhöhung der Feuersicherheit umgebaut
worden. Man hat sich aber bereits mit dem Gedanken vertraut
gemacht, ein vollständig neues, in jeder Weise vorbildliches
Opernhaus erbauen zu müssen.

Geh. Kommerzienrat Schultze führte aus , daß die
Wähler der Kammermitglnder und auch die Staatsregierung
wohl mit der bisherigen

'
Tätigkeit der Kammer zufrieden sein

dür-iten. Einen Rückblick auf die Geschäftslage im Jahre
1903 zu werfen, sei noch verfrüht ; es sei besser gewesen
als die Vorjahre, aber noch nicht so, wie man es wohl er¬
warten dürfe.

3 . Aenderuug der Geschäftsordnung.
Der Geschäftsausschuß beantragt folgenden Zusatz zu Z 4,

Absatz 1 der Geschäftsordnung:
„ Falls einer der beiden Vorsitzenden vor Ablauf der

Wahlperiode ausscheidet, muß für den Rest der Zeit , für
welche der betreffende gewählt war , sofort eine Neuwahl
stattfinden.

Nach den Ergänzungswahlen (Art . 18 des Gesetzes)
tritt die Vollversammlung in den ersten Tagen des neuen
Jahres zusammen» um zunächst die Wahlprüsungen und
die Neuwahl eines Vorsitzenden und dessen Stellvertreters
vorzunehmen. Bis zur erfolgten Neuwahl des Vorsitzenden
und seines Stellvertreters führt der bisherige Vorsitzende,
oder sofern er nicht wieder zum Mitglieds der Kammer
gewählt worden ist, der stellvertretende Vorsitzendê die Ge¬
schäfte der Kammer weiter.

Sollten beide Vorsitzende nicht wieder zu Kammermit¬
gliedern gewählt worden sein , so geht die Geschäftsführung
auf das älteste Mitglied über. "

Dieser Antrag wurde ohne Debatte angenommen.
1 . Feststellung des Protokolls der vorigen Sitzung.

Einige Bemerkungen wurden als berechtigt anerkannt,
danach das Protokoll genehmigt.

5 . Tätigkeitsbericht.
Von einer !Verlesung des gedrucktvorliegenden Tätigkeits¬

berichtes wurde abgesehen. Zu einzelnen Positionen wurden
von verschiedenen Kammermitgliedern Bemerkungen gemacht.
Im Aus uge gaben wir den Bericht bereits gestern wieder.

Konsul Mahlstedt - Oldenburg bittet , die Angelegenheit,
daß frisches Gemüse ausnahmslos als Eilgut zu gewöhnlichem
Frachtsätze durch die Eisenbahn befördert werde, noch weiter
zu verfolgen.

Holzhändler Tappenbeck - Jever führt aus , daß der

Antrag , den Aufenthalt der Züge 82 und 87 von Witt¬
mund nach Norden zu verlegen, vom Handels - und
Gewerbeverein Jever gestellt worden sei ; der Verkehrsaus¬
schuß ist aber über diesen Wunsch hinausgegangen und hat
die Eisenbahndirektion gebeten, den Aufenthalt von Wittmund
nach Jever wieder zu verlegen. Das liegt aber nicht im
Sinne der Antragsteller ; wenn der Aufenthalt nicht nach
Norden verlegt werden kann, dann bleibt er besser in Witt¬
mund, sonst bleibt daselbst nicht genügend Zeit zur Erledigung
von Geschäften von Jever aus . Er bittet, daß der Eisen»
bahndirektion mitgeteilt werde, daß eine Verlegung nach Jever
nicht im Sinne der Antragsteller sein würde.

Fabrikant Hoyer - Delmenhorst : Der Ausschuß habe ge¬
glaubt , gerade mit seinem Anträge den jeverschen Wünschen
cntgegcnzukommen.

Syndikus Durst hoff: Eine Verlegung nach Norden zu
wünschen, ist vollständig aussichtslos.

Holzhändler Tappenbeck - Jever: Die Kammer ist von
Jever aus um Unterstützung ihrer Wünsche gebeten; in Jever
hat man aber nicht damit gerechnet, daß der Verkehrsausfchnß
über unsere Wünsche hinausgehen würde. Jetzt ist es jeden¬
falls besser , die Kammer berichtigt sich selber, als daß die
Interessenten in Jever bei der Eisenbahndirektion vorstellig
werden.

K . - M . Hoyer: Für diejenigen Jeveraner , die über Witt¬
mund Hinausreisen, ist es doch angenehmer, die 15 Minuten,
die sie jetzt in Wittmund unnütz warten müssen, im eigenen
Hause zuzubringen.

K. - M . Tappenbeck: Solchen Reisenden stehen 2 oder
3 Züge vor den genannten zur Verfügung.

Syndikus Dursthofs : Ein allgemeiner Wunsch in
Jever kann es nicht sein , denn ich habe von mehreren
jeveischen Bürgern gehört, daß sie die Verlegung des Aufent¬
haltes nach Jever gerne sehen würden ; ich beantrage Zurück«
Verweisung dieser Angelegenheit an den Verkehcsausschuß. —
Dieser Antrag wurde angenommen.

Bei der „ Einrichtung eines zweiten Schalters bei der
Güterabfertigung zu Oldenburg " bemängeln Konsul
Mahlstedt und Ziegele besitze« Dinklage, daß am Bahnhof
keine öffentliche Fernsprechstelle ist ; sie bitten, daß die Kammer
eine solche beantrage.

Bei der „ Heranziehung von Fabrikbetrieben zu
den Kosten der Handwerkskammer" führt der Syndikus
aus , daß die Kammer Verwahrung einlegen müsse gegen die
von der Handwerskammer gegebene Definition des Be¬
griffes Handwerksbetrieb ; es bliebe ja sonst schließlich kein
Betrieb für die Handelskammer übrig , da wohl in den meisten
handwerksmäßig gelernte Leute beschäftigt würden.

Reg.-Kom. Dr . Driver: In der Sitzung der Handwerks«
kammer habe er s. Zt . die betr. Definition als falsch
bezeichnet ; es sei selbstverständlich, daß auch die Handels¬
kammer bei der endgültigen Regelung dieser Angelegenheit zu
Gehör kommen werde.

Syndikus Dursthofs teilt noch mit, daß der Fall , der
Anlaß zu diesen Ausführungen gegeben, Lührings Werft
in Hamm lwarden betrifft, daß aber jetzt das Amt Brake im
Sinne Lührmgs , also im Sinne der Handelskammer,
entschieden habe.

6 . Rechnungslegung und Wahl vo» Rechnnngs-
revisoren.

Syndikus Dur st ho ff verliest den Rechnungs«
abschluß für 1903, der ein recht günstiges Remllat hat,
indem er pro I . Jan . 1904 einen Kassenbestand von 5194 M^
aufweist.

Vorsitzender Geh. Rat Schultze weist darauf hin, daß
die sehr sparsame Wirtschaftung nötig war , damit die Kammer
endlich einen kleinen Fonds für uuvorherzusehene Fälle zur
Verfügung habe.

Als Revisoren werden Bankdirektor Schiff - Elsfleth und
Kaufmann Gramberg - Oldevburg wiedergewählt.

V. Aufstellung des Haushaltsplanes für 1SV4.
Einer Einnahme von 5000 Mk. Staatszuschuß und

14000 Mk. an Beiträgen stehen folgende Ausgaben gegen¬
über : Diensträume 1600 Mk. , Geschäftskosten 4000 Mk.,

Kleines JeuiÜ 'elon.
Die wahren Entdecker Amerikas.

Ms die Conquistadoven des 16 . Jahrhunderts die
Hand ans Mexiko legten , fanden sie eine Zivilisation
vor , deren Entwickelung keinen Zweifel über Das Wer
ihres Ursprungs ließ . Diese Tatsache wurde damals nicht
weiter beobachtet . Erst die Arbeiten von Prescott , Hubert
Bancroft , de Chavero trugen dazu bei , die Grundzüge
der Geschichte vor der Zeit der spanischen Eroberung wie¬
derherzustellen ; aber es fehlten noch immer die Anfangs¬
glieder dieser Entwickelung . Einige Gelehrte haben frei¬
lich schon die Hypothese aufgestellt , daß die Wiege der
amerikanischen Kultur in Asien zu suchen sei ; wissen¬
schaftliche Beweisgründe für diese Annahme haben jedoch
erst kürzlich buddhistische Missionare , die von Japan nach
Kalifornien gekommen sind , beigebracht . Es ist sehr inter¬
essant , einer Darstellung ihrer Beweisführung , die Dr.
Latouche-Trsville in „La Revue " gibt , zu folgen . Ein
Blick auf die Karte genügt , um zu sehen, daß der gegebene
Weg von Kamtschatka über die Meuten oder das Berings-
meer nach Alaska ging . Im fünften Jahrhundert unserer
Zeitrechnung unternahm der Buddhismus seine Bekeh¬
rungszüge , und es ist nur zu wahrscheinlich , daß er die
Bewohner der Kurilen und Meuten bekehrte , von dort
nach Alaska kam und an der Küste des Stillen Ozeans ent¬
lang Mcxiko erreichte . Die Dokumente , die die japanischen
Buddhisten in Kalifornien zur Unterstützung dieser Ansicht
Vorbringen , entbehren nicht der Beweiskraft . Sie um¬
fassen geschichtliche Ueberlieferungen , religiöse Glaubens¬
sätze , Tatsachen der Volkskunde , Photographien von bud¬
dhistischen Denkmälern , Ruinen , Bildern und Altertümern,
die an verschiedenen Punkten Nordamerikas und haupt¬
sächlich an der Küste von Alaska bis zur Landenge von
Panama studiert Warden sind . Tie Chinesen hatten , wie
Terrien de la Couperie in seinem Werke über ihre Vor - >
geschichte zeigte , das Reisefieber ; seit den ersten Jahr - I
Hunderten ihrer Geschichte wird aber in ihren Schriften!

von einem Lande Fusang oder Fusu erzählt , das seinen
Namen dem Baume „fusang " verdanke . Dieser ekmnert
der unbestimmten Beschreibung an eine Agave , eine der
Aloe ähnliche tropische Amaryllidee . Nun kam im Jahre
502 der in Kabul geborene buddhistische Priester Hui -SHen
unter der Regierung des Kaisers Wu-Ti , wie die kaiser¬
lichen Archive bezeugen , nach China . Dieser Priester war
499 von Fusang zurückgekommen und brachte dem Kaiser
unter anderen Produkten des Landes eine Pflanze mit,
deren Blätter sehr widerstandsfähige , spinnbare Fasern lie¬
ferten , und die wahrscheinlich die mexikanische Aloe oder
Agave war . Wu-Ti ernannte eine Kommission von vier
Gelehrten und Würdenträgern , die die Erzählung des Rei¬
senden aufschreiben und in den Archiven aufbewahren
mußten . Hui -SHen berichtet nun , daß 458 fünf „bhikshou"
(buddhistische Priester ) aus Kabul nach Fusang kamen,
dessen Bewohner zum Buddhismus bekehrten und ihre
wilden Sitten reformierten . Er beschreibt auch die Flora
des Landes Fusang , die PflanM mit den
spinnbaren Fasern , eine Kakteen - Art , die der
Opuntia vulgaris ähnelt ; er führt die Kupferminen und
Gold - und Silberlager an . Er schildert die Gebräuche
dieser Völker , ihre Nahrungsweise , Kleidung , die Bauart
ihrer Wohnungen , und erwähnt , daß sie keine Vertei-
mgungsmittel haben , was bekanntlich mit den Gebräuchen
der primitiven Mexikaner übereinstimmt . Die Erzählung
Hui-Shens hat ganz den Charakter einer authentischen
Aussage , so daß der Geschichtsschreiber, unter dem Vor¬
behalte anderweitiger Bestätigung , sich darauf stützen
kann . Diese Ergänzungen liefern nun die Buddhisten
von San Franzrsko . In der mündlichen Ueberlieserung
Mexikos ist häufig die Rede von einem Weißen Manne,
der mit einem langen Gewand und Mantel bekleidet war
und der Bevölkerung in gütiger Sprache Frieden , Sanft¬
mut , Mäßigkeit und Redlichkeit predigte . Man berichtet,
daß seine Wohltätigkeit mit Verfolgungen belohnt wurde,
und als er mit dem Tode bedroht wurde , verschwand er
plötzlich und hinterließ außex dem Abdruck seines Fußes

! keine Spur . In dem Dorfe Magdalena findet man noch
das Statuenbild , das zur Erinnerung an seine Tugenden
errichtet wurde . Er hieß Wi-Shi -Pecoha , was man leicht
mit Hni-Shen -Bhikshvu in Zusammenhang bringen kann.
Außerdem berichtet die Ueberlieserung noch! von anderen
weißen Männern , die geehrt wurden und zweifellos die
Gefährten dieses Missionars waren . Die Buddhisten San
Franziskos haben sich überzeugen können , daß die Ge¬
bräuche und der Glauben von Mexiko , Ducatan und Mittel¬
amerika , sowie ihre Architektur , die Spuren ihrer Pflege
der schönen Künste vor der Invasion der Conquistadoren
überraschende Uebereinstimmungen mit allem , was man
von den primitiven Religionen und der Zivilisation
Asiens kennt , ausweisen . Ihre Entdeckungen bekräftigen
ihre Ueberzeugung , daß es vor Kolumbus Verbindungen
zwischen der neuen und der alten Welt gegeben hat . Es
handelt sich um 36 deutlich erkennbare Falle , die un¬
möglich zufällig sein können . Danach hat also Amerika
wenigstens seit dem 5 . Jahrhundert einen verhältnismäßig
dauerhaften asiatischen Einfluß in Sitten und Gebräuchen
gehabt , und die chinesischen Missionare sind die
wahren Entdecker der neuen Welt . Zum weiteren Be¬
weise werden auch die vergleichende Sprachwissenschaft
und Etymologie herangezogen . Noch beweiskräftiger ist
die Architektur . Sehr viele alte mexikanische Bilder , ge¬
meißelte Platten , Verzierungen und Gebäude zeigen einen
deutlichen asiatischen Ursprung , z . B . eine Statuette dcs
Buddhisten im Priestergewand , die in Campeche, Au-
catan , gefunden wurde ; ein Bild Buddhas mit zusammen¬
gelegten Beinen aus einem Löwensitz, eine Gottheit mit
Elefantenantlitz , die man in den von Azteken bewohnten
Gebieten entdeckt hat und die sicher eine Kopie eines
indischen Idols ist, auch Buddhabilder in nachdenklicher
Haltung mit einer Aureole , die man für Kopien der bud¬
dhistischen Tempel Indiens , Japans und Chinas halten
kann . Schließlich erinnern auch die Tempel oder vielmehr
riesenhaften Paläste Ajucatans in ihrem Bau und ihrer
Ausschmückung an die Bauwerke von China und Indien.
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Bibliothek 1000 Mk ., Inventar 100 Mk., Beiträge 600 Mk. ,
Gehälter 9000 Mk., Reisekosten 2000 Mk., Sonstiges 200 Mk. ,
außerordentliche Ausgaben 500 Mk.

Konsul Groß meint, die ersparten 5194 Mk. müßten als
Bestand aufgeführt werden.

Die Kammer ist mit dem aufgestellten Plan und mit der
Verwendung der ersparten 5194 Mk. als Fonds für außer¬
ordentliche Anlässe einverstanden.

Es wurde dann um 121/2 Uhr eine Frühstückspause
gemacht; um 14/s Uhr eröffnete Geheimrat Schultze die
Sitzung wieder und verlas die Vorschläge für die Ausschüsse.
Die dann vorgenommenen Wahlen hatten folgendes
Resultat:

Geschäftsausschuß: H . Gramberg - Oldenburg , G.
Mahlstedt - Oldenburg , F . Ohmstede - Oldenburg , Probst-
Oldenburg.

Kleinhandelsausschuß: G . Mahlstedt - Oldenburg,
H . Eilers -Oldenburg , H. Geerken-Varel , C. Becker - Brake, W.
Gößling -Löningen, H . Tantzen- Seefeld, G . Meinen -Westerstede,
H . Schilling-Delmenhorst, N . Mühlenbrock-Delmenhorst.

Großhandels « und Jndustrieaussch uß: C. Dink¬
lage-Oldenburg , H. F . Rüther -Varel , Probst -Oldenburg , Aug.
Minßen - Jever , H . O . Thyen-Brake, A . Stuckenberg-Delmen-
horst, L . Ellgaß -Dclmenhorst, H . Hermanns - Vechta.

Finanzausschuß: H . Gramberg -Oldenburg , Ad. Schiff-
Elsfleth , H . C. Hoyer- Delmenhorst, F . Probst -Oldenburg.

Verkehrs ausschuß: H- E . Hoyer - Delmenhorst, H.
Geerken - Varel , K. Groß - Brake, H. Roter - Cloppenburg , H.
Tappenbeck - Jever , G . Mahlstedt - Oldenburg , Th . Meyer«
Oldenburg.

Schiffahrts - Ausschuß: K. Groß - Brake, C. Becker-
Brake , H . O . Thyen -Brake, Ad . Schiff-Elsfleth , C . Neynaber-
Elsfleth , Ad. Schrage-Atens.

0 . Wahl von Mitgliedern zu den staatlichen
Visitationskommissionen für die gewerbliche » Fort¬

bildungsschule ».
Es bestehen bis jetzt nur 5 kaufmännische Fortbildungs¬

schulen: Oldenburg , Varel , Jever , Delmenhorst und
Brake.

Das Großherzogliche Staatsministerium hat beschlossen,
daß vom 1 . Januar 1904 an statt der bislier bestehenden zwei
Kommissionenzur Visitation der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen4 Kommissionen in nachstehenderWeise gebildet werden:

1. eine Kommission für die Schulen in Stadt und Amt
Oldenburg , Stadt Jever und Stadt Delmenhorst;

2. eine solche für die Schulen im Amte Westerstede , in
Stadt und Amt Varel , in Amt Jever und Amt
Rüstringen;

8. eine Kommission für die Schulen in den Aemtern But-
jadingen , Brake, Elsfleth , Delmenhorst und Wildes¬
hausen;

4. eine solche für die Schulen in den Aemtern Vechta,
Cloppenburg und Friesoythe.
Jede Kommission soll aus einem schultechnischen Mit¬

glieds als Vorsitzenden und zwei dem Handels - und
Handwerkerstands angehörenden Personen bestehen.

Die vom Staatsministerium zu ernennenden Vorsitzenden
der Visitationskommissionen werden ihren Sitz in Olden¬
burg, Jever , Delmenhorst und Vechta haben.

Die Kammer ist ersucht worden, in der nächsten Voll¬
versammlung für jede Kommissiondie Wahl eines dem Handels¬
stande angehörenden Mitgliedes auf die Dauer von 3 Jahren
vorzunehmen. Dabei wird vom Großherzoglichen Staats¬
ministerium bemerkt, daß cs zur Erleichterung des Geschäfts¬
verkehrs und Vermeidung der Kosten der Kommissionen zweck¬
mäßig und erwünscht erscheine , daß die von der Kammer zu
wählenden Personen ihren Wohnsitz tunlichst am Sitze der
Vorsitzenden haben.

Von der Handelskammer jwurden als Mitglieder dieser
Kommissionen gewählt : Bankvorsteher Landwehr - Vechta,
Getreidehändler A. Mi rissen - Jever , Kaufmann H. Gram¬
berg - Oldenbürg und Bankvorsteher Brunken - Delmenhorst.

10 . Abwehr des amerikanischen Tabaktrustes.
Syndikus Dursthosf führt aus , daß der mit großem

Kapital gebildete amerikanischeTabaktrust auch in Deutschland
Boden fasse durch Ankauf einer größeren Zigarettenfabrik,
durch riesige Reklame und durch das Bons - oder Gutschein¬
system.

1 . Der Trustabwehr -Ausschuß hat an das Staats¬
ministerium eine Eingabe gerichtet, in welcher er bittet , es
möchten von keiner amtlichem Einfluß unterstehenden Ver¬
kaufsstelle Fabrikate des amerikanischen Tabaktrustes feil¬
gehalten werden.

2 . Es möge von Reichswegen durch Erlaß eines Gesetzes
den mit Gutscheinen und ähnlichen Beigaben arbeitenden
Geschäftsgebahren, durch welchesder des Schutzes der Hohen
Regierungen besonders bedürftige Mittelstand schwer ge¬
schädigt wird , allgemein entgegengetreten werden."

Der Großhandels - und Industrie - Ausschuß

Theater und Musik.
— Pad erewski in Japan. Aus Gens wird Londoner

Blättern gemeldet: Paderewski hat Morges verlassen, um
eine längere Reise zu machen. Nachdem er in Berlin und
Warschau konzertiert hat , wird er aus der transsibirischen
Bahn nach Japan reisen und in den meisten bedeutenderen
Städten spielen. Dann wird er nach Indien reisen, wo er
ein Konzert vor Lord Curzon in Calcutta geben wird . Die
nächste Station Paderewski 's ist Südafrika und von da wird
er höchst wahrscheinlich wieder nach Amerika gehen.

— Papst Pius X . und die kirchliche Kunst.
Aus Rom wird berichtet: Nachdem Papst Pius die Reform
der Kirchenmusik so energisch in die Hand genommen hat,
sucht man ihn auch mit Erfolg für die kirchliche Kunst zu
interessieren. Es soll, wie römische Blätter mitteilen, eine
Gruppe unter der Leitung des Marquis Crispolti gebildet
werden, die sich mit den Ausgaben auf diesem Gebiete befaßt.
Crispolti rechnet darauf , vom Papst ein offizielles Dokument
zu erhalten , das seine Pläne und Vorschläge in dieser Hin¬
sicht unterstützt. Der Marquis will die Geistlichen verhindern,
die architektonischenLinien ihrer Kirchen zu verderben, wie es
so häufig geschieht , wenn sie mit Draperien und Stoffen
überladen werden, die nicht damit im Einklang stehen . Er
will es auch durchsetzen , daß die schlechten Statuen und
Bilder verschwinden, die so viele Gotteshäuser verunzieren.
Pius X . hat bereits seine Aufmerksamkeit auf das Studium
dieser neuen Reform gelenkt.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— lieber den Luxus bringt die konservative

,Mchl . Ztg ." neuerdings eine Zuschrift aus Berlin , in wel¬
cher es heißt : „Beinahe den ganzen Winter hindurch , vom
KeM bis zum Frühjahr , hsbey unsere höMten

hält es der Konsequenzen wegen nicht für angebracht, den
Vorschlag des Trustabwehrausschusses zu befürworten , erachtet
es jedoch für notwendig, die Angelegenheit der Vollversamm¬
lung zu unterbreiten.

Kaufmann Eilers - Oldenburg tritt für beide Anträge
des Trustabwehr -Ansschuffes ein.

Fabrikant Hoyer - Delmenhorst spricht sich in demselben
Sinne aus , da der Trust auf eine Monopolisierung des ganzen
Tabakhandels hinarbeite.

Aehnlich spricht sich Kaufmann Th . Meyer - Oldenburg
aus : es würde mit den Zigarren schließlich so gehen , wie mit
den Nähmaschinen ; die Verkäufer von Nähmaschinen seien
fast nur noch Agenten der Singer -Kompanie.

An der Debatte beteiligen sich noch der Syndikus und
die Kammermitgliever Eilers , Dinklage, Schultze und
H o y e r.

Schließlich wird der Antrag des Herrn Eilers auf An¬
nahme der beiden Trustabwehranträge mit 16 Stimmen von
den jetzt vorhandenen 27 angenommen.

11. Aenderung der Vörsengesetzgebnng.
Ter Fmanzausjchuß empfiehlt der Vollversammlung , die

nachstehenden Anträge des Zentralverbandes des Deutschen
Bank - und Bankiergewerbes beim Großherzoglichen Staats¬
ministerium zu unterstützen.

1 . Aushebung der Beschränkung des Börsentermin¬
handels , insbesondere Beseitigung des Börsenregisters und
Aufhebung des Verbots des Börsenterminhandels in An¬
teilen von Bergwerks- und Fabcikunternehmungen.

2 . Streichung des Z 764 B . G . - B.
3 . Durchgreifende Ermäßigung des Effektenstempels,

insbesondere für ausländische Renten - und Schuld¬
verschreibungen.

4 . Erhebliche Herabsetzung des Umsatzstempels, völlige
Befreiung der Reichs- und Staatsanleihen , sowie aller
Umsätze unter 600 Mk. und der Arbiiragegeschäste vom
Umsatzstempel.

5. Aufhebung der von den Banken und Bankiers als
eine unverdiente Kränkung ihrer Standesehre empfundenen
und unnötigen Steuerrevisionen , event. Beschränkung dieser
Revisionen aus den Fall , daß Tatsachen vorliegen, welche
den Verdacht einer Verletzung des Steuergesetzes begründen.

Nach einer langen Erläuterungsrede von K . - M.
Gramberg - Oldenburg beschließt die Kammer auf Antrag
von Schiss - Elsfleth die Annahme dieser Anträge.

IS . Mangel an Kronen.
Der Ausschuß empfiehlt der Vollversammlung , dem Vor¬

gehen des Mecklenburgischen Hande .sverems zu Rostock
entsprechend für eine vermehrte Ausprägung von Kronen ein-
treten zu wollen, da sich nach einer Rundfrage bei einer
größeren Anzahl industrieller Betriebe auch im Bezirk der
Kammer ein Mangel an Kronen, namentlich bei Lohnzahlungen,
bemerkbar macht.

K .- M . Schiff - Elsfleth schlägt vor, zu beschließen , daß
die Sache für die Handelskammer erledigt fei , da der
Bundesrat für 20 MiU. Kronen habe prägen lassen.

K .-M . Probst - Oldenburg aber hält den Antrag aufrecht,
da es nicht sestftehe , daß die 20 Millionen wirklich geprägt
worden seien.

Die Kammer beschließt denn auch im Sinne des
Ausschusses.

13 . Aenderung der oldenburgischen Ausführungs¬
bestimmungen zum Schlachtvieh - nnd Fleischbeschau-

Gesetz.
Das Staatsministerium hat seine ' früheren Bekannt¬

machungen in dieser Sache in einigen Teilen ergänzt und ab¬
geändert . Die Handelskammer beschloß , einige Aenderungen
hierzu zu beantragen:

Für Großbetriebe soll das zur Untersuchung ange.
meldete Tier „zur angemeldeten Schlachtzelt" für die
Untersuchung bereit stehen ; die Untersuchung des geschlachteten
Tieres hat „sofort nach der Schlachtung" zu erfolgen.
Auch wird für Großbetriebe ein besonderer Tarif gewünjcht,
der neben dem anderen Tarif , der allgemein für Staot und
Land gelten soll , nur für Großbetriebe maßgebend sein soll.
Wenn mehrere Tiere desselben Besitzers gleichzeitig untersucht
werden „ können " , so sollen sich die Gebühren für das zweite
und jedes folgende Tier derselben Gattung um ein Drittel
ermäßigen.

11 . Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetz.
Der Verein zur Wahrung der gemeinsamen Interessen

des deutschen Handels und der Industrie von Fleisch- und
Fettwaren wünscht die Aufhebung des Einfuhrverbotes
von Büchsenfleisch. Tie Kammer lehnt es ab, dies zu
unterstützen, da sie von der Aussichtslosigkeit dieses Antrages
überzeugt ist . Dagegen unterstützt sie den weiteren Antrag,
nach dem Uebertrctungen des Z 21 des Schlachtvieh- und
Fteischbeschaugesetzes vom 3 . Juni 1900 nur dann als vor¬
liegend anzusehen sind, wenn der tatsächlicheZusatz eines ver¬
botenen Stoffes nachgewiesen ist. Auch unterstützt sie einen

Staatswürdenträger jeden Abend ein Di¬
ner zu geben oder einzunehmen. Was kommt
nun dabei praktisch heraus ? Zwischen gleichgültigen , be¬
liebigen Nachbarn sitzt Seine Exzellenz bei Tafel , raucht
nachher eine „Bock " oder „Upman " zum Kaffee und
Cognac , äußert huldvolle Worte , wird umdrängt von Stre¬
bern , kann vielleicht nicht umhin , dort oder hier Berück¬
sichtigung eines Wunsches , einer Empfehlung zuzusagen
und denkt bei sich : „Wenn ich nur endlich wieder zu Hause
wäre ." — „Wenn nur alle Gäste fort wären, " denken auch
Hausherr und Hausfrau , denen das „Fest" unsägliche Ko¬
sten , Schererei aller Art gebracht hat , aber : der Minister
mußte eingeladen werden . Und dieser selbst ? Vormittags
hat er durch „Repräsentation " oft viel Zeit verloren.
Abends war er auf dem Diner . Nach diesem , wenn er
spät nach Hause kommt , ist er selbstverständlich nicht mehr
in der Stimmung , noch besonders viel Und gerade recht
eifrig zu arbeiten , womöglich aus sich selbst schöpferische
Gedanken zu entwickeln. Er gleicht einem Berliner Bör¬
sianer , der jeden Sommer nach Karlsbad fahren muß , um
die schlemmerischen Sünden des Winters abzubaden . Er
hat Zeit und Kraft , Geist und Stofs nutzlos vergeuden
müssen in „gesellschaftlichen Verpflichtungen "

. — Die Zu¬
schrift betont sodann , daß derartige Unerfreulichkeiten nicht
von dem einzelnen , der unter ihrem Einflüsse leidet , be¬
seitigt werden könnten , sondern nur durch bestimmt ge¬
haltene und streng durchgeführte Anweisungen , und em¬
pfiehlt ein Vorgehen in dieser Richtung . Unzweifelhaft
ist es auch zutreffend , daß eine derartige Reform der ge¬
sellschaftlichen Gebräuche mit Erfolg nur in der Rich¬
tung von oben nach unten in die Wege geleitet wer¬
den. kann .

"

Antrag , der dahingeht, der Bundesrat wolle beschließen , daß
Sendungen von Pökelfleisch , die aus ganzen Organen oder
gleichartigen, regelmäßig geschnittenen Fleischstücken bestehen,
nicht unter die Bestimmungen betr. das Mindestgewicht von
4 kg fallen. Die Kammer stimmt weiterhin zu , daß Därme
nicht mehr als Fleisch im Sinne des Gesetzes zu gelten haben
und daher beim Eingang in das deutsche Zollgebiet auch
nicht mehr einer Untersuchung unterliegen sollen. Es erregte
bei dieser Gelegenheit Aufsehen, daß allein von unseren
ammerländischen Fleischwarenfabriken jährlich für 120 bis
150000 Mk. Därme aus dem Auslands eingeführt werden.

15 . Schutz des Kleinhandels gegen Mistbräuche bei
Versteigerungen neuer Gegenstände.

Konsul Mahlstedt referierte über die Verhandlungen
der Sonderkommission für diese Angelegenheit. Er führte
etwa folgendes aus : Es ist nicht zu bestreiten, daß in bezug
auf die Versteigerung neuer Gegenstände, wenigstens soweit
die Stadt Oldenburg und Gemeinde Osternburg in Frage
kommen , in der Tat Mißstände vorliegen. Diese Mißstände
werden insbesondere darin gesehen , baß Auktionen neuer
Gegenstände in Oldenburg und Osternburg außerordentlich
häufig Vorkommen . So sind z. B . in der Zeit vom
28. Okt. bis 17 . Dez. — also etwa 7 Wochen — in Stadt
und Amt Oldenburg 14 Auktionen neuer Gegenstände (Waren¬
auktionen) abgehalten worden. Bei 7 von diesen Auktionen
handelt es sich um den Verkauf von Manufakturwaren , die
in Osternburg fünfmal mehrere Tage hindurch und in der
Stadt Oldenburg zweimal verkauft worden sind. Ueberhaupt
haben die Auktionen von Manufakturwaren in Osternburg derart
überhand genommen, daß Manufakturwarengeschäfte dort nicht
mehr bestehen können. Die vorhandenen Geschäfte verkaufen
ihre Waren nur noch im Wege der Versteigerung. Das sind
zweifelsohne Mißstände , die sowohl im Interesse des Publikums
wie des seßhaften Detailhandels möglichst eingedämmt werden
sollten. Als geeignetes Mittel zur Beseitigung dieser Miß¬
stände schlägt die Sonderkommission einstimmig vor:

Versteigerungen neuer Gegenstände sind , soweit sie nicht
aus Konkursmassen, Nachlässen oder Erbteilungen herrühren,
mit einer angemessenen Steuer in Prozenten des Gesamt¬
erlöses zu belegen.

Es dürfte nach Ansicht des Sonderausschusses bei jeder
Anmeldung einer derartigen Versteigerung vom Versteigerer
ein Warenverzeichnis zu überreichen sein , das Angaben
über die Menge und den Bezugsort der Waren zu ent¬
halten hat.

Für unrichtige Angaben in dem Verzeichnis müßte der
Versteigerer natürlich haften, sofern er wider besseres Wissen
oder fahrlässig gehandelt hat.

Die Bedingungen sind nicht nur zu verlesen, sondern müssen
außerdem am Eingang des Auktionslokales in deutlich les¬
barer Schrift angebracht werden, und empfiehlt den Erlaß
einer dahingehenden Bestimmung.

Als weitere sehr schwere Uebelstände sind anzusehen das
Mitbieten des Eigentümers der zu versteigernden Waren und
die Anstellung von sogen . Treibern . Der Sonderausschuß hält
es daher für wünschenswert, durch Erlaß geeigneter Vor¬
schriften diese Mißbräuche nach Möglichkeit zu beseitigen.

Um zu verhüten, daß ein Versteigerer ganze Warenlager
aufkauft und verauktioniert , empfiehlt der Sonderausschuß
ferner eine Bestimmung dahingehend,

daß der Versteigerer auf eigene Rechnung Waren nicht an-
und verkaufen oder zur Versteigerung bringen darf.

Der Ausschuß hält daher den Erlaß einer Vorschrift für
wünschenswert dahingehend, daß neue Gegenstände, soweit sie
nicht aus Konkurssachen, Nachlässen oder Erbteilungen her¬
rühren oder vom Auftraggeber selbst angefertigt worden sind,
nur gegen bar verkauft werden dürfen.

Die Kammer nahm die vorstehend aufgeführten Anträge an.
Ein Antrag von K . - M . Eilers, das Auktionslokal als

öffentliches Lokal zu betrachten, wurde abgelehnt.
16 . Ausfnhrnngsbestimmnngen zu Paragraph IS

des Zolltarifgesetzes vom S5 . Dez . 1SOS , betr. Zoll¬
stundung.

Die Kammer beschloß , diese Angelegenheit dem Groß¬
handels - und Jndustrieausschuß zur Erledigung zu über¬
tragen und ihn zu ermächtigen, genügend Sachverständige zu«
zuziehen.

IV. Verschiedenes.
Der Vorsitzende teilte mit, daß vom Stäatsministerium

einige Schriftstücke eingegangen waren , die in den Geschäfts¬
räumen der Kammer einzusehen sind.

Erst nach 4 Uhr konnte die Sitzung geschloffen werden.

Vermischtes.
Das Landstreicher - Alphabet . Die Bewohner der

Londoner Vorstädte merken gegenwärtig in unliebsamer Weise
die Anweseyheit von Landstreichern, die im Frühling draußen
im Lande umherstreifen und auf Kosten der Farmer und
Bauern leben . Es gibt in England nach ungefährer Ab-

— Historische Dokumente verkaufst. Wie aus
Rom berichtet wird , sind die Archive der Familie Borghese,
unter denen sich wichtige Dokumente befinden, dem Vatikan
für einen relativ geringen Preis übergeben worden, trotz vor¬
teilhafterer Angebote von England und Deutschland.

— Ueber den Alkohol. Hermann Nothnagel , der
hervorragende Wiener Kliniker, äußert sich in dem Organ
des Vereins der Abstinenten in Wien „ Der Abstinent" über
Alkoholgenuß in folgender Weife : Tie alkoholischen Getränke
sind ebensowenig ein Bedürfnis für den Organismus wie
Kaffee , Thee, Schokolade, Tabak , Opium, Kola und andere
Genußmittel . Aber in geringer Menge genossen und diese
genau angepaßt der einzelnen Individualität , halte ich ihre
Aufnahme in den Organismus für unschädlich . Die Ent¬
wickelung des Menschengeschlechtes bis zur jetzigen Kulturstufe
hat sich vollzogen, während alkoholische Getränke genossen
wurden . Jedes individuelle Uebermaß der Alkoholaufnahme
ist unbedingt zu vermeiden, weil es zu den schwersten
Störungen führen kann und in der Regel auch führt . Bei
Kindern bis zum 16 . Lebensjahr ist jede Alkoholaufnahme,
ebenso wie die von Kaffee , Tee, Tabak unbedingt zu unter¬
sagen. Auch die dauernde arzneiliche Anwendung des
Alkohols (Wein) zur sogenannten „Kräftigung " bei Zuständen
von Schwäche, Bleichsucht und dergleichen ist zu vermeiden;
der Wein erregt, aber kräftigt nicht. Nur zur Erfüllung
ganz bestimmter Heilanzeigen, bei gewissen akuten Erkran¬
kungen (z . B . Kollapszuständen, bei Lungenentzündung,
Typhus und dergleichen) ist Alkohol bei Kindern erlaubt.
Zur prinzipiellen Bekämpfung des Alkoholmißbrauches als
Volkskrankheiit ist die völlige Abstinenz nach meiner Ueber-
zeugung der einzig richtige Weg, aber nicht aus phisiologischen,
sondern aus psychologischen Gründen"



sckäkung etwa 80000 Landstreicher. Man kann nun be-
baupten . daß wohl jedes Mitglied dieser unliebsamen Bruder,
schaft eine besondere und einzig dastehende Kenntnis von den
persönlichen Eigentümlichkeiten der Hausbesitzer der Straßen
bat , die er besucht . Tie Landstreicher erwerben sich diese er-
staunliche Kenntnis durch ein System von Zeichen, die s,e
an die Türpfosten und Tore der Häuser ankreiden, die ste auf¬

suchen . Diese Zeichen offenbaren dem Eingeweihten den
Charakter des Hausherrn und die Art des Empfanges , dre
er voraussichtlich denen zuteil werden läßt , die um Almosen
bitten . Danach können sich Mitglieder der Vagabundcn-
biüderschaft auf ihren Wanderungen richten. Es ist dabei
bemerkenswert, daß Landstreicher aller Nationalitäten,
Franzosen , Italiener und Russen, dasselbe Zeichensystembe-
nutzen. Man hat die Behauptung aufgestellt, daß dies durch
ine Zigeuner kommt, die durch ganz Europa wandern . Vor
einigen Tagen traf der Mitarbeiter e >nes englischen Blattes
einen Landstreicher, der seinen Weg nach London nach längerem
Aufenthalt im Lande „durcharbeitete". Es war erstaunlich
zu sehen , wieviel Zeit und Kraft er durch die Vorsorglichkeit
seiner Vorgänger beim Absuchen der Vorstadtstraßen ersparte.
Statt die Vorgärten zu durchschreiten, um auf gut Glück an
die Tür zu klopfen , warf er nur einen Blick auf bestimmte
kleine Kreidezeichen auf den Toren oder Zäunen und wußte
sofort , ob es der Mühe wert war , zur Tür zu gehen und um
Unterstützung zu bitten , ebenso , in welcher Art er etwas vor.
erzählen mußte, um Erfolg zu haben. Wenn Landstreicher
nicht geborene Schauspieler sind, so werden sie in ihrem
„ Beruf " nie zu etwas kommen. Es war interessant, den
Gesichtsausoruck des Bettlers zu sehen , als er die verschiedenen
Zeichen sah . Er sprach an drei verschiedenenTüren vor, und
jedesmal hatte sein Gesicht einen verschiedenenAusdruck und
sein Körper eine andere Haltung ; jedenfalls nahm auch seine
Stimme einen anderen Klang an . Nachdem er das dritte
Haus verlassen hatte, fragte ihn der Verfasser, ob er ein
Abstinenzler wäre ; nach einer vorsichtigen Pause sagte er nein
und fragte dagegen, ob der Verfasser ein „split" wäre ; als
dieser ihn bat , den rätselhaften Ausdruck zu erklären, erwiderte
er, daß ein „ split" ein „ tec "

, ein Detektiv, wäre. Für drei
Kannen Ale willigte er ein , die geheimnisvollen Zeichen zu
erklären, durch die die „ Brüder von der Landstraße " einander
durch die Welt helfen. Ein Kreuz aus dem Türpfosten be»
deutet, daß der Bewohner nichts taugt und daß es nur Zeit»
Verschwendung ist, dort vorzusprechen. Die Zeichnung einer
rohen Sichel veranlaßt den Landstreicher, ferne Taschen zu
durchsuchen und einige Streichholzschachteln und Stieselschnüre
hervorzuholen, denn dieses Zeichen bedeutet, daß die Haus¬
bewohner wohl Kleinigkeiten kaufen, aber nicht Geld geben.
Wenn der Landstreicher eine rohe Zeichnung einer zweizinkigen
Gabel aus einem Wegweiser findet, so geht er in der Richtung
weiter, wohin die Gabel zeigt, denn es bedeutet, daß die
Leute an jenem Wege gutmütig und mildtätig sind . Ein
Rhombus bedeutet, daß das Haus gefährlich ist , d. h ., daß
die Leute dort imstande sind, Bettler verhaften zu lassen, und
ein Dreieck zeigt an» daß das Haus durch das Vorsprechen
von allzuvielen Vagabunden schon „verdorben" ist. Ein
Quadrat bedeutet, daß die Menschen wirklich „nett ", also
Goldes wert sind. Ein Kreis, der ein Kreuz enthält , macht
den Vagabunden nachdenklich . Es bedeutet, daß der Inhaber
in Fällen wirklicher Bedürftigkeit reichlich gibt, Bettler aber,
die für ihre Geschichten nicht Belege haben, ins Gefängnis
schickt.

Norddeutscher
^

Lloyd.
„Erlangen "

, Raetz, hat die Reise von Coruna nach
Villagarcia fortgesetzt . „Oldenburg "

, Troitzsch, von Balti¬
more , wohlbehalten in Antwerpen . „Wittekind " , Urban,
nach dem La Plata , wohlbehalten in Antwerpen . „Preu¬

ßen"
, Prehn , von Ostasien , wohlbehalten auf der Weser.

„Kiautschou"
, Behrens , von Ostasien , wohlbehalten in Hong¬

kong. „Hamburg "
, Bürmeister , von Ostafien , wohlbehalten

Vlissingen passiert . „Prinz Heinrich"
, Heintze, hat die

Reise von Neapel nach Genua fortgesetzt . „ Friedrich der
Große "

, Träger , hat die Reise von Suez nach Aden fort¬
gesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Bärenfels "

, Diedrichsen , in Antwerpen . „Harzburg ",
Sellerich , in Bremen . „Reichenfels "

, Kenneweg , in East
London . „Drachenfels " , Lintig , von Kalkutta nach Ham¬
burg . „Wildensels "

, Reifing , auf der Elbe . „ Nerdenfels ",
Zittlosen , in Karachi.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Arion "

, Burhorn , von Bremen in Rotterdam . „Atlas ",
Kunst, von Rotterdam nach Bremen . „Jason " , Eonne-
mann , von Köln nach Bremen . „ Luna "

, Budelmann , von
Köln nach Kopenhagen . „ Ariadne "

, Knaut , von Köln nach
Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Hermann "

, Lambers , von Neapel in Catania.
„Strauß "

, Radien , von London in Bremen . . .Dortmund ",
Sucrow , von Barcelona nach Valencia.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

3 . Januar : Fischdampfer „Leipzig"
, Cassens, „ Präsident

von Mühlenfels ", Burgeleit , und „Dresden "
, Leiß, mit

Fischen von See.
4. Januar : Fischdampfer „Duren "

, Krctzmer, nnt Fischen
von See.

Abgegangen.
2 . Januar : Fischdampfer „ Minister Jansen "

, Strenge,
und „ Hannover " , Sassen, leer nach See.

_

3. Januar : Fischdampfer „ Darmstadt "
, Ulrichs, leer

nach See.
4. Januar : Fischdampfer „Dresden "

, Leiß, und „ Düren " ,
Kretzmer, leer nach See.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.

Dampfer „ Oldenburg " , Kückens , ist am 2 . Januar in
Gibraltar angekomm n.

Brakes Seeschiffsverkehr.
1903.

Dezember 1. Jan .—31 . Dez.
Zahl R .-T. cbm Zahl R .-T. obra

Segler 18 3754 10634 434 40777 114920
Dampfer 17 21061 59662 2l6 258680 732803

Zus . 35 24815 70298 650 299457 847723
1902.

Dezember 1. Jan .—31. Dez.
Zahl R .-T. obm Zahl R .-T. ebra

Segler 8 2763 7828 345 41528 117648
Dampfer 14 17284 48965 206 244029 691333

Zus . 17 20047 56793 551 285557 808982
revmerungsveovachtuugen in Otoenvurg

von A. Schulz, Hof-Optiker.
Monat. Thermo-

Meter
Ban Meter

Pariser
Zoll

Lia.

Lufttemperatur
Moaat . > höchst- snledriast

5 . Jan.
6 . Jan.

7U. Nm.
8 „ Vm.

— 1,8
— 4,0

768,2
770,5

28 . 4,6
28 5,7

5 . Jan.
6 . Jan. _ — 4,5

Wettervoraussage
für Donnerstag , den 7 . Januar.

Wechselnd bewölktes Frostwetter mit etwas Schnee.
Für Freitag , den 8 . Januar.

Wenig Aenderung gegen den 7 . Januar.

Wiefelstede.
Wegen Umbau des Ladens:

Großer
Ausverkauf

von

MmfMr - Ware«
bis Ende d. Mts.

kemr . ÜM8.
Moorriemer

SMmker - ZMW.
Am Sonutag , d . 10. Janr . 1904,

abends 51/2 Uhr:
VellersIVerrlsmmIuiill

in Gräpers Gasthaus.
Tagesordnung:

1 . Vorstandswahl.
2. Wahl des Gesellen-Ausschuffes.
3. Verschiedenes.

Der Obermeister.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren ein groß , schwarzbuntes
Frauentuch von Tungeln nach War¬
denburg . Geg. Belohnung abzugeben
bei Wtv . Herreilers , Wardenbu rg.

Verloren ein Stück rot geblümter
Sammet . Abzugeben Langestr . 48.

Wohnungen.
On vermieten drei große Helle

-O Zimmer , I . Etage , Straßen¬
front , der lebhaftesten Lage wegen
besonders als Geschäftszimmer
geeignet, oder auch >ur einzelnen
Herrn . Heiligengeiststraße S.

Donnerschwee . Die geräumige
Unterwohnung nebst Garten an der
Chaussee habe auf 1 . April od . 1 . Mai
zu vermieten. W . Gramberg.

Zu vrm . mbl . Stube u . Kam. mit
od . o.Pens . Nachz. Ad. Ulrich, Steinw .1.
Z . vrm . St . m. B . Langestr. 45,2 . Et.

Zu verm . z. 1. Mai d . I . eine
Oberw . , best. a. 5 Wohnr . , Kamm.,
Küch. ,Torfb .u.Kell . Ziegelhofst .44

Aus sofort oder später schöne
Oberwohnung , Rauhehorstweg 0,
Preis 200 Mk._

Zu verm. sreundl. möbl. Stube
mit Bett . Kl. Kirchenstr. 10.

Zu verm. auf sos. od. 1 . Mai d . I.
e. schöne Oberw . , enth. 2 St ., 3 K .,
Küche u . all . Zubeh., sep . Ging. u . etw.
Gartenl ., a .ru y.Bew. Haareneschstr.22a.

Oldenburg . Zu vermieten zum
zum 1. Mai d. I . oder früher die
schöne Unterwohnung im nochneuen Hause Diedrichsweg Nr . 18
zu Bürgerfelde mit ca. 1 Sch.-S.
Land zu billigem Preise . Die Be¬
sitzung kann auch gekauft werden.

LLÄLISD, Rstllr.,
kl. Kirchenstr .S.

Zn mieten gesucht per
sofort

Wohnung
bis SS» Mk. Offert««
Postlagernd S . O. SO.

Ges. zu Mai Unterw . i. Haaren-
torv ., Pr . ca. 200 f. e . ält . Ehep.
Off, m . Pr . u . S . 304 Exp , d . Bl.

Z . vrm . z. 1 . Mm Vorderwohnungmit gr. Gart ., Cloppenburgerstr. 41;a. sof . od . spät . Oberwohn . , Schützen-
hofstr. 19 a . C . Nehls , Osternburg.
Sw . m . St . m . B . zu vrm. Wa llstr. 19

Zwifchenahn . Kann zum I . Mai
d . I . noch eine Arbeiterwohnung
Nachweisen.

I . H. Hinrichs , Rechnungssteller.

Junger Mann , z. Zt . in einem
Kolonial -, Eisen- und Manufaktur-
waren - Geschäft auf dem Lande tätig,
sucht zum 1 . Febr . paffende Stellung.
Gest. Offerten unter S . 205 an die
Exped. ds. Bl . erbeten.

Gesucht auf sofort ein Schneider¬
geselle auf dauernde Arbeit.

PH. Franke.

Gesucht
zum 1 . April ein älteres junges
Mädchen zur selbständigen Führung
eines größeren Haushalts.

Angebore, möglichst mit Photogr .,
unter B . an die Expedition der
„ Nordd . Volkszeitung" , Vegesack.

Zu vrm . fr . m. St . u. K. Sonnenstr . 2.
Möbl . Zimmer u . Schlafkammer,

eventl. mit voller Pension, sofort miet¬
frei. Steinweg 30, oben.

Gesucht zum 1 . Februar ein sreundl.
möbliertes Zimmer mit Kammer,
resp. Zimmer mit Bett , im Innern
der Stadt.

Offerten mit Preisangabe erbeten
unter S . 106 an die Exped. d . Bl.

Bloherfelde . Gesucht zu Mai ev.
auf sofort ein

zuvevl. Knecht.
W . Schütze, Ziegelei.Bürgerfelde . Z . vm . z. 1. Mai e.

Oberwohu . Näh . Schulweg 9 u . links. Arbeiter
können sofort Arbeit erhalten (Sand
über das Moor schieben auf Bretter)
bei Landwirt I . C . Nieboer zu
West -Moslesfehn.

Ges. zum I . Mai sep . Oberw . mit
all . Bequ . s. r . Bew. Haarentv . bsvorz.
Off . m . Pr . u. S . 200 a . d. Exp.d .Bl.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Ziegckckiter.
Für diesjährige Campagne gesucht

Nähe Oldenburg junge Leute von
17 — 20 Jahr , für umgebendeArbeiten,
auch ein geschickterPfannenmacher
gegen hohen Lohn oder Akkord.

Schriftliche Angebote unt . S . 200
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Holle bei Wüsting. Für mein
Manufaktur -, Kolonial - u. Knrz-
waren - Geschäft suche zu Ostern
einen gut empfohlenen, angehenden

Gehilfen.
L. Wessels.

Für meme Bäckerei und Kondttmel
suche ich zu Ostern einen Lehrling.

W . Haase , Langestraße 46.
Ohmstede , lpesucht zum 1. Mai

eine Magd . D . Mehrens.Lernmeierin.
Ein kräftiges j . Mädchen , welches

Lust hat , die Butterei und den Haus¬
halt zu erlernen, findet zum 1 . Mai
d . I . oder auch früher, unter günstigen
Bedingungen in hiesiger Molkerei
Aufnahme.

Neuenbrok (Oldb.) O . Hardt.

^ SM^ ür einen Lehrerhaushalt auf
dem Lande ohne Landwiri-
schaft wird zu Mai ein etwas
erfahrenes junges Mädchen

als Stütze gegen Salär gesucht . Off. u.
S . 208 an die Exped . ds . Blattes.

Gesucht aus sofort ein Junge zum
Kegelaufsetzen im Alter von 14 bis
16 Jahren . Lindenhof.Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
" B. FiernkranzNachfolger.

Gesucht aus sofort ein Laufbursche
von 10 —13 Jahren.

Emil Brand , Uhrmacher,
Haarenstraße.

Akkurate Mädchen «.
Frauen finden sofort
dauernde u. lohnende

Beschäftigung bei
knmZ, Konservenfabrik,

Donnerschweerstr . 32.
Suche auf gleich oder später einen

Knecht, der gut mit Pferden umzu¬
gehen versteht.

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhelm Deus.

Gesucht
für meinen Sohn , welcher Ostern dis
Schule verläßt und das Zimmer¬
handwerk erlernen will, einen Lehr¬
meister.

Offerten erbittet Max Jung,
Elektriker, Jever i . Oldbg.

Ein j . Mädchen , durchaus erf.,
sucht au ; Mai Stellung zur Führung
od . a . Stütze in einem feinen bürgerl.
Haush . bei vollem Familienanschl.
Offert , u . S . 100 an d. Exp, d . Bl.

Jg . Schreiber,
der gut rechnet, sojvrt gesucht.

Gelegenheit zur Erlernung der
doppelten Buchführung vorhanden.

Molkerei Oldenburg
e. G . m . u . H.

Junges Mädchen , in Haus- und
Handarbeiten , sowie Schneidern be¬
wandert , sucht zu Mai oder früher
Stell . Off, u . S . 206 a . d . Exp. d. Bl.

Suche zum 1 . Mai für meine
15jährige Tochter eine Stelle zur Er¬
lernung des Haushalts . Familien¬
anschluß wird gewünscht.

Offerten unter S . 20V an die
Exped. d . Bl.

Für mein Kolonial -, Material - und
Eisenwnren - Geschäft suche zu Ostern

L Lehrling.
Handelsschule am Orte.
Verden (Allerl. Ernst Beunigse«
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Mr SSrsv"
Wallstratze 1.

Lag uni! Nacht geöffnet.
- A

Gesucht ein Lehrling für meine
Bäckerei und Konditorei.

H. Focke , Donnerschweerstr . 57.
Gegen 5 Mark Tagesspesen

u. hohe Prov . suche per sofort tücht.
junge Herren zum Besuch von
privaten re . für großartige „Patent-
Neuheit " . H . Pötters,

Düssetdorf- Grafenberg.
Suche auf gleich oder zu Ostern

-inen Lehrling für meine Baum¬
schule unv Handelsgärtnerei.

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhelm Deus,

Großh . Hoflieferant.
Sofort ein kl. Mädchen , welches

zu Hause schläft. Georgstr . 24.
WW" Die Generalagentur "MS

Oldenburg
einer alten , ersten Lebensver¬
sicherungsgesellschaft mit den zeit-
gemäßesteri Einrichtungen ist zu ver¬
geben . Namhaftes sicheres Ein¬
kommen garantiert . Geeignete
Bewerber mit guten Verbindungen
und großem Bekanntenkreise, welche
sich der Ausbreitung des Geschäfts
persönlich widmen wollen, belieben
Offerten unter V . SK G . an
Haasenstein L Vogler A . - G .,
Hannover » zu ienden.

Zum 1 . Februar für Bremen
ein jg. akkurates

LLLÄvIiSir
für Küche und Haus.

Offerten unter S . 81V an die
Exped. ds . Bl.

Berne.
Gesucht für mein Manufaktur - u.

Modewaren -Geschäst ein

I . H . Horstman «.
Blauhand b . Ellenserdamm. Suche

für meine Tochter , letzten Ostern
konfirmiert, zum 1. Mai Stellung in
einem ländlichen Haushalt , schlicht
um schlicht . R . Hobbie.

Für mein gemischtesWarengeschäft
suche ich zu Ostern d . I . einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Wiefelstede . Heinr . Buns.
Gebucht ein passender Mann , der

im Fällen und Bearbeitung von Holz
bewandert ist und in der Sägerei
und Mühle mit aushelfen muß.

Heinr . Lange,
Moorhauser Mühle bei Wüsting.

Kirchhatten . Gesucht zu Ogern
1 Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
I . H . Rogge , Schuhmachermstr.
Gesucht per bald ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht für einen kleinen
bürgerl . Haushalt bei Familienanschl.
Frau Baumstr . Schulz , Brake a . d . W.

Gesucht
auf sofort ein ordentlichesMädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Eckfleth. Ges . a . I . Febr. für ein
Bram geword. Mädchen ein anderes,
das melken kann. H . Folte Ww.

Gesucht zum 1 . April ein

junger Kommis
als Lagerist.

Elsfleth . I . D . Borgstede.
Gesucht auf Stunden e. Frau oder

Mädchen . Auguststraße 39.
Aus möglichst bald ein

MWnkMchr
gesucht für die Dampfziegelei
Mosleshöhe.

Osternburg.
MG8lSHLI *MrLl

, LM NsrZö"
Wallstratze

Tag nnö Nacht geöffnet.

8ekLusen8is^

/ipsets Ksutisilön
für die Lalt - Zaison

IQ
Klseee , 8u6ds und 8elds.

Logo Nolte,
SiLttttttlnsstr . v.

Ah
§ ^ sufsn8tvr ^ -

Zerck ßr GesmbWBege M
i« LlkllkT e. K.

Gegründet 1893, eingetragen 1903. — Mitgliederzahl annähernd 600.
^ der Satzung ) Der Zweck des Vereins ist die Förderung

. und Verbreitung der Gesundheitspflege und der naturgemäßen
Heilweise.Vorteile der Mitgliedschaft:

1 . Mitglieder haben nebst ihren Anhörsten freien Eintritt bei allen Vorträgen.
2. Sie können die Bibliothek unentgeltlich benutzen.
3. Sie können an allen Ausflügen, Fcrientouren n . festlichen Veranstaltun¬

gen teilnehmen.
4. Sie können vom Verein Badekarten für alle 3 Badeanstalten zu sehr

ermäßigten Preisen beziehen.
5 . Sie genießen Ermäßigungen beim Schwimmenlernen.
6. Sie können die Badewannen des Vereins leihweise benutzen.
7. Sie können das Licht -Lujt - Bad des Vereins gegen ganz geringes Entgelt

benutzen.
8. Sie erhalten jeden Monat den „ Naturarzt " und das „Nachrichtenblatt"

unseres Vereins unentgeltlich zugestellt.
9. Sie genießen beim Besuch des Sanatoriums Schledehausen 10 Prozent

Ermäßigung.
10. Sie genießen bei Benutzung des el . Lichtbades „Sanitas " in Bremen

20 Prozent Ermäßigung.
Beitrag : Für hiesige Mitglieder vierteljährlich1 für auswärtige

halbjährlich 1
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Anmeldungen mittels Karte erb ten an I . Bruns , Ziegelhofstr. 10.

Im Preise bedeutend ermäßigt:
Damen -Blusen u. Kinderkleider (ausschl. eigenes Fabrikat) . Reste von
schwarzen farbig. Kleiderstoffen, welche ich durch die Anfertigung zurück¬
behielt. echtf . Kletderbarchende, Mtr. 60 bwl . Kleiderstoffe. Ferner
wegen Aufgabe ganz billig : WW" Unterzeuge jeder Art .

"Wg
«ssMlLML SNWLMG8- SchÜttittgstv . IG.

Wen, AM , Tors,Briketts,
SaloirlLoMSiL ( Zeche „Margaretha ") ,
Us« tS8LL « LrlSr » , Körnung I , LI , LLI,
LoLcs , Körnung L, H , LH,
Lji.n .Hrr -WSttLLrl 'LLSri , Körnung I , II,

do . HI , für Cads -Oefen,

SolLLoIrlsri , dunstfrei,
MasvliLrrSrr 'tWT't '

,
alles nur beste Sorten ,

' MH
empfehle zu Tagespreisen frei Haus.

keM «LMlLöll, Hoßiefemnt,
_ Fernsprecher 4L . Bahnhofstratze LS.
Gesucht zum i . Febr . ein junges

Mädchen , welches sich im Kochen und
Haushalt vervollkommnen möchte und
sich allen vork. Arbeiten mit unter¬
zieht . Taschengeld bewilligt.

Frau A . Wesseler,
Bremerhaven , Teich 32.

Arieschenmoor . Gesucht zum
. Mac 1904 ein

iunges Mädchen
zur Fübrung eines größeren landw.
Haushalts . Näheres bei

Theodor Renken.
Junge Dame sucht Stellung in

einem feineren bürgerlichen Haus¬
halte Oldenburgs . Selbige ist
in Haus - und Handarbeiten er¬
fahren . Gehalt wird nicht bean¬
sprucht ; Familien -Anschlust Be¬
dingung . Offerten unter S . ISS
an die ExPed . d. Bl . erbeten.

Suche zu Ostern einen Lehrling
für mein Kolonialwaren -Geschäft.

Joh . Diekmann , Markt 10.
Gut Nutzhorn b. Grüppenbühien.

Gesucht aus sofort oder 1 . Mai 1904

ein Mädchen,
das melken kann, gegen hohen Lohn.

Näheres bei
Joh . Eiters , Zwischenahn.

Junges Mädchen , ucht Stellung
als Verkäuferin. Zu er fr. bei

Frau Helene Calberla.
Gesucht für einen bürgerlichen

Haushalt zum 1 . Mai ein tüchtiges
junges Mücken,

das rm Nähen , Plätten und allen
anderen Hausarbeiten erfahren sein
muß. Salär bis zu ISO ^

Offerten unter B . D . postlagernd
Ovelgönne erbeten._

Gesucht per sofort ein tüchtiges,
sauberes Miidche« für Küche und
Haus. Zieoelhofftr. 36.

Oberrege bei Elsfleth. Gesucht
für lanüwirtsch. Haush . ein freundl.

junges Mädchen
gegen Gehalt und Familienanschluß.

G . Glüsing.
Ge ucht so bald wie mögt, ein geb.

j . Mädchen z . gr . Erl . d . Haush .,
sp. d . f . Küche . Pensionspreis pr . I.
200 Mk . bei voll. Familienzg.

Osterholz -Scharmbeck.
Frau D . Meyer , Bahnhofs - Hotel.

Junges Mädchen sucht Stellung
zur Stütze d . r Hausfrau . Zu erfr.
bei Frau Helene Calberla.

Gesucht zu Ostern 1 oder 2 Lehr-
linge . F . Hegeler , Maurermstr.

Ohmstede . Gesucht zum 1. Mai
d. I . er» Dienstmädchen im Atter
von 1V—4V Jahren für kl. Haus¬
halt . Meldungen an

Suche aus gleich oder später eine

perfekte
Taillenarbeiten»

Frau Oettjen , Damen-Konfektion,
Haarenstr . 5.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Suche zu Mai ein ordentliches

Mädchen , welches gut melken kann,
aber keine Milch austragen braucht und
einen Knecht bei Pferden (Kutscher) .

A . Harms » Alexandcrstr. 17.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für einen kleinen landwirtschaftlichen
Haushalt in Stedingen , schlicht um
schlicht oder gegen etwas Salär.

Offerten unter S . 1S8 an die
Expedition d . Bl.

Zwischenahn . Gesucht auf Ostern
oder Mar em Lehrling.

Wihelm Schröder , Schmiedemstr.
Sua, e für mein Kotonialwaren-

geschäft en gros und en äetail zu
Ostern einen

LeGLrr?LLnN
mit guten Schulkenntnissen.

Elsfleth . I . D . Borgstede.
Gesucht auf sofort 1 Laufjunge.

Lhesmacher L Haverkamp.
Haarenstr . SV.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen schlicht um schlicht oder
gegen etwas Salär.

Näheres Brüderstr . 23, oben.
Lehrerfamilie in Bant sucht auf

sofort ein erfahrenes

junges Mädchen.
Gest. Offerter unter L. D . 4SÄ

bis zum 10 . d . M . postl. Bant erbet.
Gesucht per 1 . April oder 1 . Mai

1904 ein erfahrenes

MLdvdsll
für Küche und Haus.

Frau Th . Kistner , Lehe,
Hasenstraße 151.

Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau geg . Salär.

Berne . Frau Kaufm. Jausten.
Zum 1 . Februar eine tüchtige

Verkäuferin , ferner eine perfekteerste

PuHarbeiterill,
dauernde, angenehme Stellung . Off.
mit Angabe bisheriger Tätigkeit,
Gehaltsansprüchen und Photographie
an H . I . C . Ehlers , Warenhaus,

Vegesack bei Bremen.
Gesucht zu Ostern für mein

Barbier - «. Frisenrgeschäft einen

Lehrling.
C. Völke , Ofenerstraste 3V.

ILLesucht für Berlin zum 1 . Mai
ein zuverlässiges Mädchen für

Küche und Haus . Anmeldungen
Osterstraste IS.

Vertreter gesucht
zum prov . Verkauf ges. gefch. 10 Pfg .-
Artikel. Hoher Verdienst. Jede Dame
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche
sind Abnehmer. Muster gegen Ein¬
sendung von 0,50 Mk.
Allein- Vertrieb für In - und Ausland:
W . C. A . Loebow , Magdeburg.
Gesucht zur Beaufsichtigung der

Schularbeiten eines 12jähr. Mädchens,
welches die Thalenschule besucht , eine
gebildete Dame . Offert, zu richten

Lindenallee 51 , oben.

-Zum Jan . 1904 suche ich eine jg.,
A evg ., musik ., in Sprach n bewand.

MM" Erzieherin MS
für meine 11jährige Tochter. Zeug¬
nisse , Photographie und Gehalts¬
forderung erbittet Clara Müller,
Schönwalde b. Eutin, Holst.

Altenhuntorf . Ges . aus iof. ein
tücht. Schmiedegeselle u. z. 1. Mai
e. Lehrling . G . Brandes , Schmiedem.

Suche zu Ostern einen

Lehrling.
Leopold SsLIo,

„Lvr Vörsv"
Wallstratze 1.

Tilg mit Nutzt geöffnet.
Gesucht auf gleich ein Mädchen

zur Erlernung der feinen Wäfche
gegen Lohn.

M . Beutner , Grünestraße 14».
Junges Mädchen jucht diskrete

Unterkunft für einige Monate.
Offerten mit Preisangabe unter

K. ISS an die Expedition dieses
Blattes erbeten.

Gesucht aus sofort für hier u . aus«
wärts tüchtige Dienstmädchen für
Privat < Hotels und Landwirtschaft
gegen bohen Lohn zum 1. Febr . und
1 . Mar , 20—30 gute Dienstmädchen
suchen Stellungen nach Wunsch?

Gebühren werden nicht erhoben,
nur Auslagen erstattet.

S . E. Mammen,
Stellenvermittelg . u. Nachweisbureau,

Brake i . Oldb g.
Ahlhorn . Für meine Bahnhofs¬

wirtschaft zum 1 . Febr. ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht. Aug . Coors,
_ _ Bahnhofswirt.

Ein kleines Mädchen vom Lande,
welches in Oldenburg die Schule
besuchen soll , findet bei einer Dame
liebevolle Aufnahme . Off . unter
S . SV» an die Exped . d. Bl.

Zum Mai d. I . finden in unserem
Hause, in gesund., waldreich. Gegend

2 Bildete j«nze MiWi
freundl . Aufnahme z . Erlernung d." aushaltes geg . entsprechend. Kostgeld,

rau Apotheker Marie Laubinger.
Trittau (Holstein), zw. Hamburg

u. Lübeck._ _ _
Gesucht zu Mai ein Mädchen für

Haus - und ländliche Arbeiten und
ein kleines Mädchen , welchesOstern
konfirmiert wird.

Milchstratze 8.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger
Schmredegeselle,

welcher gut aus dem Feuer arbeiten
kann und mit Maschinenbau und
Husbeschlag vertraut ist.

Huntlosen . Joh . Oltmann.
Gesucht für mein Manufaktur-

LN
'

L Lehrling.

_ A . F . Thöle.
Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Mai

ein Mädchen von 15 — 18 Jahren.
Joh . Eilers , Gastwirt.

Pensionen.
Kinder jeden Alters , besonders

Waisen gebildeter Stände , finden
von Ostern ab liebevollePflege in dem
Erziehungsheim zuOldenburg i. Gr.
von Frau Bauinspektor Minna
Brünig und Fräulein Emilie Olt-
manns , Wissenschaft !, geb. Lehrerin.
Sehr gute Empfehlungen . Nähere
Auskunft erteilen die Leiterinnen,
Oldenburg i . Gr ., Bremerstr . 2.

Pension
in

Bremerhaven.
Knaben oder Mädchen , die in

Bremerhaven die höhere Schule
(Realschule, Gymnasium , Töchter¬
schule ) besuchen sollen , finden Pension
in sehr guter evangel. Familie . An¬
erbietungen unter B . N . 4VVS an
die Annoncrn -Exped. von Rudolf
Moffe in Bremen erbeten . ,

Zn f . geb ., evgl. Familie find. j.
Damen , die sich zu w ssensch., künstl.,
pratt . Ausbild , oder z. Erh . in

MS ?" Wiesbaden "WM
aufhalten wollen, in beschd . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u . Cchw . Gründl. Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft. Lehrkräfte im Hause. Vom
1. April 1904 ab in Villa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z. V. Wiesbaden , Gcrichtsstr. 3.

Lindenallee 30.
r . LUzu. btd für Leu Lupweg . Swlationsdruit und Lerlag : B. Schach Oldenburg

„Lsr LSrsv"
Wallstratze 1.
Ui NW Met.
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3. Beilage
-N 4 der „Nachrichten für Ztadt und Land" vom Mittwoch, de« 6. Äannar 1904.

Der Jusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
^Nachdruck verboten»!

12) (Fortsetzung .)
Sofort nach dem Erwachen ging Honors jeden Morgen

nach seinem Geschütz sehen, ließ es sorgfältig vor seinen
Augen vom Nachttau trocknen , als handelte es sich
darum , ein geliebtes Tier abzureiben , damit es keinen
Schnupfen bekäme. Und er stand da und blickte es mit
väterlicher Miene an , wie es in der frischen Morgenluft
glänzte , als er Maurice erkannte.

„Da sieh 'mal ! Ich wußte , daß das 106. in der Nach¬
barschaft ist ; ich habe gestern einen Brief aus Remilly
erhalten und wollte zu Dir hinunter . . . . Komm , ein
Glas Wein trinken .

"
Um mit ihm allein zu sein, führte er ihn nach dem

kleinen Gehöft , welches die Soldaten gestern geplündert
hatten , und wo der Bauer in seiner unverbesserlichen
Gewinnsucht eine Art Schenke hergerichtet hatte , indem
er ein Faß Weißwein verzapfte . Er schenkte vor der
Tür auf , einem Brett seinen Wein aus , um vier Sous das
Glas , und der Bursche, den er vor drei Tagen in seinen
Dienst genommen hatte , der blonde Koloß , der Elsässer,
half ihm dabei.

Schon hatte Honors mit Maurice angestoßen , als
seine Blicke auf diesen Mann fielen . Er betrachtete ihn
einen Moment mit starren Augen , dann stieß er einen
furchtbaren Fluch aus.

„ Kreuzdonnerwetter ! Goliath !"
Und er sprang auf und wollte ihn an der Gurgel fas¬

sen, aber der Bauer , der meinte , daß inan wieder ein¬
mal sein Haus plündern wollte , tat einen Schritt nach
rückwärts und verrammelte die Tür . Ein Augenblick der
Verwirrung trat ein , alle anwesenden Soldaten liefen
zusammen , während der Wachtmeister mit wuterstickter
Stimme schrie:

„So öffnet doch , öffnet , Rindvieh ! Es ist ein Spion,
sag' ich Euch, ein Spion !"

Nun zweifelte auch Maurice nicht mehr . Er hatte den
Mann deutlich wieder erkannt , den man im Lager von
Mülhausen aus Mangel an Beweisen freigelassen hatte;
dieser Mann war Goliath , der ehemalige Hofknecht des
alten Fouchard in Remilly . Als der Bauer endlich sich
entschloß , die Tür zu öffnen , war alles Herumstöbern
im Gehöfte umsonst , der Elsässer war verschwunden , —
der blonde Riese mit dem gutmütigen Gesicht, den der
General Bourgain -Desfeuilles abends zuvor vergeblich aus¬
gefragt und vor dem er selbst beim Speisen in voll¬
ständiger Sorglosigkeit alles ausgeplaudert hatte . Zwei¬
fellos war der Bursche durch ein rückwärtiges Fenster,
Las man geöffnet fand , hinausgesprungen . Man suchte
auch vergeblich in der Umgebung : der Mann , so groß
er war , war wie eine Rauchwolke verduftet.

Maurice mußte Horrors beiseite führen , bevor der
letztere in seiner Verzweiflung sich anschickte, seinen Ka¬
meraden allzu viel über seine traurigen Familienange¬
legenheiten zu erzählen.

„Kreuzdonnerwetter ! Ich hätte ihn mit Freuden er¬
würgt ; gerade habe ich diesen Brief erhalten , der mich
noch wütender auf ihn gemacht hat ."

Und wenige Schritte von dem Gehöfte ließen sich beide
gegen einen Heuschober nieder , und Honors reichte feinem
Vetter den Brief.

Es war die alte Geschichte, diese Liebe von Honors
Fouchard zu Sylvine Morange , der man sich widersetzte.
Sie , ein braunes Mädchen mit schönen, demütigen Augen,
hatte als Kind ihre Mutter verloren , eine Tagelöhnerin,
die in einer Fabrik in Rancourt arbeitete und dort verführt
worden war ; Doktor Dalichamp , ihr Notpate , der immer
bereit war , die Kinder jener Unglücklichen, denen er bei
der Entbindung beistand , zu adoptieren , war auf den Ge¬
danken gekommen, sie als Magd beim alten Fouchard

unterzubringen . Gewiß , der alte Bauer , der aus Erwerb¬
gier Fleischhauer geworden war und mit seinem Fleisch
m den zwanzig Gemeinden der Umgegend hausierte , war
ein arger Geizhals und ein mitleidloser , hartherziger
Mensch ; aber er würde die Kleine überwachen , und sie
könnte , wenn sie arbeitete , immer ihr Brot haben . In
jedem Falle wäre sie vor der Zuchtlosigkeit der Fabrik
bewahrt . Und so geschah's natürlich , daß sich der Sohn
des Hause« und die junge Magd rneinander verliebten.
Honorö war damals 16, Sylvine 12 Jahre alt , und als
sie 16 zählte , war er 20 ; er kam zur Losziehung , und
ganz glücklich über seine hohe Nummer , faßte er den Ent¬
schluß, Sylvine zu heiraten . Dank der seltenen Ehren¬
haftigkeit Honorss , die in feiner bedächtigen und ruhigen
Natur begründet war , hatte es zwischen den beiden nichts
gegeben, als hie und da einen leidenschaftlichen Kuß,
eine innige Umarmung in der Scheuer . Als er aber seinem
Vater von der Heirat sprach, erklärte dieser erbittert und
hartnäckig , daß er ihn vorher umbringen müßte ; dabei
behielt er das Mädchen ruhig in seinem Hause , in der
Hoffnung , daß die beiden damit zufrieden sein würden,
beisammen zu bleiben , und daß . die Geschichte vorübergehen
würde . Während zweier Jahre noch beteten die jungen
Leute einander an , trugen sie Verlangen nach einan¬
der . ohne sich zu berühren . Dann aber , infolge eines
häßlichen Auftrittes zwischen den beiden Männern , konnte
der Sohn nicht mehr im Hause bleiben ; er ging zu den Sol¬
daten und wurde nach Afrika geschickt ; der Alte jedoch
behielt die Magd , mit welcher er zufrieden war , bei sich.
Da ereignete sich nun das Entsetzliche : Sylvine , welche
geschworen hatte , zu warten , fand sich eines Abends,
vierzehn Tage später , in den Armen eines Hosknechies,
der vor einigen Monaten in den Dienst getreten
war ; es war dieser Goliath Steinbcrg , der Preuße , wie
man ihn nannte , ein großer , gutmütig aussehender Bursche,
mit kurzem blonden Haar und breitem , rotem , stets lächeln¬
dem Gesicht, der Kamerad und Vertraute Honorss . Hatte
der alte Fouchard vielleicht heimlich die Entehrung der
Magd angestiftet ? Hatte sich Sylvine in einer unbedachten
Minute Hingegeben ? Oder war sie, vor Kummer krank
und von den Tränen erschöpft , halb vergewaltigt worden?
Sie wußte es selbst nicht mehr ; und nieder¬
geschmettert nahm sie jetzt die Notwendig¬
keit einer Heirat mit Goliath hin . Dieser , immer lächelnd,
sagte nicht nein , er verschob nur die Formalität der Trau¬
ung bis nach der Geburt des Kindes . Da , am Tage vor
der Entbindung , verschwand er plötzlich. Später erzählte
man , er habe sich nach einem andern Bauernhöfe in der
Gegend von Beaumont verdingt . Drei Jahre waren seither
verflossen und zur Stunde zweifelte niemand mehr daran,
daß dieser Goliath , dieser gute Kerl , der die Mädchen so
leichten Herzens ins Unglück brachte , einer jener zahlreichen
Spione war , mit welchen Deutschland unsere Ostprovinzen
überschwemmte . Als Honors jene Geschichte in Afrika er¬
fuhr , mußte er für drei Monate ins Spital , als ob ihn der
Brand der Wüstensonne in den Nacken getroffen und nie-
decgestreckt hätte ; und niemals machte er von einem Ur¬
laub Gebrauch ; er wollte nicht in seine Heimat zurück¬
kehren, aus Furcht , Sylvine mit ihrem Kinde dort wieder¬
zusehen.

Während Maurice den Brief las , zitterten die Hände
des Artilleristen . Es war ein Brief von Sylvine , der
erste, der einzige , den sie ihm jemals geschrieben . Welchem
Gefühl hatte sie gehorcht , diese Demütige , diese Schweig¬
same, deren schöne schwarze Augen manchmal in ihrer
beständigen Sklaverei den Ausdruck starrer , ungewöhn¬
licher Entschlossenheit annahmen ? Sie sagte einfach , daß
sie wüßte , er wäre in den Krieg gezogen , und daß ihr,
wenn sie ihn nicht Wiedersehen sollte , der Gedanke , er
könnte sterben und glauben , sie hätte ihn nicht mehr lieb,
zu viel Kummer bereitete . Sie habe ihn immer geliebt und
niemals einen andern als ihn ; und das wiederholte sie
auf vier Seiten in Worten und Wendungen , die einander
alle glichen , ohne eine - Entschuldigung zu suchen, ohne selbst
zu erklären , was vorgefallen war . Und kein Wort von

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)17) (Fortsetzung .)
Czernutzkhi zuckte die Achseln.
„Wie mag eine im Grunde so gleichgültige Form Sie

nur in solche Aufregung versetzen, Gerta ?"
„Mir ist diese Form nicht gleichgültig, " grollte die

junge Frau , „denn sie deutet auf ein Vertrauen , welches
ich nur den Menschen schenken kann , die ich kenne, die
es wohl mit mir meinen . — Ersteres ist bei Ihnen durch¬aus nicht der Fall , und ob ich irgendwelchen Grund
habe , letzteres von Ihnen zu erwarten — das wissenSie allein ."

„Abermals Mißtrauen ? — Gerta , ich glaubte doc
Ihnen meine Beichte abgelegt zu haben ."

ja — eine äußerst interessante Geschichte! — S
verstehen zu erzählen und auch glaubhaft zu erzählen : di
ses Talent wird Ihnen niemand abstreiten . Und ich haIhr Märchen buchstäblich für Wahrheit genommen — b
zur Matrosenschenke . Weiter allerdings reichte selbst meü
Einfalt nicht . Mein Herr , so spielt niemand den Seemander nicht Seemann war von Kind auf !"

„Aber , Gerta ! Sagte ich Ihnen denn nicht , daß i
so ziemlich jedes Handwerk lernte ?"

„Bitte , bitte " — sie hielt sich die Ohren zu — „ve
schwenden Sie Ihre ohne Zweifel glänzende Beredsarkeck nicht an mir ! Bedarf es einer Rechtfertigung ' d
Sklavin gegenüber , welche Sie , Gott weiß aus welchGründen , an sich gefesselt ? Ich muß gehorchen ! Ich haes gelobt — und wollte ich mein Gelöbnis brechen, mi
gegen Sie auflehnen , so würden Sie mich ganz einfa
zum Gehorsam zwingen ! — Sie sehen, ich kenne in ihre
ganzen Umfang Ihre Gewalt und meine Ohnmacht . Al
befehlen Sie , mein Herr , befehlen Sie , was Sie wollewie Sie wollen ! Aber dann machen Sie nicht die arn
Vernunft für Ihren Willen verantwortlichst"

„Sie phantasieren, " erwiderte er ungeduldig . „Ich
habe Gehorsam gefordert ; wohlan ! Ich mußte ihn fordern
und fordere ihn noch für die Dauer unserer Flucht . Das
war eine Sicherheitsmaßregel . Sobald jedoch Ihr Fuß
amerikanischen Boden betritt , sind Sie so frei in Ihrem
Tun und Lassen, wie der Seewind . "

Sie lächelte verächtlich.
„In der Tat ? — Das ist wieder eines Ihrer ver¬

führerischen Märchen ! Nur schade, daß ich daran 'nicht
glauben kann ! lieber den Gebrauch meiner Freiheit wäre
ich wahrlich nicht im Zweifel !"

„Sie würden heimkehren ?"
„Ja ."
Gerta hatte die Genugtuung , zu bemerken , daß Ste¬

phans Antlitz sich bei ihrer letzten Antwort verfinsterte.
Es dauerte eine Weile , ehe er erwiderte , aber dann war
seine Weise kühl und gleichmäßig wie zuvor.

„ Es war Torheit , zu erwarten , daß . das Leben mit
seinen tausend Quälereien und Härten zwei Menschen ei¬
nander näher bringen werde , deren inneren Gegensatz alle
Schätze des Ueberflusses nicht auszugleichen , nicht einmal
zu überdecken vermochten . Wir werden diesen Irrtum
schwer zu büßen haben , beide ; denn es steht nicht in un¬
serer Macht , weder in der Ihren , noch in der meinen,
seine Folgen sofort von uns abzuwenden . Tie wenigen
Dollar , über welche wir bei unserer Ankunft zu verfügen
haben werden , sind völlig ungenügend zu Ihrer Rückkehr.
Ihr Wunsch ist somit zunächst unerfüllbar . Sobald es mir
indessen gelungen sein wird , die dazu erforderlichen Sum¬
men zu erwerben , steht Ihrem Verlangen kein Hindernis
entgegen .

"
Er erhob sich, seinen Besuch zu beenden . An der Ka¬

jütentür blieb er noch einmal stehen ; vielleicht erwartete
er, daß sie ihr rasches Wort bereuen und ihn zurück¬
rufen werde . Aber Gerta war damit beschäftigt , ihr Ta¬
schentuch in ganz feine Fältchen zu legen und dann wieder
sorgfältig zu glätten ; sie erhob das Auge nicht von bie¬

dern Kinde ; nichts als ein Lebewohl voll unendlicher Liebe.
Maurice , den sein Vetter einstmals zu seinem Ver¬

trauten gemacht hatte , war von dem Briese tief gerührt.
Er hob die Augen zu ihm empor und sah, wie er weinte;
mit brüderlicher Herzlichkeit umarmte er ihn:

„Mein armer Honors !"
Doch schon hatte der Wachtmeister seine Bewegung wie¬

der unterdrückt ; er steckte den Brief sorgsam in den Brust¬
latz und knöpfte seine Jacke wieder zu.

„Ja , das sind Dinge , die einem das Innerste auf¬
wühlen . Ah, wenn ich den Schurken hätte erwürgen kön-
nen . . . ! Nun , wir werden ja sehen . . ."

Die Hornisten gaben das Signal zum Abbruch des
Lagers , und sie mußten laufen , um rechtzeitig ihre Zelte
zu erreichen . Uebrigens zogen sich die Marschvorbereitnu-
gen hin , und die Truppen warteten mit dem Tornister auf
dem Rücken bis gegen neun Uhr . Ein Gefühl der Ungewiß¬
heit schien die Befehlshaber ergriffen zu haben ; die tapfere
Entschlossenheit der beiden ersten Tage , in welchen das
siebente Korps sechzig Kilometer zurückgelegt hatte , war
verschwunden . Und seltsame , beunruhigende Nachrichcen
liefen seit dem Morgen um : zuerst die Meldung vom
Marsche gegen Norden , den die drei anderen Armeekorps
an getreten hatten , und auf welchem der Weg des ersten
nach Juinville , der des fünften und zwölften nach Rethel
führte — ein unlogischer Marsch , den man nur mit dem Be¬
dürfnis der Verproviantierung erklären konnte . Man
batte also die Richtung nach Verdun aufgegeben ; wozu
dann dieser verlorene Tag ? Das Schlimmste war , daß
die Preußen jetzt nicht mehr weit sein konnten , denn
die Offiziere ermahnten ihre Leute , nicht zurückzubleiben,
weil jeder Nachzügler von den RekognoszlerungsPostpn
der feindlichen Reiterei gefangen werden konnte.

Man schrieb den 25. August , und Maurice war später,
wenn er sich an die Flucht Goliaths erinnerte , fest über¬
zeugt , daß dieser Mann einer von denen war , die das
deutsche Hauptquartier genau über den Marsch der Armee
von Chalons unterrichteten und so die Frontveränderung
der dritten Armee herbeiführten . Schon am nächsten Tage
verließ der Kronprinz von Preußen Revigny , die Schwen¬
kung begann , jener Flankenangriff , jene riesenhafte Um¬
zingelung , die durch forcierte , in wunderbarer Ordnung
ausgesührte Märsche durch die Champagne und die Arden¬
nen erreicht wurde . Während die Franzosen zauderten undi
an ihren Plätzen schwankten , wie von einer plötzlichen
Lähmung getroffen , machten die Preugen bis zu vierzig
Kilometer täglich und jagten , in einem ungeheuren Kreise
ausgestellt , gleich Treibern die von ihnen gehetzten Men -,
schenrndel gegen die Wälder der Grenze.

Endlich brach man auf , und an diesem Tage führte die!
Armee eine Schwenkung nach links aus ; das siebente Korps
legte nur die zwei kurzen Meilen zurück, die Contreuve
von Vouziers trennen , während das fünfte und zwölfte
Korps unbeweglich in Rethel blieben und das erste Korps
in Attigny Halt machte . Zwischen Contreuve und dem
Msnethal begannen die ebenen Flächen wieder , nur noch
kahler als zuvor ; in der Nähe von Vouziers Wand sich die
Straße zwischen grauen Aeckern und niedrigen , trostlosen
Hügeln dahin , ohne Baum , ohne Haus , von der Traurig¬keit einer Wüstenei ; uno diese kurze Strecke legten dre
Soldaten mit verdrossenen , müden Schritten zurück, die
den Weg noch furchtbar zu verlängern schienen. Von Mit¬
tag an blieb man auf dem linken Ufer der Aisne , biwa¬
kierte inmitten des kahlen Gefildes , dessen letzte Erhebun¬
gen das Tal beherrschen , und überwachte von dort aus die
Straße von Monthois , die längs des Flusses läuft und aufder man den Feind erwartetet

Und da war es denn für Maurice eine wahre Bestür¬
zung , als er auf dieser Straße von Monthois die Division
von Marguerite daherkommen sah , diese ganze Reserve¬
kavallerie , die das siebente Korps unterstützen und ant
linken Flügel der Armee zur Marschsicherung dienen sollte.
Es tauchte das Gerücht auf , daß die Division nach Chene-
Populeux zurückginge . Warum entblößte man so de«
linken Flügel , der allein bedroht war ? Warum sandte man

ser interessanten Arbeit — und so verließ Czernutzkhi
die Kajüte.

Hätte die junge Ftau den Blick sehen können , mit Wel¬
chem der Abenteurer die Tür hinter sich zuzog , sie würde
der Unterredung , welche ihrerserts nur ein Ausbruch bitte¬
ren Unmutes über die qualvollen Rätsel ihrer gänzlich
verschleierten Zukunft war , eine größere Wichtigkeit bei¬
gelegt haben ; ja — wer weiß ? — trotz ihres Stolzes
hätte sie sich vielleicht bemüht , gut zu machen , ehe es
zu spät war.

Tage vergingen . Von Wind und Wellen begünstigt,
verfolgte das schmucke Schiff seine Bahn . Wenn diestz
Reise, wie der Bootsmann des „Christian " behauptete,
seine erste Seewasserprobe war , so mußte man zugeben , daßes dieselbe trefflich bestand.

Czernutzkhi hatte Gerta nicht wieder in ihrer Kajüte!
aufgesucht . Auch auf Deck wich er ihr so hartnäckig aus,
daß es den alten Timm zu der Bemerkung veranlaßte:Denke, es würde Euch sktsr all nicht yar so konträr
gewesen sein , Steffen , wenn ein Freund es Euch kurz undi
gut unmöglich ! gemacht hätte , den Jungen ins Schlepp¬tau zu nehmen ."

Aber nicht deshalb mied Gerta das Deck ; auch nicht,weil die zunehmende Vertraulichkeit zwischen der hübschest
Amerikanerin und ihrem Gatten sie mehr , als sie sich ge¬
stehen mochte, verdroß ; nein , gewiß nicht deshalb ! Nup
weil es ihr unerträglich schien, zu sehen, wie sehr Czer-
nutzkyi der allgemeine Liebling an Bord geworden war.
Sie haßte alles Weibliche, Verzogene ; wie sollte sie mit
einem Manne glücklich sein , der das verhätschelte Idealaller Welt war . Frau Herzling konnte ihm halbe Stunden
lang Torheiten vorplaudern ; Wilhelm und Wilhelmine
wichen kaum von seiner Seite ; sie hatten ihm Hund und
Katze versprochen , und Fritzchen , der große Enthusiast fürBonbons und Zuckerzeug, brachte trotz seines eigenen guten
Appetits dem neuen Freunde — der sie freilich nicht an¬
nahm — täglich die besten Dessertstücke von des Kapitäns,
Tafel . Sogar die fünf scheuen, blonden Fräuleins nickten
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sie ins Zentrum , wo sie vollständig überflüssig waren,
diese zweitausend Reiter , die man zu Rekognoszierungen
aus meilenweite Entfernungen hätte benutzen sollen ? Und
das schlimmste war , daß sie, mitten in die Marschbe-
wegung des siebenten Korps geratend , beinahe dessen Ko¬
lonnen "

durchbrochen und ein unentwirrbares Durch¬
einander von Menschen , Pferden und Kanonen verursacht
hätten . Die afrikanischen Reiter mußten nahezu zwei
Stunden am Tor von Vouziers warten.

Ein Zufall fügte es da , daß Maurice Prosper be¬
merkte , der sein Pferd an den Rand einer Pfütze getrieben
hatte , und sie konnten einen Augenblick plaudern . Prosper
blickte ganz verdutzt und stumpfsinnig drein , er wußte nichts
und hatte seit Reims nichts gesehen ; doch , zwei Ulanen
hatte er erblickt, Kerle , die auftauchten und verschwanden,
ohne daß man gewußt hätte , woher und wohin.
Und schon erzählte man sich Geschichten: vier Ulanen
seien, dm Revolver in der Faust , im Galopp in eine
Stakt eingeritten , hätten diese durchstürmt und erobert
— auf zwanzig Kilometer von ihrem Armeekorps ge¬trennt . Sie waren überall , sie flogen vor den Kolonnen
gleich einer summenden Bienenschar her , wie eine beweg¬
liche Wand , hinter welcher die Infanterie ihre Bewegung
verbarg und in aller Sicherheit wie im Frieden mar¬
schierte . In Maurice krampfte sich das Herz zusammen,
als er die Straße von den afrikanischen Reitern und
Husaren , die mau so schlecht verwendete , angefüllt sah.

„Wohlan , auf Wiedersehen, " sagte er, Prosper die
Hand drückend. „Vielleicht bedarf man Eurer trotz alle¬
dem da oben !"

Aber Prosper schien von dem Dienst , den man sie
machen ließ , angewidert ; er streichelte Zephir mit matter,
trostloser Hand und antwortete:

„O jeh ! Man bringt die Tiere um und weiß nichts
mit den Menschen anzufangen . . . es ist ekelhast.

"
Am Abend, als Maurice seinen Schuh ausziehen wollte,

um seine Ferse anzusehen , welche in heißem Fieber
glühte , riß er die Haut mit ab . Das Blut spritzte auf,
und er stieß einen Schmerzensschrei aus . Jean , der
dabei stand , schien von großem , besorgtem Mitleid
erfaßt:

„Hören Sie 'mal , das wird ja ernst , Sie werden ja
liegen bleiben ; das muß man ordentlich behandeln , lassen
Sie mich ' mal machen .

"
Er kniete nieder , wusch selbst die Wunde und verband

sie mit . reinem Linnen , das er aus seinem Tornister nahm.
Und seine Handgriffe waren so mütterlich , es war , die
ganze milde Sorgfalt eines vielerfahrenen Mannes , dessen
grobe Finger bei Gelegenheit zart zu sein verstehen.

Ein unbezwingliches , weiches Gefühl ergriff Maurice,
seine Augen nmschleierten sich , und in einem unsäglichen
Bedürfnis nach Liebe, als ob er in diesem einst gehaßten,
gestern noch verachteten Bauern seinen Bruder wieder¬
gefunden hätte , stieg ein vertrautes Du ihm aus dem
Herzen zu den Lippen empor:

„Du bist ein braver Mensch, Hab ' Dank , Alter .
"

Auch Jean duzte ihn mit glücklicher Miene und mit
seinem ruhigen Lächeln.

„Und nun , mein Junge . . . ich Hab ' auch noch Tabak;
willst Du eine Zigarette ?"

Fünftes Kapitel.
Am andern Morgen , am 26. August , erhob sich Maurice

nach der unter dem Zelt verbrachten Nacht wre gelähmt
und die Schultern wie zerschlagen . Er hatte sich noch
nicht an die harte Erde gewöhnt , und da man abends
zuvor den Leuten verboten hatte , ihre Schuhe auszuziehen,
und die Sergeanten die Runde gemacht hatten , um sich,
im Dunkel umhertappend , zu vergewissern , ob auch alle
ihre Schuhe und Gamaschen anbehaltcn hatten , ging es
ihm mit seinem Fuß nicht besser, der schmerzhaft wie im
Fieber brannte . Ueberdies mußte er eine Erkältung in
den Beinen davongetragen haben , da er , um sich nicht zu¬
sammenkrümmen zu müssen , die Füße aus dem Zelte
hinausgesteckt hatte.

Jean sagte ihm sofort:
„Junge , wenn man heute marschieren muß , wirst Du

Mt tun , zum Stabsarzt zu gehen und Dich auf einen
Wagen laden zu lassen .

"
Aber man wußte nichts , und die widerspruchvollsten

Gerüchte waren im Umlauf . Einen Augenblick glaubte
man , daß man weiter marschiere ; das Lager wurde ab¬
gebrochen , das ganze Armeekorps setzte sich! in Be¬
wegung und zog durch Vouziers ab, nachdem auf dem

ihm einen bei weitem freundlicheren Morgengruß zu als
der übrigen Mannschaft . Miß Minnie Broadway unter¬
hielt ihn mit ihrer lauten , tiefen Stimme über Schiffs¬
baukunst , Mr . Steward verdammte Europa und der alte
Professor entfaltete die Rosenbilder seiner amerikanischen
Zukunft — alles dies vor den Ohren eines einfachen Ma¬
trosen . War es auszuhalten , all diese ehrlichen Leute in
solcher Weise einen Vagabunden vergöttern zu sehen?

Es war Nacht . Gerta saß tref im Schatten auf
einem Haufen Tauwerk . Ihr Auge verfolgte sehnsüchtig
die verschwindenden Segel eines Schiffes , das nach Eu¬
ropa steuerte . Das Deck war fast leer . Jan Hagen , der
blasse Holländer , stand am Steuerrad . Kein Laut rings¬
um , als das Plätschern der Wellen , die sich vor dem
Schiffskiel rauschend teilten und hinter demselben in Sil¬
berstreifen wieder zusammenschlugen . Der Mond stand am
Himmel , fast so klar und leuchtend , wie in jener Nacht aus
dem Rhein , und die Sterne flimmerten , soweit das Auge
reichte , am 'Himmel und in der See . — Gerta war keine
Naturschwärmerin . Mus dem Hintergründe voll Licht und
Glanz traten zwei Personen , kaum zwanzig Schritte von
ihr entfernt , ihrem Blicke nur um so schwärzer entgegen:
Stephan Czernutzkyi Und die braunlockige Amerikanerin
in traulichem Gespräch . Was sie sich sagten , konnte Gerta
trotz der geringen Entfernung nicht erlauschen . Sie sah
nur Annies dunkles Auge im Mondlicht schimmernd auf
Czernutzkyi haften , ^ aber in dem Ausdruck dieses Auges
glaubte sie den Inhalt des Gespräches , die Miene ihres
Gatten zu lesen , der von ihr abgewandt stand . Endlich war
die Unterhaltung zu Ende . Die junge Dame verschwand
in der Kajütentür ; der Matrose kehrte zurück. Da er an
Gertas Sitz vorüber mußte , konnte sie sich nicht enthalten,
ihn anzurufen.

„Stephan !"
Er blickte gleichgültig , ohne Ueberraschung aus . „Sie

befehlen , Konrad ?"
„O, nur eine Bemerkung ! Mir scheint, die harte Ar¬

beit an Bord , um derentwillen ich Sie anfangs von Herzen

linken Ufer der Aisne nur eine Brigade der zweiten Di¬
vision zur ferneren Bewachung der Straße von Mon-
thois zurückgeblieben war . Plötzlich aber , auf der anderen
Seite der Stadt , auf dem rechten Ufer wurde Halt ge¬
macht , und die Gewehrpyramiden wurden in den Feldernund Wiesen aufgestellt , welche sich neben der Straße von
Grcmd-Pree ausbreiten . Im selben Augenblicke ritt das
vierte Hnsarenregiment in raschem Trabe auf dieser Straße
davon , was zu den verschiedenartigsten Vermutungen
Anlaß gab.

„Wenn man hier wartet , so bleibe ich, " erklärte Mau¬
rice , welchen der Gedanke an den Stabsarzt und an
den Ambulanzwagen mit Widerstreben erfüllte.

In der Tat verlautete bald , daß man hier so lange
lagern werde , bis General Douay sich verläßliche An¬
gaben über den Marsch des Feindes verschafft hätte . Seit
gestern , seit dem Augenblicke, da er die Division Mar-
gueritte gegen Chene hinaufziehen sah, waren seine Be¬
sorgnisse gewachsen; er wußte , daß er nicht mehr gedeckt
war , daß kein einziger Mann mehr die Engpässe der
Argonne bewachte und er von einem Augenblick zumandern angegriffen werden konnte . Und so hatte er das
vierte Husarenregiment auf Rekognoszierung bis zu den
Hohlwegen von Grcmd-Pree und Croix-aux-Bois ausgeschickt
mit dem Befehle, ihm um jeden Preis Nachrichten zu
bringen.

Tank Len Bemühungen des Maires von Vouzierswar tags zuvor Brot und Fleisch und Futter für die Pferde
verteilt worden , und an jenem Morgen gegen 10 Uhr
hatte man den Soldaten eben erlaubt , abzukochen, aus
Furcht , daß sie später keine Zeit mehr dazu finden wür¬
den, als ein zweiter Truppenabmarsch , der Abmarsch der
Brigade Bordas , welche den von den Husaren genom¬
menen Weg einschlug , neuerdings alle Köpfe beschädigte.
Was gab es nur ? Marschierte man denn ab ? Wollte
man sie nicht in Ruhe essen lassen , jetzt, da der Koch¬
kessel auf dem Feuer stand ? Aber dich Offiziere gabendie Erklärung , daß die Brigade Bordas die Aufgabe habe,
Buzancy , das einige Kilometer entfernt lag , zu besetzen.
Andere — und sie trafen damit das Richtige , — sagten,
daß die Husaren auf eine große Anzahl feindlicher Eska¬
dronen gestoßen seien, und daß ihnen die Brigade zu Hilfe
gesandt worden sei.

Das waren nun einige köstliche Stunden der Ruhe
für Maurice . Er hatte sich in dem Felde , wo das Regi¬
ment biwakierte , auf der Seite ausgestreckt, und in
schlaffer Müdigkeit blickte er vor sich hin auf dieses grüne
Tal der Aisne , auf die mit Baumbüschen bewachsenen
Wiesen , in deren Mitte der Fluß träge dahinfließt . Vor
ihm erhob sich , amphitheatralisch aufsteigend und das
Tal abschließend , Vouziers mit seinen wie aufeinander¬
geschichtet aussehenden Dächern , das die Kirche mit ihrer
schmalen Laterne und ihrem kuppelgekrönten Turme be¬
herrschte . Unten bei der Brücke rauchten die hohen Schlote
der Gerbereien , am andern Ende wieder traten die mehl-
bestaubteu Baulichkeiten einer großen Mühle aus dem
Laubwerk des Flußufers hervor . Und diese durch das hohe
Gras wie verloren schimmernden Umrisse der kleinen Stadt
erschienen ihm voll süßen Reizes ; es war ihm , als ob
er die Augen des empfindsamen , träumerischen Menschen
von einst wiedergefunden hätte . Seine Jugend trat wieder
vor ihn , die Ausflüge , die er damals , als er in Theue,
seinem Geburtsort , wohnte , nach Vouziers unternommen
hatte . Und während einer Stunde vergaß er alles rings
um sich her.

Lange schon hatten die Soldaten ihre Suppe auf¬
gegessen,

"
und man wartete noch immer , als gegen halb

drei Uhr eine dumpfe , allmählich wachsende Bewegung
das ganze Lager ergriff . Schleunige Befehle ergingen,
die Wiesen wurden geräumt , alle Truppen stiegen empor
und- stellten sich auf den Abhängen zwischen den Dörfern
Chestres und Falaise auf , die vier bis fünf Kilometer von
einander entfernt liegen . Schon warfen die Genietruppen
Schützengräben und Schulterwehren auf , links besetzte die
Referveartillerie einen Hügel . Und das Gerücht verbreitete
sich, General Bordas habe soeben eine Stafette gesandt,
um zu melden , daß er bei Grand -Pree überlegene feind¬
liche Kräfte angetroffen und sich genötigt gesehen habe,
sich auf Buzancy zurückzuziehen ; es ließ dies befürchten,
daß die Rückzugstinie auf Vouziers bald abgeschnitten
werden könnte . So hatte denn auch der Kommandant
des siebenten Korps , einen unmittelbaren Angriff erwar¬
tend , seine Leute Kampfstellungen einnehmen lassen , um

bedauerte , hat auch ihre -angenehmen Seiten . Wenigstens
läßt man es sich angelegen sein, sie Ihnen in der liebens¬
würdigsten Weise zu versüßen . Die so interessante Mond¬
scheinUnterhaltung —"

„Ah, Sie haben gelauscht ? — In der Tat , unser Ge¬
spräch war nicht ohne Interesse , auch für Sie , Gerta.
Tie junge Dame war so freundlich !, mir eine Stelle im
Geschäft ihres Bruders anzubieten —"

„Tie Sie annehmen werden ? Natürlich ! — Solch
unwiderstehliche Arbeitgeberin !"

„Sie sollen nicht spotten ! Miß Annie ist ein gutes
Kind , heiter , schelmisch , natürlich , lebhaft , zufrieden mit
dem Glück der Gegenwart , ohne die Zukunft mit ihren
Wünschen zu belästigen —"

„Ums Himmels willen !" siel sie, sich die Ohren zu¬
haltend , ein . „Beenden Sie die Aufzählung der ohne
Zweifel zahllosen , unerreichbaren Vorzüge meines Vor¬
bildes — denn ein Vorbild soll diese Miß Annie doch Wohl
für mich sein ?"

„Nein , wahrlich nicht ! Sie sind zu verschieden, um
sich jemals zu gleichen ."

„Selbst nicht, falls Sie sich herablassen sollten , mich
zu erziehen ?" spottete sie.

„Das dürfte verlorene Mühe sein ."
Gerta lachte, aber es klang etwas Schneidendes durch

die erzwungene Fröhlichkeit dieses Lachens.
„Wirklich ? Also für so ganz verderbt , so ganz hoff-

nnngslos verloren halten Sie mich?"
„Nein . — Nur , nachdem Sie mir unumwunden erklärt,

daß die Lösung unserer Ehe lediglich eine Frage der Zeit
sei , betrachte ich dieselbe überhaupt nicht mehr als be¬
stehend und maße mir kein Bestimmungsrecht für Ihr Tun
und Lassen an ."

„Wie eifrig Sie die Gelegenheit ergreifen , frei zu wer¬
den !" kam es unwillkürlich ! über Gertas Lippen.

„Verzeihen Sie , Gerta , ich - halte Sie für mehr als
ein gewöhnliches Weib . Sie kennen den Wert eines Wortes
und pflegen zu wissen, was Sie sagen . Es kommt mir Les¬

ben ersten Anprall aufzuhalten in der Hoffnung , daß der
übrige Teil der Armee zu seiner Unterstützung käme;einer seiner Adjutanten war mit einem Briese an den
Marschall fortgeritten , in dem er diesen von seiner
Lage in Kenntnis setzte und um Hilfe ersuchte. Ueber¬
dies hatte er aus Furcht vor einer Behinderung durchden endlosen Zug der Proviantwagen , der nachts das
Korps wieder erreicht hatte und neuerdings hinterdrein
zog, diesen sofort wieder in Bewegung setzen lassen und
aufs Geratewohl nach Chagny gesandt . Das alles be¬
deutete die Schlacht.

„Herr Leutnant , jetzt wird die Geschichte wohl ernst ?"
erlaubte sich Maurice Rochas zu fragen.

„Donnerwetter , ja !" antwortete der Leutnant , indem
er mit seinen langen Armen herumfuchtelte , „ es wird
bald heiß hergehen ."

Alle Soldaten waren darüber ganz freudig gestimmt.Seitdem die Schlachtlinie von Chestres bis Falaise sich
gebildet hatte , war die Bewegung im Lager noch ge¬
wachsen, und eine fieberhafte Ungeduld ergriff die
Truppen . Endlich sollte man sie doch sehen, diese Preußen,die von den Zeitungen als so erschöpft von den Märschen,als so heruntergekommen von Krankheit , als Ausge¬
hungert und in Lumpen gekleidet geschildert wurden , und
die Hoffnung , sie im ersten Anstoß niederzuwerfen , erhöht?den Mut aller.

„ 's ist gerade kein Unglück, daß wir endlich mit ihnen
zusammenkommen, " sagte Jean . „Man spielt schon längs
genug Versteckens mrteinander , seitdem man sie da unten
an der Grenze nach jener Schlacht aus den Augen ver¬
loren hat . . . Ob es aber nur auch die sind , die Mac
Mahou geschlagen haben ?"

Maurice vermochte ihm in seiner Ungewißheit nicht zuantworten . Nach, allem , was er in Reims gelesen hatte,
schien es ihm schwer glaublich , daß die vom Kronprinzenvon Preußen befehligte dritte Armee bei Vouziers sei, wäh¬rend sie zwei Tage zuvor kaum in der Gegend von Vitry-le-Francois gelagert haben mochte. Man hatte Wohl von
einer vierten , unter dem Kommando des Kronprinzen von,
Sachsen stehenden Armee gesprochen, -die auf der M -aas-
linie operieren sollte ; es war auch zweifellos diese, wenn¬
gleich die so rasche Besetzung von Grand -Pree wegen der
Entfernungen ihn in Erstaunen setzte . Aber vollends ver¬
wirrte es ihn , als er zu seiner Verblüffung den General
Bourgain -Desfeuilles einen Bauern aus Falaise fragen
hörte , ob die Maas nicht an Buzancy vorüberfließe , und
ob es da keine ordentlichen Brücken gäbe . Ueberdies er¬
klärte der General mit der sorglosen Miene der Ver¬
ständnislosigkeit , daß man von einer Kolonne von hun¬
derttausend Mann angegriffen würde , die von Grand -Preekäme, während eine andere von sechzigtausend von Sainte-
Menehonld einträse.

„Und Dein Fuß ?" sagte Jean zu Maurice.
„Ich ! spüre nichts mehr, " antwortete dieser lachend.

„Wenn wir uns schlagen, wirds immerhin gehen ."
In der Tat hatte ihn eine solche nervöse Erregung er¬

faßt und ihn so emporgehoben , daß er sich wie der Erd«
entrückt vorkam . Hatte er doch während des ganzen Feld¬
zuges noch nicht eine Patrone verschossen! Er war an di«
Grenze gegangen , hatte vor Mülhausen die schreckliche,
bange Nacht verbracht , ohne einen Preußen gesehen, ohn«
einmal sein Gewehr abgefeuert zu haben ; dann hatte er den
Rückzug nach Belfort , nach Reims antreten müssen, und!
nun marschierte er neuerdings seit fünf Tagen gegen den
Feind , und sein Gewehr war noch immer jungfräulich
und ujnbenutzt . Ein wachsender Drang , eine allmählich
sich steigernde wütende Begierde ergriff ihn , es an dis
Schulter zu legen und wenigstens zu schießen, um seine Ner¬
ven zu beruhigen . Es waren bald sechs Wochen, seit er
sich in einem Anfall von Begeisterung hatte einreihen lassen,
schon von einer Schlacht am folgenden Tage träumend^
und nun hatte er Nur seine armen , empfindlichen Füße zum
Fliehen und Einhertrotten gebraucht , weit , weit von den
Schlachtfeldern weg . So gehörte er auch, inmitten der
fieberhaft gespannten Erwartung aller , zu jenen , welch«
am ungeduldigsten die geradeaus ins Unendliche zwischen
schönen Bäumen sich dahinziehende Straße von Grand -Pre«
mit den Blicken durchspähten . Unter ihm breitete sich das
Tal aus , in welchem die Aisne wie ein silbernes Band zwi¬
schen Weiden und Pappeln lag ; aber unwiderstehlich zogdie Straße dort feine Blicke immer wieder an.

(Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)

halb nicht zu, Ihre Reden anders aufzufassen , als sie ge¬
brochen wurden . Sollte ich Sie mißverstanden haben,
o ist es an Ihnen , mich über meinen Irrtum aufzu-
lären ."

„Sie haben mich- nicht mißverstanden ! Durchaus nicht!
Keineswegs ! O nein !"

Das Paar stand an der Brüstung ; Gerta zerpflückteein Tauende und streute die morschen Fäden in die See.
„Gewiß nicht ! — Und wissen Sie , weshalb ich so

spät noch auf Deck bin ? — Einzig und allein , um
jenem Gchiffe dort nachzublicken, das in die Heimat zu¬
rückkehrt."

Tie junge Frau verstummte ; bittere , schmerzliche Trä¬
nen füllten ihre Augen , weil — das Segel des beobachteten
Schiffes eben im Mondlicht verschwamm.

Czernutzkyi lehnte tief übergebeugt an der Brüstungund starrte in die glitzernden Wellen hinab . Sein marmor¬
nes Gesicht verriet nichts von der Flut von Empfindungen,die sein Inneres durchwogte.

Als die junge Frau schwieg, richtete er sich langsam
empor.

„Haben Sie mir noch mehr zu sagen , Gerta ?'«
Sie wandte sich ab.
„Nichts . — Weshalb fragen Sie ?"
„Weil es mir in diesem Falle geraten erscheint, das un¬

erquickliche Gespräch abzubrechen und unsere Kojen auf¬
zusuchen. — Ich wünsche von Herzen , daß Ihre Träume
Sie die rauhe Wirklichkeit vergessen lassen mögen ."

Er grüßte und ging . Sie sah ihm nach, bis daß er
verschwunden war . Dann stampfte sie mit dem Fuße . Ihr
war zumute , wie einem übermüdeten Kinde . Alles verdroß
sie ; der Mond schien viel zu hell , die Segel blendeten , das
Rauschen der Wellen betäubte das Ohr , ihre Bewegung
verwirrte den Blick — ja , Stephan hatte recht ! Es war
wirklich Zeit , daß sie ihre Koje aufsuchte.

(Forn - n -ng iolgt .)
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Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

Pt-C pCt.
Unsere Kanalkarie.

Die wichtigste Vorlage , welche dem preußischen
Landtage nach Neujahr zugehen wird, ist die Kanalvorlage
in Verbindung mit den erforderlichen Strom-
regulierungen. Das Hochwasser in Schlesien, im oberen
Odergebiet und im Weichselgebiet wird, wie allgemein aner¬
kannt wird, eine schleunige Regulierung dieser Flußläuse be¬
nötigen , damit die Wassermassen schnelleren Abfluß finden.
Die Regierung wird die Kanalvorlage mit diesen Regulierungs¬
arbeiten verbinden, da sie hofft, so auch dem Kanal mehr
Freunde zu erwerben, als er bisher besaß. An dem Groß¬
schiffahrtsweg Berlin - Stettin wird nichts geändert, da¬
gegen erscheint der Mittellandkanal nur zur Hälfte
wieder, indem man das Projekt Hannover -Magdeburg für
dieses Jahr noch zurückgestellt hat . Daß dieses später doch
wieder eingebracht werden wird, steht außer Zweifel. Die
neue Kanalvorlage enthält zunächst die Verbindung Rhein-
Dortmund - Emskau al im Zuge des Emschartales von
Laar bis Dortmund und dann die Verbindungslinie

Kandel, Kerveröe und Werkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Handelsverträge

Daß die Kündigung der Handelsverträge im ganzen Lande
erwartet wird , wie kürzlich im Reichstage bemerkt wurde,
ist eine der maßlosen Uebertreibungen , die man von
agrarischer Seite gewohnt ist. Handel , Schiffahrt und In¬
dustrie , sowie die an diesen Erwerbszweigen beteiligte
Bevölkerung halten es im Gegenteil für selbstverständlich,
daß die Kündigung nicht eher erfolgt , als bis die neuen
Verträge abgeschlossen sind , da eine vertraglose Zwischen¬
zeit , deren Dauer nicht abzusehen sein würde , unberechen¬
baren wirtschaftlichen Schaden Hervorbringen könnte . Alle
besonnenen Angehörigen anderer Berufe , auch der Land¬
wirtschaft , müssen dies zugeben . Das Drängen einer ex¬
tremen Minderheit kann nur dazu beitragen , die schweben¬
den Handelsvertragsverhandlungen zu erschweren . Die
langen Fristen der hauptsächlichsten geltenden Handels¬
verträge liefen bekanntlich ! bis zum Schluß des Jahres
1902 . Darüber hinaus sollen diese Verträge laut einer
bei allen wiederkehrenden Bestimmung fortlaufend ein
Jahr nach ihrer Kündigung in Geltung bleiben . Zu einer
Abkürzung dieser Frist bedürfe es einer neuen vertrags¬
mäßigen Abmachung . Soweit aber die neuen Verträge

- von den bisherigen wesentliche Abweichungen zeigen wer¬
den , was schon nach dem Aufbau des neuen Zolltarifs
anzunehmen ist , darf ein ekürzere llebergangszeit als ein
Jahr , mit Rücksicht auf die vielen aus Jahresfrist , abzu¬
schließenden Geschäfte in Handel und Industrie , nicht in
Betracht kommen. Die Antworten des Auslandes auf die
Zollerhöhungen des Gesetzes vom 25. Dezember 1902 er¬
folgten alsbald durch hochschutzzöllnerische Tarife andrer
Staaten , so insbesondere Oesterrrich -Ungarns und Ruß¬lands . Durch die neuen , hohen russischen Zölle , und zwar
auch die für die Einfuhr zur See festgesetzten, würde die
Ausfuhr Deutschlands nach Rußland , die schon unter den
gegenwärtigen Zollsätzen im Gegensatz zu der stets wach¬
senden Einfuhr Deutschlands aus Rußland sehr nachgelas¬
sen hat , zum weitaus größten Teile unmöglich gemachtwerden.

Während in Deutschland auch im November eil
deutliche Besserung in der Lage des Arbeitsmarte s

. zu beobachten war , vollzog sich in den übrigen haupsächsichsten Industrieländern eine entschiedene Verschlecterung . In England trat nicht einmal der sonst iNovember übliche Rückgang der Arbeitslosenziffer qeqe,Oktober ein ; es stieg vielmehr die Zahl d
Arbertslo,en , wenn auch nicht bedeutend . Es gibt sokem Gewerbe in England , in dem nicht eine Verschlecht

Beschäftigungsgrades stattgefunden hätte , selb
^ Geschäftslage weniger befriediger1902 Ungmsitlg lagen die Verhältnisse aus dem Abersmarkte in Frankreich. Es nahm vor allem dTätigkeit nn Baugewerbe ab , auch war der Geschäftsgarerheblich gestört , teils durch ungenügen!Aufträge , teils durch die zahlreichen Streiks l̂u diVereinigten Staaten haben die svndi -üertendustrien infolge der zurückgegangenen Nachfrage naWaren ihre Betriebe entweder erheblich eingeschränkt odteilweise sogar ganz geschlossen. Die Arbeitslosigkeit nimrrn den Industriezentren rasch zu. Sie würde einen notEt größeren Umfang angenommen haben , wenn nic
Aahtpeiche Ausländer , die arbeitslos wurden , sich en

ihre Heimat zurückzuwandern . DRuckwanderung von Amerika nach dem Kontinent ijt der

Dortmund - Ems - Kanal nach der Weser und Lekne,
beginnend bei Bevergen, endigend bei Hannover . Vorge¬
sehen ist auch noch die Herstellung eines Zubring er-
kan als bei Minden von der Weser aus , sowie eine Regu¬
lierung der Weser von Bremen stromaufwärts bis Hameln.
Nach der alten Vorlage wurden insgesamt 389,610,700 Mk.
für sämtlicheKanalbauten verlangt . Die neue Vorlage dürfte
billiger sein . Der Großschiffahrtsweg Berlin - Stettin wird er¬
fordern 41,500,000 Mk., die Regulierung der Wartte und
Netze 22,631,000 Mk., die Oderregulierung rund 45,000,000 Mk.,
die Regulierung der Havel und Spree rund 20,000,000 Mk.
und der Kanal Rhein-Hannover rund 175,000,000 Mk.
Preußen wird sich also auf eine Aufgabe von insgesamt
304,131,000 Mk. gefaßt machen müssen . Nachdem die Vor¬
lage im Jabre 1899 mit 228 gegen 126 Stimme » und der
Dortmund - Rhein-Kanal mit 212 gegen 230 Stimmen abge¬
lehnt war , wurde sie 1901 wiederum eingebracht, blieb aber
in der Kommission stecken. _

feit einiger Zeit auch sehr erheblich, so daß . die Reede¬
reien mit der Beförderung dieser arbeitslosen Personen
die besten Geschäfte machen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6. Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

3 >/g PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
Sh ? PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
31/2 PCt. do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1607
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Zsts pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3hy Mt . Butjadinger , Goldenstedter
3^/2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3sig pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3H2 PCt. do. do. . . . . .
3 PCt. do. do.
3H2 PCt. Preußische Konsols ., abgest., unkündb. b. 1905
3H2 pCt . do. do . . . . . .
3 pCt . do. do. .
3H2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
3h , pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
8H2 PCt. Kölner Stadt -Anleihe - - . .
3H2 pCt . Regensburger Stadt -Anleihe . . .
3H2 PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .II . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3H2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Gef., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Mtien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
3hz do. Preuß . Bodeii-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3>/zpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3H2PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4H2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt.4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Uork . . . I Doll. „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holland . Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,75 pCt. bez.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

Darlehnszins do. do . 5 vCt.

PCt. PCt.
99,59 100
99,75 —
88,79 89,25

102,25 102,75
99,59 131,30
130,50 —

102,25 —
100 —
101,75 —

98,75 —
99 —
98,75 99,25

100,75 101,25
101,90 102,45
101,90 102,45

91 91,55
101,80 102,35
101,90 102,54

91 91,55
101 101,55
99,70 100,25
99,60 99,90
98,80 99,35
98,30 98,85

98,10 98,65
96,45 97

103,50 —
71,95 —
96,10 96,65
92,20 92,75
99,30 99,85

102,30 102,85

102,80 103,38

— 102,90

— 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75
— 102,25

102,25 102,65
101,10 101 .75
101,50
104 —
169,10 169,90

20,93 20,47
4,1925 4,2225
4,1775 —

16,89 —

Mündelsicher.
3hz PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schnld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3H2 PCt . abgestempeltedesgl.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
31/2 PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3hg pCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen
Shz PCt.

1905

1905

1911

99,50 100

99,75 —

do . do.
3hg PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b.
3hg PCt. do.
3 pCt. do.
3hg pCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b
3hg PCt. do.
3 PCt. do.
4hg PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt . Altonaer Stadt -Anieihe v. 1901, unk. b
4h » PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
31̂ PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190
3^ pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3*/g PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
8 PCt. Eutin -Lübecker Eiscnb.-Prior .-Obligat . gar.
3hg PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3hg pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig -, unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3°si pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Psd ., unk. b . 1913
3hg PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke n 1012,50) .
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3hg pCt - do. . . .
4 pCt . Russischesteuerfreie Staats -Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3hg PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

- 102,25
99,50

102,25
98,75
99.25

130,50
101.75
98,75

101,90
101,90
91,

101,80
101,90
91

101. 10
103,70

99
99.20
98.95
99,10
99M

100.75
99,90
99.95

89,25

100

99,25
99,75

131,30

99,25
102,45
102,45
91,55

192,35
102.45
91.55

101,65
104,25

99.55
99,75
99,50
99,65

109,15

100.45
100,50

101,25 —
— 103

102,30 102,85

101,20 101,75

101,20
100,10

101,75
100,65

96,50 96,8»

88,40
103,20
102,40
100,90
9S,80
91

88,95
103,75
102,95
101,45
99,35
91,55

98,10 98,65

Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. ». Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . a
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll , a
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll. s.
Holländische Noten . . . . 10 fl. »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet» Papiere billigst gemä»den Tages -Kursen.

96,70
92,20

169,20
20,39
81

4,1875
4,1725

16,89

97,25

169,90
20,47
81,40

4,2225
4,2225

16,99

Oertliche Getreideppsiss in der Stadt Oldenburg
am 6 . Jan . 1904.

Hafer , hiesiger
,, russischer

Roggen, hiesiger
„ amenk.
„ jüdrussischer

Weizen

Mrk. Mrk.
7,20 Gerste , amerikanische —
7, ,, 5,90
7,50 Bohnen, russische 8.—770 Buchweizen 7,50
7,30 Mais 6,—
9,— Kleiner Mais 6,—

Lupinen —
pro Centn « .

Märkte.
* Hamburg » 4 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel sehr gut . Zugeführt 1550 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 47— 49 leichte 47— 48hs Sauen40—45 und Ferkel 44— 47 ^ per 100 Pfund.* Hamburg , 4. Jan . (Zentral -Viehmarkt.) Dem heutigenMarkt waren angetrieben 1482 Rinder und 1006 Schafe.
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Ouenen 71 —73,50, 2 . Qual . do . 67— 69, junge fette Kühe
63 —65,50, ältere 58— 61 , geringere 50—54, Bullen 1 . Qual,66—70, 2 . Qual . 58— 61 Schafe 1 . Qual . 76,50—81,
2 . Qual . 70—77, 3 . Qual . 63—67 -lL. Handel am Rinder¬
markt recht lebhaft, nur die Nachfrage nach Kühen ließ zu
wünschen übrig . Am Hammelmarkt wickelte sich das Geschäft
sich außeroewöhnlich flott ab. Markt völlig geräumt.* Köln , 4. Jan . Schlachtviehmarkt. Auftrieb 355 Ochsen,427 Kalben (Färsen ) und Kühe, 56 Bullen , 207 Kälber, 36
Schafe 2451 Schweine. Bezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht:
Ochsen : u . 75 , b. 70—72, 0 . 66— 68, ä . 60—63 Mk. Kalben
(Färsen ) und Kühe : » . —, b. 67, 0. 64 —65, ä . 56— 61 Mk.
Bullen : s . 69, b. 67—68, 0. 65— 66, ä . 60— 63 Mk. Geschäftim ganzen ziemlich lebhaft und voraussichtliw geräumt.Kälber : u . 90 Mk. (Doppellender bis 100 Mk.), b. 82 — 85,
0 . 70 — 80 Mk . Schafe a . 73 , b . 68 — 70 Mk ., 0 . 64 — 66 Mk.
Geschäft lebhaft, geräumt . Schwäne : s . 52, vorgeznchnete53, d. 49—50, 0 . 43— 47 Mk. Geschäft lebhaft, geräumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V. r>irma uns Mtz : Lu

'
owig Fisch best'

Oldenburg . Inhaber : Karl Wilhelm Ludwig Fijchbeck, Kunsthändlerin Oldenburg . — Kunsthandlung , Einrahm -Geschäst und Vergolderei.
Firma und Sitz : Walter Henjes, Oldenburg . Inhaber : Heinrich
Diedrich Wilhelm Walter Henjes, Kaufmann in Oldenburg . — Waren-
Agenturen -Geschäft.

WesterstedeI. Firma Gustav Riesebieter, Westerstede.
Inhaber : Riesebieter, Gustav Eduard , Kaufmann , Westerstede (Manu¬
faktur-, Kolonial - und Kurzwaren ) .

Rüstringen II . Firma : August Winterberg, Bant.
Inhaber : Bernhard August Winterberg , Kaufmann das. Geschästs-
zweig^ Kolonialwarenhandlung. _

Konkursuachrichten.
Brake I . In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

abwesenden Wägers Friedrich Punckenzu Brake ist zur Prüfungder nachträglich angemeldeten Forderungen Termin aus de» 22. Januar,
vormittags 10 Uhr anberaumt.



Anzeige«.
^

er Stadtmagistral sieht sich veran¬
laßt , daran zu erinnern , daß alle

Oeffnungen , welche in Eisflächen
gemachtwerden, durch deutlicheZeichen
zur Warnung vor Annäherung zu
verwahren sinch

Geschiehtdies nicht, so werden hohe
Strafen gemäß H 45 des Forst- und
Feldpolizeigesetzes oder des Z 367
Ziffer 12 des Strafgesetzbuchs erkannt
werden.

ieh- Rerkallf! Berschölleruugsvcreiu Oldenburg
HerrKniWriftstcller Lsrl MeissuekWsTrebbe»,zu

Grundstück-
Verkauf.

Donnerschwee . Zum öffentlich
meistbietenren Verkaufe der daselbst
bslegencn Ländereien des Herrn-
M . H . Pophanken zu Zwischenahn,
als:

s . des zu Donnerschwee- Kuhlen
(nahe der neuen Chaussee) belegenen
sog . Brandskamps , ca . 11 Scheffel-
sant , bestes Bauland , auch zu
Bauplätzen vorzüglich passend,

b . der im Donnerschweer Felde
(vorne) belegenenBäverbäkenwiesen»
2 '/« und l '/s Juck, allerbestes Heu¬
land,

o. der im Ohmsteder Felde belegenen
„Dingwiese " , 3* , Jück , ebenfalls
bestes Heuland,
findet 2 . Berkausstermin
Dienstag, 12. Zannar er.

nachm. 4 Uhr,
in Eikers ' Gasthause zu Donnerschwee
(Krahnenberg) statt.

Auf genügende Gebote erfolgt
dann sofort der Zuschlag.

Großenmeer . C . Haake » Aukt.

Specken.
Zwischenahn . Die Viehhändler

Lentz L Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Ll>» « »be «b, de» 8. Z» «r.,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

bei Kapels Wirtshaus in Specken:
13—26 höchiMübe Kühe

nns Dnelttn,
2- 1
12— 13 ÄDeine

öffentlich meistbietend mit Zahlungs
frist verkaufen.

Kauflustige ladet ein
_ Földhus » Auktionator.

Schriftführer des Dürer Bundes und Mitarbeiter vom Kunstwart,
wird

Mittwoch , den 13 . Januar d . Js . ,
abends We Uhr,

im großen Saale des Zivilkasinos HWZ einen Vortrag

Über gutes u. schlechtes Bauen
halten

Der Vortrag wird durch eine größere Anzahl von Lichtbildern er¬
läutert , wobei Beispiele des Guten und Gegenbeispiele des Schlechten ein¬
ander gleichzeitig gegenüber gestellt werden.

Eintrittskarten zum Preise von 75 Psg . sind in der Hofbuchhandlung
von Max Schmidt und am Vortragsabend au der Kaffe zu laben.

Forstdistrikt Oldenburg.
Jade. Der Gemem -,ev0 i sicher

Jüchter in Edewecht hat mich
beauftragt , seinen bisher an Westing
verpachteten

Klei-laten

Auktion.
Donnerschwee.

Leitfeit, Nadorst , läßt!
Der Stellmacher

Heinrich
wegen Ausgabe des Haushalts am

Montag, de» 11. Za », er
nachm. 2 Uhr anfgd . ,

im „Krähnberg " (Inh . F . Eikers»
hier » nachfolgende Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Zahlungs¬
frist verkaufen , als:

1 Bett mit Bettstelle, 1 Küchen¬
schrank. 1 Studentisch , 1 kl. Tisch,
4 Stubenstühle , 3 Stühle , 2 Garde¬
roben, 1 Hängelampe , 1 Blumen¬
korb , Nippfachen, Gardinen , Bilder,
Tischdecke, Teppich, Wäschekorb, 1
Wasserbank, 1 Lampe, Teller und
Tassen, Topf , Pfanne , Spaten,
Hacken , Forken, Axt, Beil und ca.
10 Scheffel Kartoffeln uiw.

Ferner kommen an zugebrachten
Sachen mit zum Verkauf:

1 Vertikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen, 1 Jagdflinte,
1 Tisch , 2 Bettstellen, 2 Schweine¬
kasten , 8 Waschröge, 2 Fleischhack¬
blöcke, 1 Stoßblock mit Eisen, Sägen,
1 Vcrtikow, 1 Kommode, 1 Lehn¬
stuhl, 1 Kinderwagen usw.

Kausliehaber ladet ein
A . Geerken » Rechnstllr.

im Jaderaltengroden mit Antritt
auf He bst 1904 zu verkaufen.

Der Placken hat eine Größe
von 3»3868 ks — plm . 7Vr
Jück.

Dritter u . letzter Verkaufstermin
ist angcsetzt auf

, 8 . Zo«. IM,
vormittags 1V Uhr»

m Backhaus' Gasthanse zu
Jaderberg.

Kauflisbhaber ladet frdl . ein
G . Claus . Au't.

Im Wege des schriftlichen Aufgebotes sollen die nachverzeichnetenge¬
fällten Eichen-, Buchen- und Kiefern-Nutzhölzer aus den Durchforstungen
und der Totalität

des Mevrers Mansholt
in nachverzeichnetenLosen verkauft werden:
Los 1 is 26,61 km Eichen, 7 — 12 m Länge, 10 — 28 om M ittendurchmesser

Gruben - und Rickelhott,
„ 2 Si 2,07 tm do . , 7— 12 m do ., 20— 27 am Mittendurchmesser,

Pfahl - und Stellmacher !,olz,
„ 3 ns 12,0 km do ., 7— 15 m do ., 14— 29 om Mittendmchmesser,

Pfahl - und Grubenholz,
„ 4 rs 3,07 M do ., Gipfclenden Grubenholz,
„ 5s : 17,30 km do., 4— 13,4 m Längs, 22—50 om Mittendurchmesser,

stamme und Abschnitte stärkeres Bau - , Tischler- u . Böltcherholz,

10

7,29 km Eichen, 3 — 9,4 m Länge, 34— 54 om Mittsndurchmesser,
Stämme und Abschnitte, z. T . rissig u . mit sonstigen Fehlern,

1,21 km Eichen , 2 — 6— 3,0 m Länge, 56—48 om Mittendurchm .,
rissig , sonst aber gesunve Abschnitte,

8,06 km Eichen, 4—7,0 m Länge, 17 — 41 om Miliendurchmesser,
Zopfenden zu Pfahl - und Stellmachcrholz,

1,93 km Elchen, gespaltenes Nutzscheitholz zu Rickelpfählen, auch
Böltcherholz,

0,72 km Buchen, 1 Stamm mit 4,0 m Länge, 48 om Mittendrchm .,
Jaderberg . Aug . Backhaus be-

absichiigt, das jetzt von Ohmstede
und Frenser das. bewohnte, sehr gut
eingerichtete

12

ohnhaus
13

zu
mit Garten

mit Antritt auf nächsten Mai
verkaufen.

Letzter öffentlicher Verkaufstermin
steht an auf

Lmsberb, des 3. Z« r .,
nachm. 4 Uhr,

NN Backhausschen Gasthause zu
Jaderberg.

Die Berkaufsbedingungen sind sehr
günstige.

Kausliebhaber ladet i
'reundlichst ein

G . Claus » Aukt.
Rastede . Eine in hies. Gemeinde,

an einem sehr frequentierten Wege
und unweit einer Schule belegene

Besitzung»

11 S 13,76 km Eichen, 9—16 m Länge, 13—24 om Mittendurchm sser,
Gruben -, Nickel - und Psahlholz,

15,36 km Kiefern, 9 — 24 m Länge, 20— 33 om Mittendurchmeffer,
Balken und Sägeblöcke,

14,54 km do ., 10 — 22 m do., 12 — 21 om Mittendurchmesser,
ausgesuchte gerade Sparren und Gerüststangen,

„ 14 s : 48,37 km do., 10 — 22 m Länge, 12 — 19 om Miltendurchmesser,
Sparren , etwas krumm, aber einseitig schneidend,

„ 15 s : 117,61 km Kiefern, 10 —22 m Länge, 12 —32 om Mittendurch
Messer, Grubenholz.

Sämtliches Holz, mit Ausnahme desjenigen der Art . 17s und des
Teiles aus der Totalität , welches in nächster Nähe von den Wegen und von
diesen sichtbar liegt, ist an die Wege gerückt.

Die Hölzer lagern im Durchschnitt ca . 2,5 km von der Chaussee
Oldenburg— Wiefelstede und von der Bahnstation Rastede 5,5—6 km . Vor¬
gezeigt werden sie nach vorheriger Anmeldung durch den Holzwärter Zitterich
zu Bokel bei Wiefelstede. Bei diesem liegen Losverzeichnisse und Bedingungen
zur Einsicht aus , können auch von dem Unterzeichneten kostenlos be¬
zogen werden.

Die Angebote müssen die im Z 2 geforderte Erklärung , sowie die , daß
der Bieter die forstseitig ermittelten Ausmaße anerkennt, enthalten . Rechnerische
Berichtigung wird diesseits Vorbehalten.

Schriftliche Angebote sind bis zum 16. Januar 1904, mittags 12 Uhr,
bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Oldenburg » 27. Dezember 1903.
. _ Pauly.

mit tiefstem Hohl,
rollen . Hohl,

klingeln, Schockelrollen, Knorre u,q>
tiefem Pfeifen versendet gegen Nach, .
nähme von 6, 8, 10 , 12 , 15 u . 20^
Weibchen 1 .50 ^ bei 6 Tage Probr, 1
zeit . Garantie für gesunde AnkiM 1
H. Voigt » Thale (Harz ). js

Zu verk . ein 2lur . KleiderschranhE
Nachzufragen Nadorsterstr . 60. >
Zu verlausen eme Schuhmacher !»

Zylinder -Maschine . Achier - ür.

Vereins- u. Vergnirgungs
Anzeigen.

Osternburg.
kcft« g» ercl» Br«derslbaf!

Freitag , den 8. Januar , von 8 bis ^10 Uhr: Singen . Nachdem: ß
66N 6i'aIv6 »

'8ammlung.
Um zahlreiches Erscheinen bittet .

Der Vorstand.

Berci » dkl sclbsl. TicO
«linner «. KcMrSgir.

Der diesjährige

indet am Donnerstag , 14 . Janr .»im „ Odeon " zu Eversten statt.
Anfang 7 Uhr.

Um
Anfang 7

recht rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Osternburg.
8ss ! -8e 1> i6S8-Vei'8in

„ lell .
"

Am Sonntag , den 10. Januar:

Holz - Verkauf.
Loyermoor bei Loy. Schuhmacher

Wilh . Wulf daselbst läßt bei seinem
Haufe

Molltliif , 18. Zur. cr.,
nachm. IVs Uhr anfgd . ,

260 Kaufen Juhren,
Sparren , Rammpfähle , Richelholz,
Balkschleeten,

auch Mrken - Brenn¬
holz und Sträuche

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake » Aukt.

.Solider Handwerker bittet Küchen¬
abfälle und Kartoffelschalen gegen
monantl . Verg . abh. zu dürfen. Off.
unter S . 20)2 an die Exped. d. Bl.

Bloherfelde . Z.v . 4 trächt .Schweine.
Ahlert Willcrs » Maurermstr.

Delfshausen.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
G . Präger.

Zu kaufen gesucht ein Tresen und
eine Kolonialwaren -Reole.

Wiefelstede . Heinr . Buns.

neues Wohnhaus und 4 —10 Sch .»
Saat Land » sie t mit beliebigem
Antritt zum Verkauf.

Dieselbe eignet sich namentlich für
einen Gewerbetreibenden — Bäcker
und Krämer — und ist auch nicht
ausgeschlossen , daß Käufer eine Wirt-
schaftskonzefsion erlangen kann.

I . Degen , Aukt.

LeichtZmürbekochende

weiße »sb bunte Bohne»,
sowie ge. Erbse»

empfiehlt billigst
Joh . Diekmann » Markt 10.

Ohmstede . Zu verk. ein 1 Bullen-
kalb. Joh . Harms.

ff. Sauerkohl und
gr. Bohnen.

Joh . Diekmann » Markt Nr. 10.

Schweine - u. Holz-
Verkauf

für Hausmann O . Hilbers zu Ipwege
nicht am 16 . Janr ., sondern

Freistil, bei IS. Zur. cr.
Großenmeer. C . Haake » Aukt.

MgeOniier «. Leberfett
sowie Masch .-Oel

empfiehlt zu den billigsten Preisen
Joh . Diekmann » Markt 10.
Kaufe jedes Quantum

leere Rotwest - Fiaslhe«.
Joh . Diekmann » Markt 10.

NsMMkv
Empfehle mich zum Nahen

und Ausbessern in u. außer
dem Hause. Peterstr . 3, oben.

ini Schul - Unterricht » sowie
engl . u . frz . Stunden erteilt

Frau Most » Langestr . 5711.
Daselbst finden Pensionäre Aufm!

Zu verkaufen

W. M Ke ».
Hundsmühler -Chanffee 20.

Gutes Bett zu vrt . Nadorster - Cy. 56.

Den geehrten Herrschaften sowie
Stellensuchenden Personen halte mich
bei vorkommenden Fälle .: unter
coulanten Bedingungen angelegent¬
lichst empfohlen.

8 . L Mammon,
Brake i. Oldbg.

Heuerbaas und Stellenvermittelung.

Grundstück mit Wirtschaftsbetrieb
zu pachten ev . zu kaufen ges.
Off. u . S . 2V1 an die Exved . d . Bl.

VMMLK.
? i'M !80b88 7öLdtsi '' liisMlll!

Kuhkaffe
Friedrichsfehn

Kvnei'alvkt'sammlung
2s1tgsrvLsss zeäisFSus »4us- l

bilärmA iür Usus unä 1-sbsn. I
krospskts änrob

llr MI . Lvrt liVsiss.

am 10 . Januar , abenos 6 Uhr,
Ahlers' Gasthause.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage;
2 . Aenderung der Statuten;
3 . Wahlen;
4. Sonstiges.

Der Vorstand.

rn

klein- kiotit!
D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen » Dunsten ausgeschlossen l!
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Slck. 1 .20 frko.
,, Nachnahme „ „ 1 .50 „ „Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keIirl !rsI>vkr. SZL °,L>s

hat nicht den Wunsch, ihr
Kind stets gesund und frisch

zu sehen . Achten Sie daher gefl.
darauf , daß Sie stets

frische Kiider-Mbmittel
kaufen. In der

Wctoria-Drogerie
von

LovrLÜ Volks,
Heiligengeiststraffe 4,

finden alle Nähimutel für Kinder guten
Absatz und sind des alb stets frisch.

diskret u . streng reell nur d . kieunion
inlsi -nationals Q Känlnsr , llrssüvn,
Sachjenpl . 3 . Prospekt i. verschloss.
Couv . oeg . 30 Psg . Mark.

Haus nebst Geschäft verläuft.»
Eisenwaren - Branche, beste Lage,
günstige Kaufbedingungen, Antritt
ederzeit . Anfr . besrdt. die Exp, d . Bl.

NimM
rm Saale des Herrn L. Koopman »,

Bremer Chaussee,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.' Anfang 5 Uhr.

Zwischenahn.
krüver Nsk.

Die nsta g, den 12 . Jan . d . M . r
Großes

-
MW

^

Abonnements-
KonM,

ausgekührt von dem 2 . Kaiserliche«
See - Bataillon , unter persönlicher
Leitung des Herrn Dirigenten Rothe.— Anfang 8 Uhr -H

Nachher:

Ball,
wozu freundlichst einladet

_ Heinr . Schröder.

Zwischeiahner
Krieger - Verei«.

Am Sonntag » den 10 . Januar
). I . » nachmittags präzise 8Vs Uhr,
im Vereinslokale:

VeverslverzsmmIllllN.
Tagesordnung : Neuwahl des Ge»Tagesordnung:

amtvorstandes.

Nach Beendigung der Versammlung
- nachmittags S Uhr —

Bortrag
des Chef- Redakteurs Herrn v. Busch.
Thema : „Der Tag von Vionville"
nach einem Gedicht von Ernst von
Wildenbruch.

Auf diesen Vortrag wird besonders
aufmerksam gemacht und werden
auch Nichtmitglieder (Damen und
Herren) hierzu sreundlichsteingeladen.
Eintritt frei.

_ Der Vorstand.

Weber Wje»-Bmi ».
Die Abfuhr von ca . 1000 cbm

Erde vom Schützenplatz soll am
nächsten Montag » nachm . 3 Uhr, an
Ort und SleUe verdungen werd-ni.

: L. ttteMi von Ms Lhej -SeÄMtwr ^ ^ r tm 2 . Stexiveg. Stvtaljvnsdluü rind Lerlag : B. Schars, Oldenburg,
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3. Beilage
M ^ 4 der „Nachrichten slir Ztadt und Land " vom Mittwoch, den 6 . Januar 1904

Aus dem Oroßßerzogtum.
ÜH« ltkkilL UOrtO» »utL » »» NebiüttO » stet- Milkmmt»,

„ Oldenburg » 6 . Januar.
1. Ganderkesee » 5 . Jan . Im vergangenen Jahre wurden

in der Gemeinde Ganderkesee geboren 256 Kinder und
zwar 146 Knaben und 112 Mädchen. Von diesen wurden
4 totgeboren, 6 verstärken bald nach der Geburt und 11 sind
unehelich geboren. Konfirmiert wurden am Palmsonntag 149
Kinder, privatim 3, zusammen 152 K -nder und zwar 77 Knaben
und 75 Mädchen. In den Ehestand traten 71 Paare . Ge¬
storben sind 134 Personen . Also sind 124 mehr geboren als
gestorben. Von den Verstorbenen wurden 24 über 70 Jahre,
6 über 80 Jahre alt . Das höchste Alter erreichte eine Witwe
aus Boothorn , sie wurde 89 Jahre , 8 Monate und 23 Tage
alt . Zum Abendmahl gingen 2923 Personen und zwar 1261
Männer und 1662 Frauen , in den Schuten wurde an 159
Personen und in den Häusern an 42 Personen das Abend¬
mahl ausgeteiit . Im Klingelbeutel wurden gefunden 711,41
Mark . In den Hausbüchsen bei Hochzeiten und dergl. wurden
156,85 Mk. gesammelt. Kollektesammlungen ergaben 96,75 Mk.
Für den Gustav -Adols-Verein gingen ein 65 Mk. und >ür die
Mission 52 Mk.

* Apen » 5 . Jan . In die hiesigen Standesregister
wurden im verflossenen Jahre folgende Eintragungen gemacht:
172 Geburten , 24 Eheschließungenund 71 SterbeMe , während
das Jahr 1902 folgende Zahlen ausweist: 164 Geburten , 94
Sterbrsälle und 40 Eheschließungen.

s . Aus dem südlichen Herzogtum , 5 . Jan . Die
Kultivierungsar beiten derHerdeländereien schienen
immer mehr vorwärts . Große Flächen sind schon kultiviert,
entweder als Ackerland oder als Wiesen- und Weideland.
Auf dem ersteren baut man Getreide mit gutem Erfolge an,
nachdem es mit Kalk, Thomasmehl und Kanit gedüngt ist.
Soll es als Weideland Verwendung finden, so wird manchmal
der Boden nicht gebrochen , sondern einfach nur die Heide
entfernt und dann gedüngt, der Erfolg ist meistens über¬
raschend.

* LanLgeeicht.
Sitzung der Strafkammer l des grotzh . Landgerichts

vom 2 . Januar» vorm . 10 Uhr.
Diebstahl im Rückfall.

In der Nacht vom 23./24 . September 1903 wurde in Grönes
Wirtshaus zu Tossens gelegentlich einer Tanzmnsik ein der Dienst¬
magd Johanne Geldes aus Rothehenne gehöriges graues Jackett im
Werte von 9 Mk. gestohlen. Die Diebin ist die Dicnstmagü Martha
Marie Luise Saev ecke aus Niens , gcb . in Rostock, und dreimal wegen
Diebereien vorbestraft . Sie kommt mit 6 Wochen Gefängnis davon,
auf welche «strafe die ganze Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht
wird . Die Saevecke trat den Rest ihrer Strafe sogleich an.

Von der ihm zur Last gelegten Anklage der
Sachbeschädigung,

begangen dadurch, daß er am 24 . Juli 1903 zu Osterdamme mit einem
schweren Hammer eine Rinne in den gepflasterten Osterdammer Ge¬
meindeweg schlug, wird der Heuermann Bernhard Heinr . kleine
Lamping zu Osterdamme sreigesprochen.

Wegen Betruges im Rückfall
und illegaler Tienstverlassung stand der gegenwärtig in Untersuchungs¬
hast befindliche Dienstkuecht Berthold Luis Max Frosch, genannt
Hedwig, aus Aschau vor Gericht. Seinem damaligen Dienstherr », dem
Landmann Ed . Meyer aus Kuhlen , Gemeinde Stuhr , schwindelte
Frosch am 10. Aug . p. I . vor, auf der Post liege ein Packet mit
seinen Kleidungsstücken, das er mit 6 Mk. einlösen müsse. Hierdurch
veranlaßte er Meyer , ihm 6 Mk. zu leihen . Mit dem Gelbe rückte ec
dann aus , so daß Meyer das Nachsehen hatte . Seine heimliche Dienst-
verlassung brachte ihm die weitere Anklage wegen Uebertrelung nach
8 78 Ziffer 8 der Gesindeordnung ein . Er erhält eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten . Die wegen der Uebertrelung der Gesindeordnung
festgesetzte Haststrase von 3 Tagen wird durch die Untersuchungshaft
für verbüßt erachtet. Frosch war mit diesem Erkenntnis sosort ein¬
verstanden.

Hierauf erledigte das Gericht noch einen Berusungssall . — Schluß
nachm. 12 '/ , Uhr.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvernns Oldenburg.

Die Loreley
(in antipuristischem, lirpuistnchem Kostüm; mit Approbation

der Manen des Autors ).
Ich weiß nicht, warum miserabe!

Zu Mut mir und ich so moros.
Eine längst antiquierte Fabel
Läßt mich partout nicht los!
Das Thermometer sinket.
Phlegmatisch fließt der Rhein.
Die Bergterasse blinket
Süperb im Abendschein!

Dort oben hat sich plazieret
Ein Mädchen scharmant in der Tat;
Sie ist mit Brillanten garnieret
Und macht Toilette grad.
Mit goldnem Kamm sich frisierend
Eine Arie sie intoniert.
Die, komplett elektrisierend.
Ganz virtuos war komponiert!

Den Schiffer im Liliputkahne
Ergreift vehementes Weh!
Er sieht nur die Courtisane
Dort oben im Negligee!
Luün , das Ende der Fabel:
Er fank mit Eclat in den Rhein.
Und dafür ist responsabel
Die Loreley allein!

Jean Erlanger.
Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Ge er des Lanoe-

ftraße 77 , entgegen. Jährlicher B . itrag 6 Mk.

Vermischtes.
DaS Vermögen des reichsten Berliners , soweit es

der Ergänzungssteuer unterliegt , betrug im Jahre 1902
35 Millionen Mark , wofür eine Steuer von 18 410 Mark zu
erlegen war . Es folgten dann zwei Personen , die mit 32
Millionen eingeschätzt waren , und 8 Personen , die ein
Vermögen von 20 bis 27 Millionen besaßen . Im ganzen
wurden in dem vergangenen Jahre genau 1300 Millionäre
gezählt , von denen 39 in den Millionen „zweispännig fuh¬
ren " , also ein Vermögen von mehr als 10 Millionen ihr
eigen nannten . Das höchste Einkommen, zu dem ein
Berliner sich im Vorjahre ausschwang , betrug - 2 960 000
Mark , es unterlag der artigen Staatssteuer von 118 400
Mark , einer Summe , die mancher schon gern als Ver-
mögen besäße . Ein zweiter potenter Mitbürger versteuerte
ein Einkommen von 2 620 000 Mark , und außerdem gab es
noch 12 Herrschaften , deren steuerpflichtiges Einkommen
den Betrag von einer Million überschritt . Im ganzen
wurden 53 899 Personen gezählt mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark , während 378484 Steuerpflichtige
weniger als diese Summe versteuerten , darunter allein
176116 mit einem Einkommen von 600 bis 900 und 143 827
mit einem solchen von 900 bis 1050 Mark . Zur Füllung
des fiskalischen Geldbeutels trugen wesentlich auch die
nicht physischen Personen bei, darunter Wohl in erster Linie
die Großbanken ; waren doch 26 nicht physische Personen
vorhanden mit einem Einkommen von mehr als einer
Million , die bedeutendste unter ihnen mit 12 750 000 Mark
Einkommen . Im allgemeinen liegt ja das Verhältnis so,
daß der , welcher ein großes Vermögen besitzt, auch über
ein bedeutendes Einkommen verfügt . Nicht immer aber
trifft dies zu, vielmehr existieren auch Leute , die ein
sehr anständiges Vermögen , aber nur ein geringes Ein¬
kommen haben . So führen die Listen 129 Personen auf,
die bei einem Vermögen von über 100 000 Mark noch nicht
ein Einkommen von 3000 Mark versteuerten . Zwei von
diesen „ armen Schluckern" waren sogar Millionäre!

Ueber den grasten Diebstahl im Paketpostamt zu Rom
wird uns unter dem 1 . Januar von dort geschrieben : Die
erste Nacht des neuen Jahres brachte uns einen Diebstahl,
wie er nicht alle Tage Vorkommen dürfte . Einbrecher ge¬
langten in die Paketabteilung der Hauptpost und hatten
sich bereits mehrere Pakete und ein Säckchen mit Edel¬
steinen angeeignet , als einer von ihnen , der an der Tür
den Aufpasser spielte , den Genossen zurief , daß eine Gen-
darmen -Patrouille komme. Die Spitzbuben verloren je¬
doch nicht ihre Kaltblütigkeit . Sie vertauschten rasch ihre
Mützen mit Briefträger -Mützen, die aus einem Tische lagen,
und gingen ruhig zur Tür , wo sie mit den Polizeibeamten
eine freundschaftliche Unterhaltung anknüpften . Sie klag¬
ten darüber , daß sie mitten in der Nacht — es war drei
Uhr — noch- arbeiten müßten . „Und dazu haben wir noch
riesigen Durst, " sagte einer von ihnen . „Wenn Sie so
freundlich sein wollten , einen Augenblick hier im Bureau
zu bleiben ; wir wollen uns nur erfrischen und kehren sofort
zurück.

" Die braven Gendarmen konnten diesen kleinen
Liebesdienst nicht abschlagen und übernahmen die Auf¬
sicht über die Pakete . Als eine Stunde vergangen war,
sahen sie ein , daß sie von schlauen Spitzbuben genarrt wor¬
den waren . Die Diebe waren längst ans und davon ; sie
hatten sich die Taschen mit Edelsteinen und anderen Wert¬
sachen vollgestopft . Der Wert der gestohlenen Gegenstände
läßt sich noch nicht schätzen , es soll sich jedoch um eine
sehr hohe Summe handeln . Die H -uter -der öffentlichen Ord¬
nung und Sicherheit , die sich wie Offenbachsche Operetten¬
helden benahmen , bilden jetzt natürlich die Zielscheibe mehr
oder minder harmloser Neckereien.

Die reichste Familie der Welt . Die amerikanischen
Blätter sind gegenwärtig voll von Einzelteilen über die
Familie Rockffeller, die sie lür die reichste der Welt erklären;
den Anlaß bietet ihnen die Mitteilung , die John D . Nockefeller
jun . aus Newyork von der Geburt des ersten Kindes macht.
Es ist ein Mädchen und hat den Namen Abby- Aldrich er¬
halten . Der Pctrolcumkönig, John D . Nockefeller , der
Großvater des neugeborenen Kindes, hat erklärt, daß er den
größten Teil seines unermeßlichen Vermögens seiner Enkelin
vermachen werde. Während der letzten zehn Jahre hat das
Vermögen der Nockefeller sich beträchtlich vermehrt ; wie be¬
hauptet wird , ist es von 600000000 Mk. aus 4 000 000 000 Mk.
gestiegen . Wenn dieses Vermögen fortfahren sollte, sich im
selben Verhältnis zn vermehren, könnte die kleine Abby im
Aller von sebzig Jahren über die Kleinigkeit von
349424000000 000 Mk. verfügen. Dafür hungern eine
Million Menschen.

Tie Schneider von Chicago haben eine originelle
„Maß "regel ergriffen : Die Preise der Kleidungsstückesollen
von jetzt an nach den Dimensionen der Kunden berechnetwerden.
Ein Dicker soll für einen Rock von demselben Tuch und von
derselben Machart mehr zu zahlen haben als ein Schlanker,
und das ist nur recht und billig. Aber, wie es bei allen ge¬
rechten Reformen geht, die neue Methode findet heftigen
Widerstand. Die „ Großen " der Erde beklagen sich, während
die Kleinen sich freuen. Und da jetzt gerade die politische
Campagne für die Präsidentenschast beginnt, macht man in
Chicago aus der Kleiderfrage eine Wahlfrage , über welche die
Kandidaten sich zu äußern haben werden.

Koreanische Briefmarken . Eine Reihe neuer Brief¬
marken ist dieser Tage von Par >s . wo sie bergestellt wurden,
nach Korea abgegangen. In der Welt der Briefmarkensammler
dürften sie jedenfalls mehr Jrneresse erregen, als der Kampf
um die Vorherrschaft in Korea, der sich leicht zu einem Welt¬
kriege auswachsen kann. Es wurden dreizeh - Werte hergestellt,
von 2 „ Rins " bis zu 2 Dollars . Die einzelnenMarken unter¬
scheiden sich nur durch ihre Dimensionen und durch die Auf¬
schriften von einander . Alle haben in der Mitte den „ Violetten
Falken " , der in der rechten K aue einen koreanischen Säbel
hält und in der linken eine „ Erdkugel", auf der man Korea
und einen Teil von Japan steht . Der Falke gilt in Korea
als „königlicher" Vogel, und die Falkenbeize steht dort in
höchsten Ehren , wie einst in China und im mittelalterlichen
Europa . Von den asiatischen Staaten huldigten früher die
meisten diesem Sport , jetzt aber kennt man ihn nur noch in

Persien und m Korea. Wünschen wir, daß sich Korea noch
recht lange seines eigenen „ Violetten Falken " erfreuen möge —
wir wünschen es , aber wir glauben's nicht!

6711 Händedrücke . Präsident Roosevelt hat wieder
eine arge Prüfung hinter sich. Wie aus Washington ge¬
meldet wird, hat er bei dem großen Empfange zu Neujahr,
der 3 Stunden und 11 Minuten dauerte, nicht weniger als
6711 Personen die Hand gedrückt . Tabei bewies er wieder
seine körperliche Leistungsfähigkeit. Er zeigte keine Zeichen
der Ermüdung , als die Karte Probe vorüber war.

Humor des Auslandes . Ein pfiffiger Bursche
Mama , darf ich so tun , als ob uoch ein paar Jungens bei
mir wären ? — Ja gewiß. — Dann bitte, gib mir doch ein
bischen Kuchen für sie.

Lnkant tsrribls . Besuch (zum kleinen Karl, dessen
Mutter auf einen Augenblick das Zimmer verlassen hatte ) :
„ Komm' einmal zu mir her, Kleiner ! " — Karlchen: „Nein, ich
darf nicht. Ich muß auf dem Stuhl sitzen bleiben, damit Du
nicht siehst, daß das Polster ein Loch hat . "

Humoristisches . Die höhere Tochter. „ Wie heißt
amonr propre aus deutsch , Fräulein Elsa ? "

„Ammw propra?
amonr . . . platonische Liebe . "

Der Fähnrich macht Besuch bei der Frau Hauptmann.
Gerade als ihm der Gesprächsstoff ausgehen will, sängt der
Terrier der Frau Hauptmann an, aus dem Teppich nach be¬
kannter Hundemanier Schlitten zu fahren. Mit graziöser
Handbewegung deutet der Fähnrich auf den Hund und be¬
merkt, froh, ein neues Thema gefunden zu haben: „Aus dies
Vergnügen, gnäcige Frau , werden wir bei diesem milden
Winter wohl verzichten müssen. "

Vater und Sohn. „ Wat , dat soll um 60 Fennje
Rum sind ? Da hast Du von jesofsen !" — „ I , wo ! " —
„Jawohl , de janze Buddl voll bringe ich, wenn ich selbst
jeh ' I " — „ Nich wahr is ! Wenn du selbst jehst , bringste jar
keinen !" (Simplicissimus.)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 9 . Januar:
Nbendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor SchneibW.

Grotzh. Ersparmrrgskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1903 ^ 19,222,533 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 355,198 84
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 269,383 14

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 03 „ 19,308,349 23
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kasseubestünde) . . . „ 20,872,825 65

Geschäftliche MitLielungen

NchnWtt Zank
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker » k. u . k.
Hoflieferant , in Neunkirchen , Niederösterreich,
Erfinder des antirheurnatischen und antiarthritischen
Blutreinigungs -Tees . Blutreinigend für Gicht und

Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist es

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe , dem Herrn
Wilhelm, Apotheker in Neunkwchen , meinen innigsten
Tank auszusprechen für die Dienste, die mir dessen Blut¬
reinigungstee in meinem schmerzlichen rheumatischen
Leiden leistete , und sodann, um auch andere, die diesem
gräßlichen Ucbet anheimfallen, auf diesen trefflichen Tee
aufmerksam zu machen . Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei
jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern litt , zu
schildern , und von denen mich weder Heilmittel, noch der
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends,
mein Aussehen trübte sich und meine ganze Köcperkrafl
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben
genannten Tees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es noch jetzt, nachdem ich
schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr trinke, auch mein
ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert . Ich bin
fest überzeugt, daß Jeder , der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehme ,, auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm, so wie ich , segnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butsch irr -SLrektfel - ,

Oberstleutenants-Gattin.

Bestandteils : Innere Nußrinde 56, Wallnußschale 56,
Ulmenrinde 75, Franz . Orcmgenbliüter 50, Eryngiiblätter 35,
Scabiosenblätter 56, Lemusblättsr 75, Bimmstein 1,50, rotes'
Sandelko z 75, B rd -mnawurzel 44, Caruxwurzel 3,50 , Ks .4ia.
Oariopbzlli 3,50 , Chinarinde 3,50 , Eryngiiwurzel 57, Fenchel¬
wurzel <Samen ) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß¬
holzwurzel 75, Sassayarillwurzel 35, Fenchel, röm ., 3,50, weiß.
Senf 3,50 , Nachtschattenstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen
Verfahren geschnitten und getrocknet , wodurch
der Heklwert speziell erhöht. Nicht zu ver¬
wechseln mit gewöhnlicher Handelsware.

Vi Paket . . . . Rmk. 2 .—.
1. - .

« krauen gemrvl!
f Oie eckten Nsr -srilsL - SpirrnLksÄsi ' - Xoi 'Lktls

^ tragen alle entsprechenden Ltempsl oller Ltiqnette.
anderen weise man, weit minderwertig , rennet:



ZlimMl-Veckuf.
Hude . Dritter «. letzter Termin

jum Verkauf der zu Neuenhuntorf
an angenehmster Lage belegenen olim
Heinr . Langeschen

HansmilnWe,
kompl. Gebäude und
2V/ » Hektar sehr er¬
tragreiche Marschlände-
reien » worunter beste
Fettweiden,

kndec am

Freitag, de« 8. Znnnar,
nachm. 3 Uhr,

in Vogts Wirtshause das. statt.
Der Aufsatz erfolgt parzellenweise

und auch im ganzen.
Der Zuschlag soll dann bestimmt

erfolgen.
G . Haderkamp , Aukt.

Tannen - Mails.
Zwischenahn . Der Landwirt

D . Brüntjen zu Ohrwege läßt am

Sonnabend,
den 9 . Januar 1904,

nachm. 2 Uhr ans. :

M ßnnsci Launen,
zu Sparren , Unterhölzern,
Richeln re. geeignet , und

eine PartieLinnen
auf dem Stamm , gutes Gruben¬
holz re..

Meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein und wollen
sich im „Bentfeld " versammeln.

I . H . Hinrichs.

Ipwege . Hausmann Oltmann
Hilbers daselbst läßt am
SombM, 16 . Zwar cr.,

nachm, l Uhr ans. :
5 trächtige Schweine , Ende Janr.

ferkelnd,
2 halbfette güste do . ,
20 große Ferkel , 4—5 Monat alt,

sodann:
100 Eichen und Buchen auf dem

Stamm , langes schieres Holz,
50 — Haufen do. , Nutz - und

Brennholz,
öffentlich meinbietend verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

Fette LiiMnWm
zu verkaufen, geschl . und sauber ge¬
rupft , Psd . 85 Pfg.

Beckers Geflügelhof,
_ Zwischenahn.

Zu verlausen ein
D . Schmidt.

ekomiseliWM Mö LkUliek Mpfolilsn!

aV/e/e'/r

Mvlnis bskstlgt öleLLlives
echält sie ^leiLL eurcl gesuyrl!

Margarinefabrik,
größte d. Branche, erstklaff . Produkte
in allen Preislagen sucht eine Firma
für den Alleinverkauf oder als
Vertreter für den Rayon Vechta,
Quakenbrück, Diepholz re. gegen
hohe Provision.

Offerten unter C . 705 an Wilh.
Scheller , Annonc.-Exped ., Bremen.

Unterricht im Plätten
erteilt M . Lsulribi »,

Waschanstalt u . Plätterei,
Oi ?üirS8li ' L88S 14 a

Ikaltollvellls
1 .25 Mk. inkl . Gl.

Carl Wille , Weingroßhandlung.

einfässer,
300 —700 Liter,

stets billig abzuqeben, Huntestr . 20

Varl
_ Oldenburg.

Ipwege.
Kuhkalb.

Bümmerstede. Zu verlausen
mehrere schwere Eichen auf dem
Stamm . Ww. Witte.

WW Sßeisemrtschnft.
Warme und kalte Speisen

zu jeder Tageszeit.
Bürgerlicher Mittagstisch 50 ^.

Warmes Abendessen von 20 ^ an.
Montags und Donnerstags:

(beliebte Schifferkost ) , a Portion 30

Uarma,
Vertreter der Wirtschaft (volle Konz .)

von A Degenhardt.

MMM

Seifen- »
» * § ML

Zu haken in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Boß.

Bettnäffen . ,?LLL
Prospekt, Zeugnisse rc . frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M.
Allerheiligenstr. 76.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
trächt . Schwein , welches Ende Janr.
ferkelt. Johann Speckmann Ww.

kui' füp6n^aek86 N 6 llamkn.
TUM
BWMMV oi »1ras

über ! ^

kksuellleilleii ^«. LbMe ß
sis auch über ^

vom anatomischen - aesthetifchen Standpunkte aus ^
gehalten von Herrn WDr». aus T^GLVLiN»

Die Saaltüren werden nach Beginn des Vortrages geschlossen.
Im Saale des Hotels „Gras Anton Günther " x . ^

Donnerstag , 7. Janr . 1904, abds. 8 Uhr präz.
Eintritt 50 Pfg . lBillette nur an der Kasse.) ^

Ausstellung von Reform -Neuheiten am 8 . u . 9.
von 10 —12 und 3 — 6 Uhr. _MM ' Kinder haben keinen Zutritt . "WW

Januar

Hotel XsiMdol , 6ee8tMimüe,
3 Minuten vom Bahnhof an der Hauptgeschäftslage.

———— — Straßenbahn - Verbindung nach allen Richtungen. -
ÜCsnr SDÜLasI?

MM " Ten Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen.
"MW

Zimmer mit Frühstück von 2 bis 2 .50 Mark.
Val68 « S8laui 'arn1 . V ! » SD8 von 1. 23 - 1-30 Lllr.

Bäder im Hause . — Elektrisch Licht.
Neuer Inhaber : OLir ».

Überall ei-kältlicli.

>kklsget6is läüne mtt:

DW
Linli/!s! snpnobt,

ciann unsnlvekrlick

III ^ 01 » Laoolrsr III
Vorzügliche Qualitäten Cigarrreu und Tabake in allen Preislagen

und modernen Fa?ons bei:
1 . 6 . vumek , TmerschMrstr. 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.
_ Eigenes Fabrikat ! Wicderverkäufern Fabrikpreise!

Usdurger LMmerge!
LLaDLo „ Voi ' irlaoia " ,

l Lsullover 1903 3. Preis.
Ausreiotinungvn:! LusedeLe (llolluiui ) 1903 2. kreis.

l ^VintersiviM (üollauä ) 1903 2. kreis.

NaonovoD , Lnrlstrassv 6.

inlins taindreelil L 8M
kernspreober

449. OeArünäet
1845.

Oläendur -g i . K »
'.,

I ^inckeustrasse 66.

Utiiogrspiiisoii « Anstalt u . LteinRuelrerei.
ll > blkboHöll ü, )s«1tzr ^ .usküIirullA.

küolloi-no Kaufmänni 8o !l 6 LokmuIllNk.
kastristautnaliinen. in natnrAstreusr WnsIübrunA.

LitOogk-aphiel-te Vi8 it- , V6k!obung8- u . Linlaäungstkaklen
foi-mulans fük 668okM8büoksi'.

MN" ^ .OlOSraxsIlLS (^ idlLlalSSLL ), billi^68 Verlabrsn
solmsllsn VervieltältiAnn ^ v. Lvstriltstüosten, I^otsn, AeiviurunAen

2ur
sto.

Io» Mols
Oswasoimno k 'Isirniri - - Mrssstostlan, Orüsss I , II nnä III,

„ 8a1oo — l^ ussstostlsn , 2sosts MslkAaroltna,
„ ^ rillir ' aeil — Isllssirollöll,

t I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Erlße j II „ Dauerbrenner,

j III „ Vncks-Oesen und andere kleine Dauerbrenner,
Zebroob. ML11sir !LOk :8,

l I für Centralheizungen,
Größe ! H „ Füllregulieröfen und Kochherde,

f III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,
Vror1o !L « lL8,
rbeinisobs 8L ^aiLOlL0lll6O —I? Z?IlL6l8.

Marke (kohlehaltend ).

rl gevasobeno KoL » r ! sLslLOlLlSLt,
^ I ^läLllLOlrlSIl (ckrwstlrsl).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Ar/ '/ Mee/r/se/r,
GoLtorpstr. S. Gottorpstr . 5.

ff

LloklnoteekniZedeZ kukesu,

kreme » , looelielldnuerstr . 40.

SöArünäst 1865 . — Fsrnspr . 660.
Geltestes u . grösstes els ^trotvobnisclrss Ossebält

in 0rsrnsn unä Hwgsgsnä.
Linxksblo roioli 2nr Gulags von sls ^trisobsr

Lelonobtung , kllslsxkonen , vlsktrlsobs LUngol-
n . Licbsrbsltslsltungsn . krojslrtlsrnng n . Lns-
Lrbsitnng grtn^sr slcktrlsotisr 2sntra1sn nnä
NLsobinsnanlagsn . Corner srnxksblv : Dlsütro-
motors , VMLinoinasebinsn , sleütr . Vontilatorsn
jsäsr ^ rt u . Orösss , sowie säratliobs llsäsrks-
artiüsl tür clis Llstrotsobnib.

Vontsebss L-siolispatsnt Nr. 115171.

Kein ^ slkrna mekr
mitLILKs sntiasidmatiseliem l<egs! unl! Ägansttsn.

IlLuxtiiieäorlLAe : ^ uäreL « L 6« , llirsvli -^ poldeke , llulluover.

Medtzml - Lebtttrn»,'
frisch und reinschmeckend.

Bestes Mittel gegen Skrophulose und
eng lische Krankheit bei Kindern.

Flaschen s, 50 Pfg . u. 1 Mk.
^6 >6l'-0 »

-og6 »
'ik, Wall 8.

ME
beste/trbelb
WSNOllSkllUMc!^ . mmllwcmir

ronus -rcnLos
^Sl-Xneulmclwo"

Seillsclltllle » ,
kleedle»
und andere

gröl - Nrolll-

keile»
behandelt

kr . LorNLlü fr .,
Oldenburg»

Ofenerstr. 34.

krau Soll , kremen,
Fauknftr . V3I,

sucht gr. Anzahl Mädchen jeder Artz
hoh . Lohn. Größte Auswahl gut«
Stellen kostenfrei.

8oit ckorn 1 . 1. 1903 oa. 70 Komps . !
WnlLAsn mit über 1500 kV. Zs-

lislsrt berivv. verbautt.
Adelheid-

'

Straße 16, I.
Haushaltpens . für 4 junge Damen . !
Z . 1 . März u. 1 . April Platz frei. Pr . ^
hlbjhrl. 500 ^ Frau Major v. Rommel. I

Wiesbaden,

VLsIe 1000
Husten- u. Lungenleid, verdank, ihre
Rettung meiner weltberühmt . 241

^merivkm eonMiiA eure.
Husten und Auswurs hören nach

wenigen Tagen schon aus. Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratzen im Halse re.
hebt es sofort aus. Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6
per Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum halben
Preise.

Köliersl-Vepot Oskar l-utts,
Berlin -Reinickendorf (Wests .)

Molkerei
« iokvlstvS » .

Die Milchfuhren
pro Mai 1904 bis dahin 1906
sollen am
Soilmbenk», h . g . ZllmrM,

nachmittags 3 Uhr
in Tapkens Gasthause Hierselbst
vergeben werden und wollen Annehme«
lustige sich pünktlich einfinden.

Die Altjührdener -Spohler Tour
soll eventuell in zwei Teilen ver¬
geben werden. — Näheres in der
Molkerei zu erfahren.

_ Der Borstvnd.
Nachwie vor seit 1880

LSVLUlNV . Milden . fast nikotinfr. !
Ein 10Pfd .-Beut.srk. 8 ^L
B . BeckerinSeesena . H.

Poularden
billig abzugeben. Haarensschstr. 35s.

Aemruv.vrllik. ; LUit-eun v. Lura , ois LteMedaueur Mr den LviervienreU : L - Zieploeg. I>vlati»r>LduM und LelIc>L: L. Schars Oldebura-
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